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219, 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtel lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonnabend, de 


219. 


In ſerate 
17, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er. 
1 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: 


17. Septbr. 
Berlin, ep Jaffé und Bernhard Jaffé zu Poſen und 


Den Kaufleuten Samuel 


dem Kaufmann Adolph Pollack zu Rawiez, den Charakter als Kommer⸗ 


zien ⸗Rath zu verleihen. 


Die warifroge 


Auch der neueſte, über dad „S chulweſen Preußens“ han⸗ 
delnde Artikel der „Provinzial⸗Korreſpondenz“ giebt der Preſſe An⸗ 
Leider erlaubt uns der Raum nicht, 
wir wollen unſern Leſern aber die 
tellen geben, an welche wir unſerer Seits einige Bemerkungen zu 


Das iſt wahr, 

Auge faſſen. 

die Dringlichkeit geſetzlicher Aenderung darzuthun. Alles glauben 
ſchniben aber die Parteitaktik gebietet ihnen, ihre 


befindet ſi jetzt in einem N 
A jdn ſergülli geprieſenen Volksſchulen find in ihrer 


Es iſt darum die hoͤchſte Zeit, dem d 
e ſoweit ſich ihm noch Einhalt thun läßt, 


Während ene Blätter unſere Volksſchule, von deren Weſen fie keinen Be⸗ 

riff haben, feit Jahren ſchmahen, hat der Geiſt dieſer Volksſchule ſich in der 
5 Probe des Jahres 

„Die Armee, die gekämpft und geſiegt hat, iſt durch die Volksſchule hindurch 

h ſchrieb der Kriegsminifter in feinem 


äheten „Schulregulativen“ ertheilt worden if. W N 
been pe pr de Bol Ba, aus Weider ef Keapen —7 5 
ehen konnten, die geiſtige Bildung der Jugend verkümmere! Gerade der Geiſt, 
n welchem die Volksſchule auf Grund der Schulregulative en wird, 
hilft diejenigen Cigenſchaften fordern, durch welche unfere Siege errun⸗ 
en worden ſind. Einer der Vorzüge unſerer Truppen iſt die geifige 
Sewandipeit, die das, was man ab hat, auch ſelbſtſtändig und ſicher 
anzuwenden und zu verwerthen weiß: einer der Hauptgrundſatze der Re. 
alive aber ift es, den Umfang des de Lernenden in der Volksſchule in der 
Weite zu bemeſſen, daß daſſelbe zum vollen Verſtändniß der Jugend gelangen 
e, und daß an dem Gelernten die Kraft bis zum wirklichen Können und 
ur ſelbſtſtändigen Fertigkeit geübt werde Volle klare Erfaſſung des Lehrftof- 
5 und straffe geiſtige und fittliche Zucht, das ſind die Grundlagen der jetzigen 
olksſchulbildung — auf denſeiben Grundlagen beruht das ſichere und jelbft- 
ſtändige Weſen, das unſere jungen Krieger überall bekundet haben.“ £ 

Wenn es erlaubt ift, an die Verdienſte unſerer Schulmeifter 
um die Erfolge von 1866 zu erinnern und die Prov.⸗Korr.“ vor 
Allem den religiöſen Geiſt betont, den unſerer Schuljugend die „Re⸗ 
gulative“ eingeflößt haben, ſo müſſen wir bei allem Reſpekt vor 
dieſem Geiſt darauf hinweiſen, daß am öſtreichiſchen Soldaten 
gerade die religiöſe Seite der Erziehung wohl am wenigsten ver⸗ 
nachläſſigt war, daß aber hierdurch der Ausſchlag bei Königgrätz 
nicht gegeben iſt. Unſer Soldat beſaß noch etwas mehr, als keli⸗ 
Di Sinn und Gottvertrauen, er beſaß Selbſtbewußtſein und 

aterlandsliebe, zwei Eigenſchaften, die wir als Früchte der preu⸗ 
ßiſchen Schule verehren, und an denen wir den „Regulativen“ gern 
ihren Antheil laſſen, ihnen allein aber nicht zuschreiben. 

Dieſe Regulative findfin unſeren Augen nicht, wofür die Pr.⸗K.“ 
15 u halten ſcheint, die Panacee des Lebens der Jugend. und 

olksbildung, aber ſie ſind auch nicht das, wofür die Demokratie 
e ausgiebt, deren Hemmſchuh. Wir haben uns an dieſer Stelle 
chon mit den Regulativen beſchäftigt, um unſeren Leſern zu zeigen, 
wie ungerecht die Regulative verdammt und wie unverdient ſie er⸗ 
oben werden. Unkenntniß von der einen und Engherzigkeit von 
der anderen Seite hat dieſe disparaten Urtheile verſchuldet. Namhafte 
chulmänner von erprobter Unbefangenheit waren der Anſicht, daß 
le Regulative der Schule von Nutzen ſein können bei richtigem 
Verſtändniß und verſtändiger Anwendung. Vieles ſei in die Hand 
des Lehrers gegeben, noch mehr Selbſtſtändigkeit genießen die Di⸗ 
rektoren der Seminarien, welche für entſprechende Anwendung der 
egulative eine gewiſſe Verantwortlichkeit tragen. Daraus erklärt 
wohl der n Stand des Schulweſens in verſchiedenen 
Provinzen des Landes. 88. 

Das, wogegen die Preſſe am meiſten eifert, die Ueberla⸗ 
dung des Schülers mit Memorirftoff iſt eigentlich ein 
Hirngeſpinſt, indem auch in dieſer Rückſicht dem Lehrer noch ein 

utes Maß von Freiheit bleibt; man muß nur nicht den Werth un⸗ 
erſchäßen, den eine wohlgeleitete Gedächtnißübung im Kindesalter 
r das Leben ganz an ſic ſchon hat. 

Aber laſſen wir die „Pr. K.“ weiter ſprechen: 

„Nicht minder hat das preußiſche Volk auf allen Gebieten der Friedens. 
arbeit bewieſen, daß die allgemeine Schulbildung in unabläffigem Aufſchwunge 
begriffen iſt: in dem Wettftreit der Volker in Bezug auf die gewerbliche Ent. 
widelung könnte Preußen eine fo geachtete Stelle nicht einnehmen, wie es der 
Fall ift, wenn in unſerer Volksbildung irgend ein Stillſtand oder gar ein 
Ruckſchritt eingetreten wäre. 

Ein Cieiches gilt von dem Unterricht auf unſeren höheren gelehrten Schu 


len: die Tüchtigkeit unſeres Gymnaſtal- und Realſchulweſens hat ſich gerade in 


jungſter Zeit durch mannigfache Vergleiche mit den Leiſtungen anderer Anftals 


ten überzeugend bewährt. Die höheren Schulen in den neu erworbenen Pro⸗ 


vinzen, auch in denjenigen, welche ſich unter der früheren Regierung eines ge⸗ 


wiſſenhaften und anerkannt tüchtigen Schulweſens zu erfreuen hatten, genügen 


zum größten Theile noch keineswegs vollſtändig den bei uns für die einzelnen 
eltenden Forderungen; das Realſchulweſen zumal, welches bei uns 


Stufen 
— 2 ſeit den letzten Jahren in lebhaftem Aufſchwunge begriffen iſt, befindet 
ich in den neuen Provinzen faſt durchweg auf einer erheblich niedrigen Stufe. 

In Folge der einheitlichen Geſtaltung der norddeutſchen Heereseinrichtungen iſt 

bekanntlich auch eine engere Verbindun) der dali Lehranſtalten der verſchie⸗ 

denen Staaten zur Ausgleichung der w) ſenſchaftlichen Vorbildung für die ein- 
zelnen Stufen des Militärdienſtes herbeigeführt worden; auch bei den deshalb 
gepflogenen Berathungen iſt nach allen Seiten bit unh rg daß Preußens 

Schulweſen, treu den alten Ueberlieferungen, fort un 

wärtsſchreiten begriffen iſt. 

Ebenſo hat auf unſeren Univerſitäten das wiſſenſchaftliche Streben Sei⸗ 
tens unſerer Regierung durch Berufung tüchtiger Lehrkräfte und durch Ver⸗ 
beſſerung der wiſſenſchaftlichen Inftitute nach dem Maße der vorhandenen Mit⸗ 
tel jede mögliche Förderang erfahren; es möchte ſchwer ſein, einen Zweig der 
Wiſſenſchaft namhaft zu machen, der ſich nicht lebhafter Theilnahme Seitens 
der Unterrichtsverwaltung zu erfreuen gehabt hätte.“ 

Es fol Alles zugegeben werden, was die „Prov.⸗Korr.“ ans 
führt, aber es läßt ſich die Frage nicht unterdrücken, ob der Stand 
unſerer Schulen nicht doch noch ein befjerer ſein könnte? Wenn das 
officiöſe Organ von der Volksſchule in jo hohem Grade befriedigt 
ift, fo beziehen ſich feine Wahrnehmungen wohl zunächſt auf Berlin 
und andere große Städte des Landes. Die eigenen Verdienſte und 
Opfer dieſer Städte dürfen hierbei jedoch nicht vergeſſen werden. 
Daß das Schulweſen in unſeren kleinen Städten und auf dem Lande 
noch viel zu wünſchen übrig läßt, daß den Lehrer⸗Seminarien in 
bedenklicher Weiſe der Zufluß geeigneter Kräfte fehlt, daß manche 
Schule oder Schulklaſſe ohne Lehrer, manche auf einen dürfti⸗ 
gen Nothbehelf angewieſen iſt, wiſſen wir, wir erinnern uns auch 
der Hinderniſſe, die mancher Kommune in der ſelbſtſtändigen Re⸗ 
gelung ihres Schulweſens durch die Regierungsbehoͤrde bereitet wur⸗ 
den, in der Regel aus Urſachen kirchlicher Art, wir erinnern uns 
manches geſetzlich nicht begründeten Eingriffs derſelben und vermiſ⸗ 
ſen überhaupt eine feſte zweifelloſe Regelung des Unterrichts weſens, 
wie ſie nur ein umfaſſendes Geſetz bieten kann. Dies iſt der Punkt, 
auf den wir hinweiſen wollen. 


Preuß den 
1 5 9 
des Sa 

war, in der nächſten Woche ihren Anfang nehmen, da, wie man 
erfährt, die Minifter v. Itzenplitz und v. Mühler ihre Abweſenheit 
noch länger ausdehnen werden. Geh. Rath Delbrück hat einen 
ſechswöchigen Urlaub angetreten und wird wahrſcheinlich eine Reiſe 
nach Spanien unternehmen. Der Bundesrath wird daher wohl 
nicht vor Ende Oktober zuſammentreten. 

Vor einigen Tagen brachte die „Voſſ. Ztg.“ eine Notiz, wo⸗ 
nach das große Werk des Gene ralſtabes über den deutſchen 
Krieg von 1866 in einer Prachtausgabe mit Situationsplänen 
u, ſ. w. nächſtens erſcheinen ſolle. Aus zuverläſſiger Quelle erfährt 
man dagegen, daß eine zweite Auflage des Werkes vorläufig durch⸗ 
aus noch nicht in Ausſicht ſteht, eine vermehrte Ausgabe aber nicht 
wohl eher möglich ſein wird, als bis anderes als das bereits benutzte 
Material vorhanden iſt, wie u. a. das Werk des öſtreichiſchen Gene⸗ 
ralſtabs über denſelben Krieg, welches aber ſchwerlich früher als 
binnen zwei oder drei Jahren fertig jein wird. Der Architekt Na- 
bath hat nicht, wie jene Notiz gleichzeitig bemerkt, im Auftrage des 
Generalſtabs, ſondern rein zu Privatzwecken photographiſche Auf- 
nahmen von den Schlachtfeldern gemacht. 

Auf dem in Wien abgehaltenen Telegraphen-Kongreß 
iſt die Errichtung eines internationalen Bureaus für die Beziehun⸗ 
gen derjenigen Staaten untereinander, welche die revidirte Tele⸗ 
graphen⸗Konvention unterzeichnet haben, beſchloſſen und dafür die 
Summe von 40,000 Frs. . ausgeſetzt worden. Es ſoll am 
1. Januar 1869 in Thätigkeit treten und ſeinen Sitz in Bern ha⸗ 
ben. Wenn früher eine Differenz wegen Auslegung einer Beſtim⸗ 
mung der Konvention eintrat, ſo 4 an alle Regierungen des⸗ 
1005 geſchrieben werden. Jetzt genügt es, wenn die Bedenken dem 

ezeichneten Bureau zur Kenntniß gebracht werden, welches die 
nothwendig werdenden Vermittelungen übernimmt Daſſelbe hat 
alle auf die internationale Telegra bie bezüglichen Fragen zu erle⸗ 
1355 Redaktionen des Tarifs zu bewerkſtelligen, eine Generalſta⸗ 
tiſtik des geſammten telegraphiſchen Verkehrs auf Grund der von 
allen Regierungen e Spezialberichte auszuarbeiten, 
Fragen von allgemeinem 1 5 anzuregen und endlich eine tele⸗ 
graphiſche Zeitſchrift in franzöſiſcher Sprache herauszugeben. Außer 
dieſem internationalen Bureau können auch Konferenzen einberu⸗ 
fen werden, wenn Fragen zur Sprache kommen, welche auf ſchrift⸗ 
lichem Wege nicht zu erledigen ſind. Jeder Staat hat das Recht, 
eine ſolche Konferenz zu beantragen; derjenige Staat, in deſſen Ge⸗ 
biet der letzte Kongreß abgehalten worden iſt, hat die Verpflichtung, 
die Konferenz auszuſchreiben. Es müſſen ſämmtliche Regierungen 
Einladungen erhalten; diejenigen, welche der Einladung nicht fol. 

en und keine Bevollmächtigten ſchicken, haben ſich den gefaßten 

eſchlüſſen zu unterwerfen. 

— Der Kronprinz iſt heute Nachmittags nach beendigter 
Truppeninſpektion in Pommern nach dem Neuen Palais in Pots⸗ 


dam zurückgekehrt. Am 9. Oktober wollen die kronprinzlichen Herr⸗ 


ſchaften auf einige Tage zum Beſuche nach Dresden gehen. 


— Die geſtern aus der „B. B. Z.“ übernommene Mittheilung 


„der Prinz und die Prinzeſſin Karl hätten eine Reiſe nach 
Schweden und Norwegen angetreten“, wird durch eine Notiz der 


fort in rüſtigem Vor⸗ 


heutigen „Kreuzzeitung“ berichtigt, nach welcher JJ. kk. HH. ges 
fen ſind. Baden = Baden wieder auf Schloß Günni Eat 
en ind. 4 

— Der Schriftführer des Hülfsvereins für Oſtpreußen, Dr. 
v. Bunſen, hat ſich kürzlich nach Ostpreußen begeben, um dort, 
und zwar in ſpeziellem Auftrage des Protektors des Vereins, 
Sr. K. H. des Kronprinzen, Erhebungen darüber zu machen, ob 
und in wie weit die Hülfe des Vereins demnächſt erforderlich iſt. 
In letzter Zeit ſind wieder namhafte Summen zum Baue von 
Waiſenhäuſern von dem letzteren überwieſen worden. 
— Dem Vernehmen nach werden jetzt im Heroldsa mt die 
Entwürfe zu den durch die Neuerwerbungen nothwendig geworde⸗ 
nen Veränderungen des königl. Wappens und Titels vorbereitet. 
Zu 


fftziere 


altens, die Benennung „Kolbergſches Grenadier⸗Regi 
N 15 2 8 worden. ei 12152 
— Die von M. Kühne unter Benutzung amtlichen Materials zuſammen⸗ 
geftellte „Lifte der norddeutſchen Bundesmarine für 1868“ 9 2 
Male unter dieſem Titel; der vorige Jahrgang nannte ſich noch wie die früheren: 
Liſte der königlich preußiſchen Marine“. Sie iſt abgeſchloſſen am 31. Juli 
1868, giebt alſo, da ſich in den letzten ſechs Wochen wenig verändert haben wird, 
eine Ueberſicht über den gegenwärtigen Beſtand unſerer Kriegsflotte. Wir er⸗ 
ſehen daraus, daß das Seeoffizier⸗ und Seekadetten⸗Korps, beſonders in den 
unteren Chargen, eine nicht unerhebliche Vermehrung erfahren hat. Daſſelbe zählt 
jetzt nämlich mit Hinzurechnung der aggregirten und a la suite geführten Offiziere, 
aber mit Ausſchluß der zur Flotte gehörigen Landtruppen, des Seebataillons und 
der Seeartillerie, 3 Admirale (mit Generalsrang 4 Kapilane zur See (Oberſt), 20 
Korvetten ⸗Kapitäne (Oberft-Lieutenant und Major), 34 RepitänBleitenunie 
(Hauptmann), 47 Lieutenants zur See (Ober-Lieutenant), 32 Unter⸗Lieutenants 
zur See, 120 Seekadetten, 54 Kadetten, alſo 3 Admirale, 24 Stabsofſtziere, 
113 Subaltern. Offiziere und 174 Kadetten. Oberbefehlshaber der Marine iſt 
nach wie vor Admiral Heinrich Wilhelm Adalbert, Prinz von Preußen; Chef 
des Stabes: Korvettenkapitän Batſch. Kontre⸗Admiral Jachmann ift zum 
Vice⸗Admiral, Kapitän zur See Kuhn, welcher die „Vineta“ in den letzten 
Jahren kommandirte und gegenwärtig mit ihr auf der Rückreiſe von Oftafien 
begriffen iſt, zum Kontre⸗Admiral befördert. Marineminiſter iſt General 
v. Roon; unter ihm iſt an Stelle des zur Dispoſition geſtellten General- Lieu⸗ 
tenants v. Rieben der Vice⸗Admiral Jachmann als Direktor oder Präſes zur 
einſtweiligen Wahrnehmung der Geſchäfte kommandirt. Für Jachmann ift 
Kapitän Heldt Marine ⸗Stationschef in der Oſtſee geworden. Das bei der 
jept fo ſehr in den Vordergrund getretenen Artilleriefrage ungemein wichtige 
Decernat für Armirung der Schiffe hat in Nachfolge des verabſchiedeten 
Oberſt Scheuerlein der Oberſt Lieutenant Galſter „in Vertretung“ erhal⸗ 
ten. Erfreulich iſt es, daß ſich die Uebertritte aus der öftreichifchen 
Marine mehren. Meiſt find es Norddeutſche, welche ſich wieder) ihrer 
eigentlichen Heimath zuwenden, wo ihnen jetzt eben ſo gute, wenn nicht beſſere 
Ausſichten eröffnet ſind, als in kaiſerlichen Dienſten. Das bürgerliche Element 
ift in der Flotte verhältnißmäßig ſtark vertreten. Unter den 27 Stabsoffizieren 
findet man 5 adelige und 22 bürgerliche, unter den 113 Subalternoffizieren 
37 adelige und 76 bürgerliche Namen. Von den 140 Flottenoffizieren find alſo 
nur 42, kaum der dritte Theil, von Adel. Daſſelbe Verhältniß ſcheint noch 
eine Zeit lang vorhalten zu wollen; von den 174 Kadetten gehören nämlich 
56, alſo auch kaum ein Drittel, dem Adel an. 
- Nachdem von dem Komits der hieſigen oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Aktionäre die ganze Organiſation für eine ener⸗ 
iſche Wahrnehmung der Rechte der Aktionäre in der Generalver⸗ 
ammlung ſo weit geführt worden iſt, daß der Erfolg geſichert 
ſcheint, iſt beſchloſſen worden, den Schwerpunkt der ganzen Debat⸗ 
ten thunlichſt aus der Generalverſammlung heraus in eine große in 
Breslau ſelber abzuhaltende Vorverſammlung zu verlegen. Die 
ſämmtlichen Komitémitglieder werden ſich deshalb ſchon Sonnabend 
Abend von hier aus nach Breslau begeben, und iſt die in Rede ſte⸗ 
hende Vorverſammlung nach dort zu Montag Abend ausgeſchrie⸗ 
ben 7 ae) 7 
— Man berichtet der „B. B. 3.” heute, es ſei als eine feſt beſchloſſene 
Sache anzuſehen, daß die Niederſchleſiſch⸗Markiſche Sind 
lee ihr etwa zu machende Konkurrenz für den Verkehr aus Schleſien nach Ber⸗ 
in zu verhindern, ſelber zwei kleine Abkürzungsbahnen, welche die beiden gro⸗ 
ßen Bogen, die die Bahn macht, abſchneiden, bauen werde, nämlich einerſeits 
von Liegnitz nach Sorau und andererſeits von Guben nach Fürſtenwalde. Da⸗ 
| a a in der That von Breslau bis Berlin eine faft ſchnurgerade Linie 
ergeſtellt. 
— Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß der auf dem Anhaltiſchen Bahnho 
in Frauenkleidern verhaftete Diener Birſch aus Stettin, bei — — 
Wittwe in Dresden in Dienſt geſtanden und derſelben ſämmtliche Damengar⸗ 
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Befehlshaber der öftreihiichen Kriegskorvette „Dalmat“ ſich in der 
Seeſchlacht bei Liſſa ſo auszeichnete, daß er den eiſernen Kronenor⸗ 
den dafür erhielt. N 

Apenrade, 17. Sept. Se. Majeſtät der König iſt auf dem 
Dampfer „Preußiſcher Adler“ um 6 Uhr hier eingetroffen und von 
der aus der ganzen Umgegend zuſammengeſtrömten Bevölkerung 
jubelnd empfangen worden. Die deutſche Bevölkerung aus Stadt 
und Amt Haderöleben und Chriſtiansfeld war beſonders zahlreich 
erſchienen. Se. Majeſtät der König, welcher überall enthuſiaſtiſch 
begrüßt wurde, hat ſich nach einſtündigem Verweilen um 7 Uhr 
nach Tondern begeben. In Begleitung des Königs befindet ſich der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin. 

Wiesbaden, 15. Sept. Der Prozeß gegen den herzoglichen 
Gartenaufſeher Leidner wegen Beleidigung des kürkiſchen Geſandten 
Ariſtarchi Bey kam heute bei dem Appellationsgericht 15 Verhand⸗ 
lung. Der Gerichtshof beſchloß eine erneute Beweisaufnahme durch 
nochmalige Zeugenvernehmung. * 

Eſſen, 15. Sept. Eine Bergarbeiter⸗Verſammlung fand hier 
vorgeſtern Morgen im großen Saale des ſtädtiſchen Gartens ſtatt, die von ca. 
2500 Perſonen, vorzugsweiſe von der Belegſchaft der Zeche Viktoria Mathias 
und des damit zuſammenhängenden Schachtes Guſtav, beſucht war. Es han⸗ 
delte ſich um Mittheilungen, welche das Bergamts⸗Komité jener Belegſchaften 
den übrigen Bergleuten zu machen hatte, aus denen hervorging, daß von der 
Gewerkſchaft ein Abzug von 5 Sgr. von dem für 100 Scheffel Kohlen zu zah- 
lenden Arbeitslohne eingeführt worden ſei. Das Komité, welches mehrfach 
Schritte zur Abänderung dieſes den Verdienſt der Bergleute weſentlich ſchmä⸗ 
lernden Abzugs gemacht hatte, ſtellte weitere Verhandlungen in Ausſicht und 
theilte ſchließlich mit, daß am kommenden Morgen eine wiederholte Anfrage 
an den Grubenverwalter Seitens des Komités geſtellt werden würde. Mehrere 
Arbeiter erklärten, bei dem geſchmälerten Lohne nicht weiter arbeiten zu können. 
Die Verſammlung verlief ſehr ruhig. Von den geſtern Morgen 4 Uhr zur 
Anfahrt auf den Schächten Viktoria Mathias und Guſtav beſtimmten 400 
Bergleuten find nur ca. 40 angefahren. Die dem Komité vom Grubenver- 
walter ertheilte Antwort, welche geſtern Morgen wiederholt gefordert wurde, 
ſoll die Sachlage nicht verändert haben. (Die ganze Belegſchaft beſteht aus 
aged 1300 Arbeitern, welche in drei achtſtündigen Schichten er * be⸗ 
ährt. 5 
Königsberg, 15. September. Die „K. H. Z.“ veröffentlicht folgendes 
Schreiben: „In Folge des mir auf mein Anſuchen in Gnaden Allerhöchſt be⸗ 
willigten Abſchieds verlege ich meinen Wohnſitz und verlaſſe die Stadt Königs⸗ 
berg, welche mir während meines 18jährigen Aufenthalts ſehr theuer und werth 
Wannenbädern zu reinigen. Schließlich ſei nur noch erwähnt, daß, wäh. | geworden iſt. Ich jage allen ihren Bewohnern, unter denen ich viele Freunde 
rend vor vier Jahren der Ort nur ein verarmtes Dorf war, heute ein Zu. zähle, ein herzliches Lebewohl und wünſche der Stadt, deren Wohlthätigkeit 
nehmen des Wohlſtandes an jedem Bauerngehöft ſichtbar iſt. Man findet zu a im verfloſſenen Nothjahre, wie immer, rühmlich bewährt hat, fortſchrei⸗ 
Borſigwerk jetzt doch ſchon eine Poſtexpedition, einen Arzt, eine Apotheke, d. h. iendes Gedeihen in ihrem Wohlſtande, in ihrem Kommunalweſen, in Kirche 
letztere leider nur in den hierzu geſchaffenen leeren Räumen, da die Konzeſſions⸗ und Schule. Möge ihr der göttliche Segen, an dem Alles gelegen, nicht feh⸗ 
Erreichung auf Bedenken und Hinderniſſe gerathen ſein ſoll. len. Königsberg, den 15. September 1868. Der Ober⸗Präſident der Pro- 


: A vinz Preußen Wirkliche Geheime Rath Eichmann.“ 

Schleswig, 13. September. Eine angenehme Zuwen⸗ en, 13. September Die * H. Z.“ erhält die verbürgte 
dung iſt in den leßten Tagen mehreren Städten an Der Weſtküſte Nachricht, daß die ruſſiſche Regierung von Brzese Litewski nach 
fü Theil geworden, indem die preußiſche Staatslaſſe die Vergütung Smolensk eine Eiſenbahn bauen laſſen wird. Die Bahnlinie 
ür die in der e geſchehenen Leiſtungen und Lieferungen wird die Gouvernements Mohilew und Minsk durchſchneiden. 
an die kaiſerlichen ruppen, weſche öſtreichiſ cherſeits unbezahlt Naumburg, 13. September. Wie ſeiner Zeit gemeldet worden iſt, war 

elaſſen ſind, übernommen hat. Die Reviſion der deshalb ein; e vor etwa 1½ Jahren der Kreisfeldwebel Riegler aus Kölleda plötzlich 
orderten Rechnungen hat längere Zeit gedauert, ſoll aber jetzt für 


derobeartikel, die er bei ſich geführt, geſtohlen hat. Der Birſch erzählt wunder⸗ 
bar romantiſche Erlebniſſe, die jedoch jeder Glaubhaftigkeit entbehren, da er 
ein gewöhnlicher ganz ungebildeter Menſch iſt. 

— Von dem kommandirenden General des 10. Armeekorps, v. Voigt ⸗ 
Rhetz, iſt am 14. September in Hannover folgende Erklärung veröffentlicht: 
Die wahrhaft herzliche Aufnahme, das überaus freundliche Entgegenkommen, 
welches den Truppen des 10. Armeekorps während der ganzen Dauer der dies⸗ 
jährigen Herbſtübungen ohne alle Ausnahme bei der Bevölkerung der Provinz 
in ſo hohem Maße zu Theil ni iſt, machen es mir zu einer ganz be- 
ſonders angenehmen Pflicht, im Namen der Truppen allen Betheiligten meinen 
aufrichtigſten und wärmften Dank dafür auszuſprechen. — Das gute Einver⸗ 
nehmen, welches von Anfang bis Ende der Uebungen zwiſchen den Quar⸗ 
tiergebern und den Truppen geherrſcht und welches in keiner Weiſe je eine Trü⸗ 
bung erlitten hat, ſind mir ein beredtes Zeugniß der freundlichen, auf gegen⸗ 
ſeitiger Achtung beruhenden Geſinnungen, welche bei beiden Theilen in ſo 
erfreulicher Weiſe Eingang gefunden haben. 

— Ueber das neue Vorſigſche Eiſenwalzwerk zu Borſigwerk berichtet 
die „Br. 3.“ noch Folgendes: Herr B. hat bisher das auf feinen Anlagen in 
Oberſchleſien erzeugte reſp. gewonnene Rohmaterial Steinkohlen und Roheiſen) 

ur weiteren Verarbeitung nach Berlin bezogen, nunmehr ſoll es Vorhaben 
Kin, das Rohmaterial am Ort der Gewinnung in Maſchinentheile ꝛc. umzu⸗ 
wandeln und letztere in faſt fertiger Form den eigenen Maſchinenbauanſtalten 
u Berlin zuzuwenden. Welche koloſſalen Dimenfionen die Anlagen des Herrn 
8. im Beuthener Kreiſe bereits umfaſſen, kann man aus nachſtehender Aufzäh⸗ 
lung der verſchiedenen Baulichkeiten entnehmen. Es iſt 1852 bis 63 etablirt 
worden: eine Kohlengrube mit einer gegenwärtigen Belegſchaft von gewiß 800 
Mann, und gebaut ein großes Gebäude zu Bureauzweden und Direktorial⸗ 
wohnung. — Ferner gebaut von 1863 bis 68 zwei Hochöfen, gegenwärtig ſeit 
ca. 3 Jahren im Betriebe; ein großes Puddlings⸗ und Eiſenwalzwerk in zwei 
getrennten Gebäuden, faſt ganz von Eiſen konſtruirt und à an 500 Fuß lang 
und 200 Fuß breit; eine Gas- und Badeanſtalt, 4 Beamtenhäufer zu à 6 refp. 
4 Familien, 41 Arbeiterwohnhäuſer zu 10 reſp. 16 Wohnungen, ein Schlaf. 
haus mit Luftheizung für ledige Arbeiter, ein Gaſthaus mit Saal, Eiskeller, 
Dampfbäckerei, Fleiſcherei, Räumen für einen Konſumverein, großartigen 
arkanlagen, Kolonaden und Kegelbahnen ꝛc. ꝛc. Ferner: eine Dampfma- 
chinenziegelei, welche täglich 25,000 Lehmziegeln produzirt; hierzu treten 
noch die cee einer Kohlengrube bei Zabrze, vieler Ruſtikalbeſitze am 
Orte ſelbſt und der Beſitz ſehr umfangreicher Eiſenerzfelder bei Beuthen, Kö⸗ 
nigshütte, Tarnowitz ꝛc. — Damit iſt indeſſen noch lange nicht abgeſchloſſen, 
denn, wie verlautet, ſind bereits noch zwei Hochöfen zu erbauen in Ausſicht ge⸗ 
nommen, denen auch noch eine Menge Arbeiterhäuſer auf dem hierzu bereits 
vorhandenen Bau⸗Terrain folgen wird. Saͤmmtliche Häuſermaſſen befinden 
ſich im Zuſammenhange auf einer Fläche und ſind in ſchönſtem Rohbau ge⸗ 
kn Die Badeanſtalt ſteht jedem Arbeiter unentgeltlich offen, ſie giebt 
hm Gelegenheit, ſich hier nach Belieben in Dampf-, Douchen⸗, Baſſin⸗ oder 


flüchtig geworden. Riegler hinterließ einen Brief in welchem er mittheilte, daß 
bei Abſchluß der Kaſſe, welche er in der Eigenſchaft als Zahlmeiſter im Kriegs- 
jahre 1866 zu führen gehabt, ein Minus von über 1000 Thlrn. ſich herausge⸗ 
ſtellt habe, daß er an dieſem Defekte vollſtändig unſchuldig, aber nicht in der 
Lage ſei, irgend welchen Umſtand zur Erklärung dieſes traurigen Vorkomm⸗ 
niſſes anzuführen. Er wiſſe, was ihn erwarte; er wiſſe namentlich, daß die 
Betheuerung feiner Unſchuld vollftändig vergeblich fein werde. Seine Dienft- 
und Familienehre d ch gebrandm au ſehen durch das Schauſpiel einer 
ſtrafrechtlichen Verhandlung und Verurheſlung, könne er nicht ertragen, un 
deshalb blieb ihm nichts übrig als der verzweifelte Schritt heimlicher Entwei⸗ 
chung. Der Fall machte in allen Kreiſen tiefen Eindruck. Riegler, welcher 
während ſeiner langjährigen Dienſtzeit ſich als ein Mann von der peinlichſten 
Gewiſſenhaftigkeit erprobt hatte, erfreute ſich bei feinen Vorgeſetzten des unbe 
dingteſten Vertrauens. Freimüthig, aber hoͤchſt wohlwollend in feinem gan- 
zen Weſen, genoß er ſowohl bei feiner Kompagnie wie bei allen Kreiseingeſeſ— 
ſenen die hingebendſte Verehrung. Riegler hielt auf den Dienſt, aber auch auf 
den Dienenden, er half, wo Hülfe ſich empfahl, und war ein trefflicher Vater 
feiner Familie, die er unter Herzbrechen zurückgelaſſen hatte. Die Verſuche, 
den Entwichenen zu erreichen, waren vergeblich und mußten vergeblich ſein, da 
Riegler 800 Meilen hinter New⸗Nork Anker geworfen hatte. Unter allen nur 
denkbaren Leiden des Menſchendaſeins, zuletzt als Kärrner bei einem harther- 
zigen Farmer, hat der Unglückliche ſein geben im Exil zugebracht. Geſtern ift 
derſelbe zurückgekehrt, da die Superrevifion feiner Rechnung die vollſte Richtig 
keit derſelben ergeben hat, nämlich der vermeintliche Defekt lediglich auf einem 
error in caleulo berußt. Riegler hat ſich geſtern der kompetenſen Militärbe⸗ 


alle Städte beendet ſein. Daß für Apenrade und Tondern die An⸗ 
weiſungen erfolgt ſind, iſt bereits bekannt geworden; auch für Tön⸗ 
ning ſind etwa 11,000 Mark angewieſen, für Garding 6000 Mark 
u. ſ. w. Am beiten kommen diejenigen Städte fort, in denen über 


(H. N) 

Kiel, 15. September. Die große Flottenbeſichtigung, welche 
der überall in Kiel mit warmer Theilnahme begrüßte König von 
Preußen heute Morgen um 8 Uhr im hieſigen Hafen vornahm, ge⸗ 
währte ein äußerſt intereſſantes Schauspiel und ließ die vielfachen 
Fortſchritte, welche unſere junge norddeutſche Kriegsmarine in den 
letzten Jahren wieder gemacht hat, ſo recht erkennen. Beſonders 
die vielen Hunderte jugendkräftiger Matroſen, aus allen Theilen 
der langen deutſchen Oſt⸗ und Nordſeeküſten gebürtig, erregten den 
lauten Beifall mehrerer fremden Marine Offiziere. Zwei geborne 
Mecklenburger, welche bisher höhere Offiziersſtellen in der öſtreichi⸗ 
ſchen Kriegsmarine bekleideten, ſind jetzt mit Beibehaltung ihres 
Ranges in die preußiſch⸗norddeutſche Kriegsflotte eingetreten. Es 


d feuille koſten konnte, 


Bi in Erfurt eg geſtellt, nachdem er vorher feiner ſchwer gebeugten 
rau und ſeinen Kindern die namenloſe Freude ſeines Wiederſehens gemacht 
hat. Es wird beabſichtigt, den ſo ſchwer geprüften Mann der Gnade Seiner 
Majeſtät zu empfehlen. (M. 3.) 

Sachſen. Leipzig, 16. Sept. Die „D. Allg. Z.“ ſchreibt: 
„Durch einen heute Mittag dem Bevollmächtigten Herrn Seifert 
bekannt gemachten Beſchluß des Polizeiamtes iſt der Allgemeine 


Deutſche Arbeiterverein —.— Dr. Schweitzer in Berlin) 


auf Grund von $ 24 des Vereinsgeſetzes aufgelöft worden.“ 


Württemberg. Stuttgart, 17. Sept. Die Seminar⸗ 
Vorſtände Maſt und Höfer haben gegen ihre Verſetzung an Pfarr⸗ 
ämter bei dem heiligen Stuhle Rekurs ergriffen und hiervon der 
Kirchenbehörde Anzeige gemacht. 

Hamburg, 16 Sept. Für den Beſuch des Königs von 
Preußen werden hier überall Vorbereitungen getroffen. Bei gün⸗ 
ſtiger Witterung wird die Beleuchtung des Alſterbaſſins und ſeiner 
Umgebung gewiß recht glänzend ausfallen. Die friedlichen und doch 
entſchiedenen Aeußerungen Sr. Majeſtät in Kiel haben hier den be⸗ 
ſten Eindruck gemacht. Uebrigens hit die unerwartete Erwähnung 
politiſcher Fragen von Seiten des Rektors der Kieler Univerſität 
den König und ſeine Umgebung nicht gerade angenehm berührt ha⸗ 
ben. Auf die, in den kelegraphiſchen Berichten nicht enthaltene 
Aeußerung des Rektors: „Der Landesfeind ſtehe mit gezücktem 
Schwerte dräuend an den Grenzen des Reiches“ erwiderte der Koͤ⸗ 
nig unter wörtlicher Wiederholung dieſer Worte, daß ihm davon 


nichts bekannt ſei. 
Oeſtreich. 


( Wien, 16. Sept. Die Kieler Rede des Königs Wilhelm 
hat hier eine kleine Deroute auf der Börſe hervorgerufen. Man 
findet darin ein hohes Selbſtbewußtſein, deſſen feierliche Verkün⸗ 
digung in Frankreich um ſo provocirender wirken müſſe, in je de⸗ 
müthigenderem Gegenſatze ſie zu dem polniſchen Abſchiede ſtehe, den 
Napoleon von dem Lager zu Chalons genommen. Der Rückſchlag 
in Frankreich könne, meint man, nicht ausbleiben. Ueberdies wer⸗ 
den die Befürchtungen immer lebhafter, die galiziſche Kaiſerreiſe 
koͤnne uns auch noch in Verwicklungen mit Rußland bringen, da es 
nunmehr feſtſteht, daß Franz Joſeph in Lemberg und Krakau zur 
ſelben Zeit weilen wird, wie Alexander II. in Warſchau. Bei der 
Stimmung, die einerſeits in Kongreßpolen und andererſeits in Ga⸗ 
lizien herrſcht, iſt es kaum denkbar, daß es bei den enthuſiaſtiſchen 
Kundgebungen unſerer Polen ohne Provokationen an die Adreſſe 
des Gzaren abgehen ſollte. Die völlige Unhaltbarkeit des Dualis⸗ 
mus zeigt ſich übrigens auch hier. Giskra legte zu der heutigen 
Sppofttian der Polen gegen die Dezember = Verſaſſung den 8 
Grund durch das Verbot der vorbereitenden Meetings für das Rap⸗ 
perswyler Feſt — lediglich, um nicht Rußland zu reizen Derweilen 
aber macht Andraſſy ſich unter Benutzung der Hofſtrömungen, denen 
vor der Hand jeder Hebel willkommen iſt, um nur erſt einmal 
durch Angriffe auf die Staatsgrundgeſetze die „Doktoren⸗Miniſter“ 
zum Rücktritt zu zwingen, hinter dem Rücken unſeres cisleithani⸗ 
ſchen Kabinets eine Politik zurecht, die uns auf ſchönſte Weije in 
einen Krieg mit Rußland verwickeln kann. Beuſt, der längſt nur 
noch will, was Andraſſy will, weil es ihm ſonſt leicht ſein Porte⸗ 
uille k fühlt ebenfalls feine alten Dresdener Sympa⸗ 
thien für Polen wiederaufleben. Nun malen Sie 2 die Situa⸗ 
tion aus, die ſich ganz von ſelbſt ergiebt, wenn zur ſelben Zeit, wo 
der Czar in Warſchau weilt, Graf Andraſſy in Lemberg an der 
Spige einer magyariſchen Deputation erſcheint, um Franz Joſeph 
u ſeinem Namenstage als „König von Ungarn“ zu agen 
Innere und auswärtige Politik verflechten ſich hier zu einem unzer⸗ 
trennbaren Knoten. Neben der Großmachtsſucht der Magyaren, 
die ſchon oft daran erinnert haben, daß Maria Thereſia Galizien 
auf Grund ungariſcher Anſprüche (aus Ludwigs des Großen Zeit, 
1340 bis 1380) erworben — läuft das Streben der Dynaſtie für 
den Fall, daß es in den deutſchen Erblanden ſchief geht, eine ſtarke 
Hausmacht um Ungarn zu gruppiren, und mit der Sucht der Re⸗ 
aktion, durch Herausreißung Galiziens aus dem Reichsrathsverbande 


befindet ſich darunter der Korvetten⸗Kapitän v. Wickede, der als 
Die Stadt Oſtrowo. 

In der Provinz Poſen hat ſich wohl keine der kleinen Städte ſo raſch und 
nach allen Richtungen hin entwickelt, wie Oſtrowo. Um die Wahrheit dieſer 
Behauptung ganz * begreifen, muß man 30 Jahre zurückgehen und das da» 
malige Oſtrowo mit dem heutigen vergleichen. 

Es war im Jahre 1838, als Referent zum erſtenmale dieſe Stadt betrat. 
Sie machte damals auf ihn einen ſehr kleinſtädtiſchen Eindruck. Von Thürmen 
und größeren Bauwerken, die ſonſt Städte kennzeichnen, war hier nichts zu 
gel denn der einzige Thurm, der Thurm der evangeliſchen Kirche, ragte ſo 
beſcheiden und furchtſam in die Höhe, daß es faſt ſchien, als ſchäme er ſich, den 
Namen Thurm zu beanſpruchen, ſo wie die Kirche ſelbſt mit ihrem ſchwarzge⸗ 
ſtrichenen Holzwerk und den ſchlecht getünchten Füllungen von fern mehr einem 
Speicher als einer Kirche ähnelte. Die durchaus hölzerne N Kirche 
mit dem e hölzernen Glockenhäuschen bedarf keiner Beſchrei⸗ 
bung, denn ſie iſt, rein konſervatſv, noch heut in derſelben Verfaſſung zu ſchauen, 
wie fie ] war. Von der damaligen Synagoge iſt gar nicht 0 ſprechen; 
dieſe war fo unbedeutend und lag fo verſteckt, daß ſelbſt Einheimtiſche fie am 
Tage ohne Laterne nicht finden konnten. g i 

In Bezug auf die Schulen hatte die katholiſche Gemeinde zwar eine 
Schule von zwei Klaſſen, dieſe waren aber in Ermangelung eines Schulhauſes 
in einem Häuschen, einer früheren Brandweinſchänke, eingemiethet, und Re⸗ 
erent erinnert ſich eines Falles, wo drei angetrunkene Bauern durch die auf 

en Benfterladen gemalten Flaſchen verlockt, in das Klaſſenzimmer Brandwein 

fordernd eindrangen und mit Gewalt entfernt werden mußten. Die dreiklaſſige 

„ und die zweiklaſſige jüdiſche Schule hatten bereits eigene Schul⸗ 
er. 

Die Bureaux des Magiſtrats und der ſtädtiſchen Verwaltung waren in 
einem Privathaufe eingemiethet, weil das Augen im Rathhauſe unter · 
gebracht war, wo die Räume aber auch nicht ausreichten, fo daß mehrere} Ab⸗ 
theilungen in anderen Gebäuden ſich befanden. Was nun die Kommunikation 
anlangt, ſo lag Oſtrowo wie der Froſch im Sumpfe. Nach allen Richtungen 
bin 6 275 Wege. Im Früßlahr und Herbft war eine Reiſe nach Pleſchen 
oder Krokoſchiu ſchon was Großes, und wer in folder Zeit eine Reife nach Bres- 
lau oder gar nach Poſen unternehmen wollte, wurde als ein Wagehals ange⸗ 

aunt und machte jedenfalls vorher ſein Teſtament. An maſſiven Gebäuden 
eſaß die Stadt nur einige 30, welche ſporadiſch unter den anderen jHäufern 
und ey erumlagen. 
on Straßendeleuchtung war kaum die Rede. Sechs Laternen für die ganze 
Stadt hingen an Kreuzwegen, brannten aber fo düfter und traurig, daß man 
einer zweiten Laterne bedurfte, um das matte Lämpchen hinter den oxydirten 
Glasſcheiben herauszuerkennen. h 

Dies wäre, mein lieber Leſer, ein kurz hingeworfenes aber treues Bild von 
dem Oſtrowo von 1838, und nun folge mir und ſiehe das heutige, 30 Jahre 
ältere Oſtrowo an. 

Es liegt nicht mehr im Sumpfe. Nach Kaliſch, nach Schildberg, Adelnau, 
Krotoſchin, Raſzkow, Pleſchen laufen helle freundliche ö und zen 
an, wie leicht und angenehm der Verkehr jetzt nach allen Richtungen iſt. Die 
umgebauten und neu aufgeführten zwei, drei und vierſtöckigen, zum Theil 
mit Eleganz und Luxus ausgerüfteten Privatgebäude zählen nach Dugen- 


den. Dieſe wollen wir übergehen, wie auch das katholiſche Schulhaus, das 
Gymnaſium und die von der Stadt mit dieſem zugleich aufgeführten Gebäude, 
weil von dieſen an dieſer Stelle bereits früher eingehend geſprochen worden, 
wir wollen nur den ſeit dem Jahre 1858, alſo innerhalb der letzten Jahre ent⸗ 
ſtandenen Baulichkeiten und Einrichtungen eine nähere Betrachtung widmen. 
Da iſt zuerſt die evangeliſche Kirche. Wie prächtig nimmt ſie ſich aus in 
ihrem neuangelegten Gewande, mit ihrer neuen Bedachung und beſonders mit 
ihrem ſchön ausgeführten Thurme. Und das neue dicht hinter der Kirche er⸗ 
baute Schulhaus, wie ſchön und wie praktiſch ſind ſeine innern Räume einge ⸗ 
richtet. Es bietet Raum für ſechs Klaſſen und Wohnungen für die Lehrer. 
In Folge ſeiner Lage geht es zwar als Zierde für die Stadt verloren, aber für 
ſeinen Sec ift fie pafjender, als die des früheren Schulhauſes, wo die Ohren 
der Schüler und Lehrer durch das Hämmern in der angrenzenden Kupferwaa, 
ren-Fabrik zuweilen arg mitgenommen waren. In dieſes Lokal paßt die jetzt 
darin eingerichtete Konditorei beſſer, als Schulklaſſen. Die Synagoge mit 
ihren beiden Thürmen in orientaliſchem Geſchmack iſt, beſonders aus der 
Ferne geſehen, eine Zierde der Stadt. Das ſchöne Gerichtsgebäude mit allem 
Anhang iſt ſehr geſchmackvoll ausgeführt und ſchön eingerichtet, liegt aber ſehr 
verftedt. Recht impoſant — faſt zu großartig — nimmt ſich das neue Schügen- 
haus mit ſeinem hübſchen Park und Schießſtand aus. Der ſchöne Saal und die 
innern Einrichtungen des Gebäudes find ebenſo elegant als praktiſch angelegt, 
und das Ganze macht einen angenehmen Eindruck auf den Beſchauer, ſelbſt 
wenn er nicht weiß, daß früher an der Stelle des ſchönen Baues nur 
Sandgruben, und an der Stelle des hübſchen Parkes nur Sumpflöcher 
ſich befanden, die dem Schwarzvieh zu Sühlen dienten und mit ihren mephy⸗ 
tiſchen Dünſten die Umgegend verpeſteten. Unweit vom Schützenhauſe 
erheben ſich auf einer Stelle, wo früher eben nur Sandlödyer und unebenes 
Terrain ſich befanden, die neuen Kaſernen. Ein Kaſernement, wie dieſes, hat 
wohl keine mit Oſtrowo in gleichem Verhältniß ſtehende Stadt aufzuweiſen. 
Es find zwei ſauber aufgeführte, durch einen Zwiſchenbau mit einander zuſam⸗ 
menhängende Gebäude, deren äußere Ausſtattung eben jo geſchmackvoll, wie 
die innere hie praktiſch und zweckentſprechend iſt. Jedes Gebäude um- 
fängt zwei Kompagnien Infanterie, und enthält außer den Koch. und Waſch⸗ 
küchen, Rollkammer, Wäſchekammern ꝛc. in den Souterrains, in der erſten 
20 Etage eine Offizier-, eine Feldwebelſtube und 28 Stuben für 4 bis 
20 Mann. Auf den hellen und geräumigen Böden find außer den Trockenbö⸗ 
den auch die Montirungskammern, welche überall große Ordnung dokumenti⸗ 
ren. Alle Räume find mehr als reglementsmäßig groß, und die Wohnungen 
beſonders luftig und hell. Der Hof, zugleich Exerzierplatz, iſt ein Oblong von 
ca. 3 Morgen. An der maſſtven Umzäunung derum find Anlagen von Blu⸗ 
menpartien, Bosquet und Strauchwerk, und wenn man noch die Lauben mit 
hölzernen Bänken und Tiſchen und eine Kegelbahn mit in Betracht zieht, ſo ſieht 
das Ganze mehr einem ländlichen Vergnügungsgarten, als einem Exerzir⸗ 
und Turnplatz ähnlich. 

Wenn die Kommune die in Bezug auf das Latrinenweſen beſtehenden Uebel⸗ 
ftände 1 haben wird, dann iſt dieſes Kaſernement ein wahres Schmuck⸗ 
käſtchen. Die Etablirung dieſer Kaſernen, welche gegen 68,000 Thlr. koſten ſollen, 
hat die Kommune allein zu beftreiten gehabt. Ohnweit der Kaſerne und nahe der 
neuen Poſthalterei ſehen wir ein hübſches Gebäude mit ſchlankem, hohem 
Schornſtein; es iſt dies die Gasanſtalt. Ja, Oſtrowo hat Gas, und zwar ſehr 
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ſchönes Gas! Die Straßen ſind nicht mehr dunkel, ſondern durch ausreichende 
Gaslaternen erhellt und auf dem Markte, auf dem man fonft nicht einmal die 
dort aufgeſtellten Munitionswagen des Nachts ſehen konnte und mitten unter 
ſie hineinrannte, wenn man nicht etwa durch die Stimme der Schildwache ſchon 
vorher auf dieſelben aufmerkſam gemacht wurde, — da glänzen jetzt Gaskande · 
laber und werfen ihr weißes Licht weithin über den freundlichen Plaz. — 
Oſtrowo hat Glück, viel Glück, und was es ſich wünſchte, das hat es beinahe 
auch ſtets erreicht. Man wünſchte eine oder zwei Chauſſeen, man hat deren 
letzt ſechs. — Es entſtanden nicht nur entſprechende Schulhäuſer, ſondern auch 
ein Gymnaſium mit Parallelklaſſen Man wünſchte Militär und hat jetzt ein 
Bataillon Infanterie und eine Eskadron Kavallerie. Man ſchrie über die alte 
Synagoge — und eine neue, eine wahre Sophienmoſchee erſtand. Der frühere 
Schießſchuppen wurde befpöttelt und ein Schützenetabliſſement, wie es Poſen 
nicht aufzuweiſen hat, wuchs wie in einem Zaubermährchen aus Sand und 
Sumpf empor und wird noch den Nachkommen zeigen, was Energie und fefter 
Wille vermögen. — Man ſchrie um Vermehrung der Straßenlaternen und 
ſtatt deren erhellen ſtrahlende Gasflammen die Stadt und viele Lokale. 
Oſtrowo fehlt jetzt nur noch eins, das es wünſcht und das es auch erhalten 
wird, denn wackeres Streben muß belohnt werden, — das iſt eine Eiſenbahn. 
Der Ort eignet ſich in Folge feiner Lage zur Grenze und feiner vielen Chauſſee⸗ 
verbindungen ganz zu einer Eiſenbahnſtation. 

Und nun, wenn man das, was geleiſtet worden in fo kurzer Zeit, näher 
überblidt hat und bedenkt, wie die Kommune nicht nur das Ka ſernement u. a 
m allein und aus eigenen Mitteln beſtritten, ſondern auch zu den übrigen öf⸗ 
fentlichen Etabliſſements und Einrichtungen, die von Korporationen und Ver⸗ 
einen errichtet wurden, mehr oder weniger beigetragen hat und beſtändig zur 
S oder jenes Zweckes Opfer bringen mußte, ſo fragt man ſic 
wohl mit Recht, wie dies Alles möglich geworden? Hat die ſonſt arme Kom⸗ 
mune eine Erbſchaft gemacht oder das — Loos in einer Lotterie gewonnen! 
Keines von beiden. Die Bewohner Oſtrowo's tragen noch wie im Jahre 1838 
omnia, quae urbi sunt, in ihren Taſchen. Aber die Stadt beſitzt ein Vermö⸗ 
gen, das Alles überwiegt. Sie 2 Männer in ihrem Verwaltungskörper 
und in ihren Vorſtänden, die bei Umſicht und Intelligenz Kraft mit feſtem 
Willen verbinden und im Stande ſind nicht nur zu erkennen, was gut und noͤ⸗ 
thig iſt, ſondern auch das als richtig Erkannte zu wollen und gehörig durchzu⸗ 
führen. Wir gedenken ein andermal auf diesen Gegenſtand zurückzukommen 
und mehrere der verdienten Männer namhaft zu machen. Heut a der 
Raum, mar einen zu nennen, den Juſtizrath Ge mbieki. Dieſer Mann hat 
ſich durch lange Jahre um das Kommunalweſen ſehr verdient gemacht. Die 
Einführung der Parallelklaſten im Gymnaſium, die Sparkaſſe, die Bankkom⸗ 
mandite, die Gasbeleuchtung und andere Inſtitutionen verdanken Ihe Daſein 
zum großen Theil der Idee und den Bemühungen dieſes Mannes. Dies wurde 
und wird auch allgemein anerkannt, wie ſchon der Umſtand beweiſt, daß er be⸗ 
reits früher mit dem rothen Adlerorden dekorirt wurde und der Magiftrat in 
der Neuzeit ihm das Diplom eines Stadtälteſten überreichte. Sein Stre⸗ 
ben allein hätte allerdings nicht fo Vieles und Großes bei beſchränkten Mitteln 


zu ſchaffen vermocht, wenn ihm nicht gleich tüchtige Gefinnungsgenoffen zun 


Seite geſtanden hätten. 
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Verfaſſung und Minifterium zu ſtürzen, verquickt ſich die Neigung 
des Am und der Diplomatie, auf irgend einem Schlachtfelde 
Revanche für Sadowa zu nehmen. Unſer Wiener Miniſterium 
aber ſteht allen Kombinationen der auswärtigen Politik ſo ferne, 
daß Giskra noch geſtern verſicherte: Er wiſſe gar nichts — nur das 
Eine habe ihm Beuſt geſagt, daß er noch eine Weile freie Hand 
in Trieſt gegen die Stalianiſſimi habe! 


Frankreich. 

Paris, 15. September. Der im voraus angekündigte Auf⸗ 
[ns des Herrn Guizot ift in dem heutigen Heft der „Revue des 
eur Mondes“ erſchienen; er führt den Titel: „Frankreich und 
Preußen vor Europa verantwortlich.“ Beſondere neue Geſichts⸗ 
punkte darf man darin nicht ſuchen. Herr Guizot hegt nach auf⸗ 
merkſamer Prüfung der gegenwärtigen Lage und des Charakters 
und der Neigungen der 15 die europäiſche Politik maßgebenden 
Perſönlichkeiten gegründete Hoffnung, daß Preußen ſowohl als 
Frankreich, der ungeheuren Verantwortlichkeit bewußt, welche jede 
der beiden Mächte durch Anfachung eines in ſeinen Folgen für ganz 
Europa unabſehbaren Kriegs übernehmen würde, den Frieden zu 
erhalten wiſſen werden, daß Preußen 0 auf den Genuß und die 
Verwerthung der bis jetzt errungenen Erfolge beſchränken und Frank⸗ 
reich in dieſem Falle den abenteuerlichen Projekten und see m 
einer kleinen Fraktion im Lande kein Gehör ſchenken werde. Was 
den Kaiſer Napoleon betrifft, ſo feln G Guizot keinen Augen⸗ 
blick an der Aufrichtigkeit der friedlichen en mi welche der 
Kaiſer wiederholt perſönlich und durch das Organ ſeiner Minifter 
abgegeben hat; um fo dringender empfiehlt er dem franzöſiſchen 
Staatsoberhaupte eine klare, einheitliche, ſtets und überall dem 
nämlichen Ziele entgegenftrebende Politik: er ſolle ſich in dieſem 
Sinne vor Allem der gemäßigten Intentionen Preußens verſichern 
und dann ſeiner eigenen Friedensliebe durch eine Verſetzung der 
Armee auf den Friedensfuß Ausdruck geben. Herr Guizot An 
wie er ſagt, abſichtlich dieſe Formel und nicht das der Tagespolitik 
geläufigere Wort „Abrüſtung“, weil er allerdings darin vollkommen 
mit der Regierung übereinſtimme, daß Frankreich durch die ſo be⸗ 
deutend territorial und militäriſch vermehrte Machtſtellung des 
Nachbarſtaates genöthigt ſei, auch ſeinen Aufwand für Armee und 

Flotte entſprechend zu vermehren. 


I „Pays“, welches der letzten Anſprache des Kai⸗ 
ſers cine zien zweien Auslegung zu Theil werden ließ 


und nicht undeutlich zu verſtehen gab, daß die ausweichende Hal⸗ 


tung derſelben einen ſehr beſtimmten Entſchluß des Kaiſers ver⸗ 
rathen laſſe, hat von der Regierung einen ehr ftrengen Verweis 
erhalten. Die beiden 1 befanden ſich nicht in Paris und 
die Schaalen des offiziellen Zorns ergoſſen ſich demnach auf ihren 
Vertreter, Herrn de la Garde. 5 ö a 
— Zwiſchen Frankreich und Rußland giebt es wieder Rei⸗ 
bungen wegen des heiligen Grabes. Aus Paris wird näm⸗ 
lich gemeldet: Am fernen Horizonte taucht wieder ein ſchwarzer 
Punkt auf. Es handelt ſich wieder um die unerſchöpfliche orien⸗ 
laliſche Frage. Rußland verlangt den Mitbeſitz des Schlüſſels zum 
eiligen Grabe, deſſen Bewachung ſeit undenklichen Zeiten dem 
anche Konſul in Jeruſalem allein und ausſchließlich anver⸗ 
traut war. Es iſt erſichtlich, daß Rußland unter einem ſcheinbar 
anz unbedeutenden Vorwande den franzöſiſchen Einfluß in jenen 
be enden zu ſchwächen wünſcht. Wollte Frankreich den Alleinbe⸗ 
fi des Schlüſſels zum heiligen Grabe aufgeben, ſo würde es ſeinem 
Einfluſſe in einem Lande, wo auf die Form ſo viel ankommt, na⸗ 
türlich ſchaden. Der franzöſiſche Geſandte in Konſtantinopel hat 
n ſeinem Rapport, den er über dieſe Angelegenheit an den Mars 
uis de Mouſtier, Miniſter der auswärtigen An elegenheiten, er⸗ 
fate hat, entſchieden auf eine Ablehnung des ruſſiſchen Verlangens 
edrungen, der Marquis de Mouſtier ſeinerſeits, der lange Jahre 
f in Konſtantinopel Geſandter war, der alſo die Wichtigkeit 
dieſer Frage vollkommen beurtheilen kann, hat die Konkluſionen 
des Geſandten beim Kaiſer ſehr lebhaft befürwortet, jo daß alſo die 


Das Muſeum für Bergbau und Hütten -Induſtrie 
in 11 f, wie die Pilze. Im lau 
tufeen ſchießen neuerdings in Berlin auf, wie die Pilze. - 
fen Sa na daß Gewerbe⸗Muſeum, das landwirthſchaftliche und feit 
urzem das oben genannte Muſeum eröffnet worden. Das erſtere ift der 
unternehmung und mit einer Unterrichtsanſtalt für Kunftinduftrie aden 1 
die beiden anderen find von der Regierung ins Leben gerufen. — Daß 175 „ 
en Sammlungen anregend wirken und lebendige Anſchauungen 2 ingen 
vermitteln, die ſonſt häufig außerhalb des Geſichtskreiſes des Publ 10 5 un 
elbſt des unmittelbar belheiligten Fachpublitums bleiben, iſt Kun 16, außer 
lade, obwohl z. B. die Bedeutung der Gewerbemuſeen für die unſtinduſtrie, 
wie uns ſcheint, vielfach unterſchätzt wird. 5 
Dal Muſtum hey 5 5 Hütten ⸗Induſtrie ſleht 19 eg 
des Direktors der königlichen Eiſengleßerel, auf deren 76 75 05 8 
euen Thor) ein eigenes, zwar kleines, aber eſchmackvolles 5 ei 11 9 e 
ammlungen des „Muſums“ erbaut iſt. Auch die inneren 1 um 0 ; en 
machen einen wohlthuenden Eindruck, das Ganze beſteht aus e us nzigen 
großen Saal mit einer Galerie und die Aufftellung der Gegenſtände ſcheint 
mehr nach Geſichtspunkten der Symmetrie als nach ſolchen, die in der Sache 
ſelbſt liegen, erfolgt zu ſein. Die Wände, ſoweit ſie nicht durch die Ausftel- 
lungsge enſtände feld in Anſpruch genommen werden, ſind mit rieſenhaften 
Bea en Karten bedeckt. Was die Sammlungen felbft anlangt, ſo liegt der 
chwerpunkt ihres Werthes offenbar in der e e der verſchiede⸗ 
nen Produkte des preußiſchen Bergbaues. Dieſer Theil if ſelbſtverſtandlich 
mit eben ſo viel Sorgfalt wie Sachkenntniß zuſammengebracht und dürfte wohl 
ſo ziemlich ohne Lücken fein, Wir finden da alle in Preußen vorkommende Mi. 
geralien, von den Edelmetallen herunter bis zum Torf, in den e 
ormen ihres Auftretens, in beſonders charakteriſtiſchen Exemplaren * Au 
Bezeichnung der Gewinnungsorte. Das Einzelne zu verzeichnen, würde jedoch 
wenig Intereſſe haben, nur das unmittelbare Sehen dieſer Sachen 58 einen 
Reiz und es mag hier genügen, namentlich auf die höchſt i 275 
lungen der für die Industrie bedeutfamften Mineralien, Kohle und Eifen, hin, 
weiſen. Hunderte von Fundorten find durch ihre Produkte an Steinkohlen, 
raunkohlen und Torf repräſentirt, und der Laie a ue in wie man» 
al fachen Formen und Farben dieſe unſchätbaren Stoffe auftreten. Auch ein- 
zelne höͤchſt merkwürdige Verſteinerungen finden ſich in dem Muſeum vor. 
nfere Aufmerkſamſeit wurde am meiften gefeffelt durch die Ausftellung 
vi Cifen- Exzen » Eifen  Hüttenprodukten und Eiſen⸗Fabrikaten. Auch nimmt 
tefe Abtheilung bis jetzt den größten Raum des Muſeums ein und wird ihn 
Uaausſi tlich für immer beanſpruchen. Der ganze untere Saal iſt ausſchließ⸗ 
em Eiſen und der Eifen-Induftrie gewidmet, während die übrigen Mine ⸗ 
kalten alle zuſammen auf der Galerie ihren Platz Nebdinte haben. Von allen 
anderen Mineralien find aber auch verarbeitete Produkte von der Aufnahme 
Ausgefchlofien geblieben, während es galt, die Eifen-Induftrie nach allen Ricy- 
di en zu repräſentiren. Bei der überwiegenden Wichtigkeit dieſer Induſtrie, 
e ſich I bekanntlich in Preußen zu großer Blüthe entfaltet hat, zedtfectigt es 
R gewiß, daß ihr in dieſen Räumen ein fo hervorragender Platz angewleſen 
„und wenn man im Intereffe der Sache wünſchen muß, daß die Aufſtellun 
einem anderen Plane erfolge, als er bisher beliebt worden ift, fo iſt do 
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Ruſſen den Mitbeſitz des erſehnten Schlüffels in keinem Falle gut- 
willig erlangen werden. 


Belgien. 


Brüſſel, 15. Sept. Seit mehreren Tagen iſt der Krank⸗ 
heitszuſtand des Kronprinzen gleichmäßig geblieben. — Geſtern 
Abend iſt in Antwerpen auf der Schelde ein mit 280 Fäſſern rohem 
Petroleum beladenes Schiff explodirt und vollſtändig in Brand ge⸗ 
rathen. Das Feuer theilte ſich auch anderen Schiffen mit, wurde 


an letzteren aber bald gelöſcht. Glücklicher Weiſe iſt kein Menſchen⸗ 
leben verloren gegangen. 


Italien. 


E. Aus Rom wird dem Journal „des Debats“ beſtätigt, daß 
die militäriſchen Vorſichts⸗Maßregeln in Rom wirklich in Folge 
einer aus Paris am Freitag früh eingetroffenen Depeſche angeordnet 
wurden. Dieſer Depeſche wegen wurden die päpſtlichen Truppen 
drei Tage vor anberaumter Friſt aus dem Lager nach der Stadt 
zurückgezogen und blieben dann noch zwei Tage in ihren Kaſernen 
konſignirt. Es blieb aber Alles ruhig, und man entdeckte keine 
Spur von Aufregung in Rom oder ſonſt in Italien. Die Sache 
macht hinterher deſto mehr Aufſehen. 

Florenz, 12. Sept. Man ſchreibt hier Rattazzi und ſeinen Freunden 

die Abſicht zu, daß ſie im Parlamente einen Feldzug zu Gunſten der Verle⸗ 
gung der Hauptſtadt nach Neapel beginnen wollen. In ieſigen politiſchen 
Kreiſen ſpricht man ſich laut und energiſch gegen dieſes hr aus. Man 
macht dagegen Einwürfe geltend, die jedenfalls Beachtung verdienen. In er⸗ 
ſter Reihe hebt man hervor, daß dieſe Stadt als offener Hafen für den künfti⸗ 
er Reglerungsſitz große Gefahren nach ſich zöge. Es würde ein geringes Ge- 
chwader hinreichen, die Stadt zu blofiven, und wenn es ſich um ein franzöfi- 

ſches Geſchwader handelte, fo konnte Frankreich mit Hülfe einer gar nicht be⸗ 
trächtlichen Verſtärkung feiner im Kirchenſtaate verſammelten Truppen Neapel 
mit Leichtigkeit ganz vom übrigen Königreiche abſchneiden. Aber auch ſonſt 
eignet ſich Neapel nicht zur Hauptſtadt eines Reiches wie Italien: weder ſeine 
Vergangenheit noch ſeine Gegenwart berechtigen es zu dieſer Ehre. Es hat 
kaum Einen Mann aufzuweiſen, der eine Rolle in der Geſchichte Italiens ge⸗ 
ſpielt, oder dem deſſen Literatur ein bleibendes Denkmal zu verdanken hätte. 
Noch jetzt ſind die vier Junderttauſend Einwohner, die es zählt, ihrem Bil⸗ 
dungsgrade und ihrer Beſchaftigung nach mehr als Dorfbewohner zu bezeich⸗ 
nen, denn als eigentliche Städter, Es hat fo zu fagen keine Bourgeoifie und ift 
ohne Induſtrie, ohne Produktion und ohne Bildung. Die große Mehrzahl 
ſpricht ein abſcheuliches Gemisch, und die Regierung befände ſich jeder Stüge 
einer modernen öffentlichen Meinung beraubt. Mailand und Turin, obgleich 
beide Städte auch nicht halb jo bevölkert find, als Neapel, zahlen mehr Steuern. 
Zu dem kommt noch das Klima, das ſich mit ſeinem entnervenden Charakter 
jeder anhaltenden Thätigkeit widerſetzt und an dem der beſte Wille erichlafft. 
Außerhalb Neapel iſt die Welt in dem ehemaligen bourboniſchen Mary 
mit Brettern zugenagelt. Alſo für einen ſolchen Tauſch follte Italien die ge⸗ 
bildete Atmoſphare aufgeben, in der es ſich gegenwärtig befindet, und ſich an 
das äußerſte Ende des Reiches begeben, ſich die gerechte Unzufriedenheit von 
Turin, Mailand, Venedig zuziehen, von Florenz gar nicht zu ſprechen! Der ein⸗ 
zige Vortheil, den man ſich mit einigem Grunde davon verſprechen könnte, die Un. 
abhängigkeit von Frankreich durch Verzichtleiſtung auf Rom als Hauptſtadt von 
Stalien, ließe fi auch von Florenz aus erreichen. Das Parlament braucht 
nur zu erklären, daß es ſich bis auf Weiteres mit der römiſchen Angelegenheit 


ar nicht befaſſen wolle, und die Regierung würde durch diefe Erklärung ſofort 
ſhre Unabhängigkeit von Frankreich erlangt haben. a e 


Rußland und Polen. 

! Petersburg, 13. September. Seit mehreren Tagen 
haben wir bei Nordoſtwind kühles Wetter und die Ausländer, wie 
4 im Sommer Ri Stadt en 2 er vom au 
allgemein genannt werden, be innen bereits zurü hren. Nich 
allein die höhere Ariſtoktalie, die wohl bis 145 Ankunft 15 air 
16. (23.), größtentheils ſchon wieder in der Stadt fein wird, ſon⸗ 
dern auch die, welche auswärts überſommern und mit dem Hofe in 
keiner Beziehung ſtehen, ſcheinen einen zeitigen Winter zu ahnen 
und deshalb ihre Sommerſitze früher verlaſſen zu wollen, als es 
ſonſt üblich iſt. 

Geſtern gingen gegen 20 Gardeofftziere verſchiedener Grade 
und Truppentheile auf dem Eytkuhner Bahntrakt ab. Ob dieſelben 
nur bis Wilna oder bis Warſchau gehen werden, ſcheinen ſie ſelbſt 
noch nicht zu wiſſen, da fie in Wilna erſt Näheres erfahren ſollen. 
Aus mehreren der ſüdlichen Gouvernements ſind die Generalgou⸗ 
verneure zu einer Konferenz Anfang Oktober hierherbeſchieden; 
Graf Berg wird auch kommen und wahrſcheinlich mit dem Kaiſer 


nicht zu verkennen, daß vor der Hand der Erfüllung eines ſolchen Wunſches er ⸗ 
hebliche Hinderniſſe im Wege ſtanden. Vor Allem iſt ja das Inſtitut noch 
ganz neu und daher die Beteiligung der Privatinduſtrie, ohne deren Mithülfe 
das Muſeum lückenhaft bleiben müßte, eine verhältnigmäßig ſchwache. 

In ſeiner jetzigen Geſtalt gleicht freilich das Muſeum für Bergbau. und 
Hüttenprodukte, abgeſehen von der, wie geſagt, trefflichen Mineralienſammlung, 
wenigſtens in der Abtheilung für Eiſeninduſtrie, viel mehr einer Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, als einem Muſeum. Ein ſolches ſoll ausſchließlich gemeinnützige 
Zwecke verfolgen und keine Privatintereſſen begünſtigen. Jetzt hat — el 
durchaus gegen die Intentionen der Muſeumsverwalkung — die Sache in der 
That den Anſchein, als wenn für die Induſtriellen, die eine Anzahl ihrer Fa⸗ 
brikate in dem Muſeum deponirt haben, eine Art Reklame gemadt werden 
follte. Ein vollftändiges und wohlgeordnetes Bild vom heutigen Stande der 
Eiſeninduſtrie gewährk dermalen wenigſtens das Muſeum keineswegs — iſt 
doch ſogar das große Etabliſſement von Krupp nur durch ein Paar ziemlich ge⸗ 
ringfügige Stahlblöcke vertreten, während von einzelnen untergeordneten weft 
fäliſchen und rheiniſchen Fabriken ganze Suiten vollkommen gewöhnlicher 
Aerzte, Sägen, Schaufeln, Spaten u. drgl. ausgeſtellt find. Auch der Umſtand, 
daß ziemlich verſchiedenartige Dinge in einer Gruppe vereinigt ſind, blos weil 
ſie Fabrikate eines Fabrikanten, erinnert ſtark an den Charakter einer Induſtrie⸗ 
—— und widerſpricht dem Zwecke eines Muſeums. Dieſes ſoll nur die 
charakteriſtſſchen Leiſtungen der Gefammt-Induftrie, nicht der einzelnen Indu⸗ 
beine. auswählen und fie zu einem leicht überſichtlichen planmäßigen Bilde 
gruppiren. 

Abgeſehen von dieſem Uebelſtande, der ſich im Laufe der Zeit, wenn ſich 
erſt die Anſprüche an den ohnehin ziemlich knappen Raum ſteigern werden, ge⸗ 
wiß von ſelber beheben wird, darf man in dem neueingerichteten Muſeum den 
bemerkenswerthen Anfang einer Anſtalt ſehen, welche auf die Verbreitung und 
Erleichterung mineralogiſcher, geognoſtiſcher und te nologiſcher Einſichten 
einerſeits, und andererfeits auf die Forderung und Anſpornung der vaterlän- 
diſchen Induſtrie nur den ſegensreichſten Einfluß gewinnen kann. =, 

Sehen wir ung die Sammlung im Einzelnen an, jo müſſen wir billig mit 
den Rohprodukten beginnen. Die berſchleenen Eiſenerze ſind in 1 Glas- 
ſchränken aufgeſtellt, die in dem Hauptraum, in Geſellſchaft der Eſſenhütten⸗ 
produkte und der Fabrikate, ihren Platz gefunden haben, obwohl ſie eigentlich 
mehr auf die Galerie zu der Mineralienſammlung gehört hätten. Doch wäre 
es freilich auch mißlich geweſen, fie von den Hüttenprodukten zu trennen. Uebri⸗ 
ie ift die Kollektion (der Eiſenerze) leicht das intereſſanteſte des ganzen Mu- 

eums und mag vielleicht in den größten Mineralienſammlungen der Welt we⸗ 
nige 1 Gleichen haben. Da ieht man e und Eiſenglanz, 
Rotheiſenſtein, Brauneiſenſtein, Raſen- und Wieſeneiſen, Spatheifenftein, 
Thoneiſenſtein, Blackband u. f. w. in den mannigfachſten Abänderungen nach 
Beimengung und Form — Erze, bei deren bloßem Anblick der Nichtkenner 
ſchwerlich auf den Gedanken kommen würde, daß ſie Eiſen enthalten, oder daß 
es fi) der Mühe verlohne, Eiſen aus ihnen zu gewinnen. An dieſe unſchätz ⸗ 
bare 1 7 5 reiht ſich eine Folge von Hüttenprodukten, Roheifen, Schmiede 
2 5 np Stahl, an deren Bruch man die Härte des Metalls ſtufenweiſe ver- 
olgen kann. 

Von den einzelnen Ausftellern verdient in erſter Reihe Borfig in Berlin 
(Moabit) genannt zu werden. Mehrere geſchmiedete Eifenbrammen ohne 


| 
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hier zugleich eintreffen. Großfürſt Michael wird ebenfalls erwartet. 
Hierher gelangte Privatnachrichten aus Rumänien erzählen, 


daß in der rumäniſchen Bevölkerung eine große Regung für Ruß⸗ 


land ſich kund gebe und in Serbien ihren Centralpunkt habe. In 
allen Theilen eirkuliren Petitionen und werden Unterſchriften für 
eine allgemeine Anlehnung aller Rumänen an Rußland geſammelt. 
Ein Rumäne, Anataus, Privatdocent hier, hat eine Broſchüre, in 
ruſſiſcher und walachiſcher Sprache gedruckt, herausgegeben, in wel⸗ 

er eine Vereinigung aller flawiſchen Stämme unter Rußlands 
Seepter als höchſtes irdiſches Glück für die Slawen hingeſtellt und 
zu einer allgemeinen Erhebung für die Ausführung dieſer Idee 
aufgefordert wird. Die Broſchüre iſt mit Beſchlag belegt, iſt aber 
doch vorher bekannt und in den altruſſiſchen Kreiſen mit Enthuſias⸗ 
muß aufgenommen worden. 

Petersburg, 10, September. Die Ernteberichte aus Eſthland 
lauten traurig. Im Allgemeinen wird nicht viel über die Ausſaat eingeheimſt 
und in die Kornmagazine der Gemeinden wird vom Bauer nichts abgegeben 
werden können. Man befürchtet für den Winter eine größere Noth als ſelbſt 
im Vorjahre. Auch die Kartoffeln find mißrathen. Der meilenweite Wald⸗ 
brandrauch hat die Thaubildung verhindert und das welke Kraut erholte ſich 
fo nicht einmal während der Nacht. Es wird vorgeſchlagen, noch während die 
See offen iſt, dum die g aus dem Auslande zu machen. Heu und Klee 
find wenig gewonnen, die Rüben haben durch Inſekten jehr gelitten. Obſt 
iſt gar nicht vorhanden. Aus Livland kommen ebenfalls Klagen, welche 
Aehnliches berichten, nur ſcheinen hier die Befürchtungen nicht ganz ſo ſchwarz 
zu ſein. Der livländiſche Bauer iſt durchſchnittlich wohlhabender; Eſthland 
bildet eine ungeheure Kalkfelſenplatte, auf der nur wenig Humus liegt, oft 
nur ein Fuß tief. Was Finnland anbelangt, fo hat die Hungersnoth theils 
viel Menſchen weggenommen, theils ift die Bevölkerung im letzten Winter zur 
Konſumtion auch der letzten Vorräthe gezwungen geweſen. Daher iſt vieles 
Land gar nicht beſtellt worden. Man berechnet, daß im ganzen Lande mehr 
als 300,000 Tonnen weniger ausgefäet worden find. Setzt man dieſe Summe 
ſelbſt auf die Hälfte herab und rechnet das fünfte Korn, ſo würde man in die⸗ 
ſem Jahre immer einen Minderertrag von 750,000 Tonnen annehmen müfjen 
Bei einem Preiſe von 15 Mark für die Tonne ergiebt das ſchon einen Verluſt 
von 11 Mill. Mark (1 Mark = 25 Kopeken). 

Warſchau, 16. Sept. Es iſt bisher Sitte geweſen, daß die 
Schüler in den Gymnaſien und anderen Regierungsſchulen, den 
Unterricht mit einem Gebete eröffneten und ſchloſſen. Da nun die 
weitaus große Mehrheit der Schüler der katholiſchen Religion an⸗ 

ehört, jo wurde das Gebet, an dem die Schüler anderer Konfeſ⸗ 
196 nicht Theil nahmen, knieend abgehalten. Als geſtern daſſelbe 
geſchehen ſollte und die nichtkatholiſchen Schüler ſich anſchickten, die 
Säle zu verlaſſen, wurde ihnen von Seiten der Direktoren ein 
Halt zugerufen und eröffnet, daß von nun an ein anderes Gebet 
eingeführt werde, an welchem die Schüler aller Konfeſſionen Theil 
nehmen könnten und ſollten. Dieſes neue Gebet wurde nun in ruf⸗ 
ſiſcher Sprache und zwar in cerkeyny-ruſſiſch, d. h. wie es aus 
dem Altſlawiſchen herübergekommen iſt und nur in Kirchen noch ge⸗ 


„braucht wird, vordiktirt Im Gebete wird der heilige Geiſt an- 


gerufen, der Unterricht möge gedeihen zum Ruhme des Czars und 
der Kirche. Gegen die beiden obigen Ausdrücke machten jüdiſche 
Schüler 5 es wurde ihnen aber die Anwort zu Theil, 
daß die Behörde, die das Gebet als konfeſſionslos bezeichnet, es 
beſſer wiſſen müſſe, als naſeweiſe Jungen. Sie ſeien Hbrigens in 
der Schule nur Schüler, nicht Juden. — Die Polizei giebt 
ſich alle Mühe, den Empfang des Kaiſers in 
ſo glänzend wie möglich zu machen. 


u. A. vorzubereiten. Die Illuminationen, heißt es im Cirkular, 
haben glänzend zu fein und drei Abende hintereinander anzuhalten. 
— Ein Ukas jept Strafen feſt für Poſtbeamte, die durch Fahrläſ⸗ 
ſigkeit Briefe und Packete, welche der Poſt anvertraut werden, ver⸗ 
nichten oder verlieren. Bei erſtem Male trifft den Beamten eine 
Ermahnnng, beim zweiten ein Tadel und beim dritten Male ein 
Abzug von em Monate Dienftzeit. 


Türkei. 
— [Der Bulgarenſchwindel.] Direkt erhaltenen Nach⸗ 
richten zufolge kann mitgetheilt werden, daß „alle Gerüchte über 
die 300 bulgariſchen Inſurgenten, welche den Zeitungsnachrichten 


Schweißnath, im Gewicht von 840, 859 und 1064 Kilogr., ferner ein Dampf ⸗ 
kohlenkörper ohne Schweißnaht, ein in der Schmiedepreſſe hergeſtellter Mann⸗ 
loch-Verſchlußring, eine aus einem einzigen Stück beſtehende Langkeſſel⸗Vorder⸗ 
wand in Höhe von 8 Fuß geben einen hinreichend deutlichen Begriff von der 
koloſſalen Mächtigkeit der in dieſem Eiſenwerk in Gebrauch befindlichen Werk⸗ 
zeuge. — H. Gruſon in Buckau bei Magdeburg iſt ausgezeichnet vertreten 
durch mehrere ſehr ſchöne Hartguß⸗ Stücke, ein Speichenrad, ein Geſchoß, eine 
Steinbrechmaſchine, Telegraphenglocken ꝛc. — Stabeiien, Walzeiſen, gewalztes 
Nageleiſen und Bandeiſen in allen möglichen Kalibern iſt in ſchönen Proben 
von der Saurahütte und der fisfalifchen Königshütte in Schlefien, von Haas 
und Sohn in Dillenburg, von Gebr. Stumm in Neunkirchen und von Alfer 
Eiſenwerk a. d. Moſel (Remy u. Co.) ausgeſtellt. Vom Hörder Bergwerks- und 
Hüttenverein find intereſſante Biege. und Torfionsproben eingeſandt, die von 
der Trefflichkeit des dieſer Hütte entſtammenden Eifens zeugen. — Drahtſorten 
von großer Mannichfaltigkeit haben Horbreder, Witte und Hermers in Hamm, 
Eiſenbleche die Dillinger Hütte, die Hüſſener Gewerkſchaft, Dresler sen. in Sie- 
gen u. A. geliefert. — Die Gußſtahlfabrikantion iſt nur mit einigen Bruchpro⸗ 
den durch Krupp, dagegen durch den Bochumer Verein und durch die Gebr. 
Goury u. Co, mit Fabrikaten aller Art, Maſchinentheilen, Spannfedern für 
Wagen u. dgl. vertreten. — Die Werkzeug⸗Fabrikation nimmt nach unferem 
8 einen verhältnigmäßig zu großen Raum ein, obwohl z. B. die 
Kollektion von Feilen aller Art und jeder Größe (aus der Fabrik von Mannes⸗ 
mann in Remſcheid) in der That recht merkwürdig iſt. Von anderen Werkzeug⸗ 
Babrifanten ſeien noch Peter Harkort und Sohn in Wetter (für Sägen), Th. 
Schmale, ſowie Bönninghaus u. Co (für Senfen), Fr. Beyersmann und J. 
P. Grüber in Wehringhauſen (für Aexte, Kohlenſchauſeln ꝛc.) genannt. Diet, 

nd Namen, die eben mehr oder minder in die Augen fallen; eine vollftändige 

ufzählung würde ebenſo ermüdend als überflüffig fein, und wir geben zu, daß 
wir moͤglicherweiſe manche ſehr bedeutende Namen und manches bedeulſame 
Produkt überſehen haben, da dies bei der ee Aufſtellung und 
bei dem Mangel eines orientirenden Katalogs faſt unvermeidlich ift. 

Aber eine Gruppe von Ausſtellungsgegenſtanden dürfen wir billig nicht 
zu erwähnen vergeſſen, nämlich die von der königlichen Eiſengießerei gelieferten 
Kunftgegenftände — die Krone des Muſeums und der Eifeninduftrie überhaupt. 
Viele Erzeugniſſe dieſes trefflichen Kunſtinſtituts ſind dem Publikum bekannt, 
da eine große Zahl der in Berlin neuerdings gegoſſenen Statuen aus demfel- 
ben hervorgegangen iſt; weniger dagegen dürften es die kleineren Kunstwerke 
fein, die einen Schmuck des Muſeums bilden, die verſchiedenen Statuetſen 
(Friedrich Wilhelms III., des Prinzen Friedrich Karl, Blüchers ꝛc.), die Nach⸗ 
ahmungen N ART mittelalterlicher Werke, das Abendmahl von Raphael, 
endlich die zum Gedachtniß des Krieges von 1864 gegoſſene Urne, mit figuren- 
reichen Schlachtenbildern geziert — alles in erhabenem Guß, von einer Rein⸗ 
heit und Schärfe, wie fie ſicher in keinem anderen Metall zu erreichen wären, 
als in dem bildſamſten von allen, dem Eifen. 


ara 
Ein Cirkular der Iben ? 


befiehlt allen Hausbeſitzern und denjenigen Einwohnern, deren 
weßwungen Baftone haben, grobe ruh Flaggen, Transparente 
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jeit einigen Monaten periodiſch (von acht zu acht Tagen) die 
Donau überſchritten haben ſollen, vollſtändige Erfindung waren. 
Es herrſcht im Gegentheil vollſtändige Ruhe und er in den 
betreffenden Provinzen.“ Die Art, wie die „France“ das ementi, 
welches dieſe Nachrichten erfuhren, in Abrede ſtellt, und in Paris 
1 mehr wiſſen will, als es an Ort und Stelle der Fall, hat nunmehr 
verrathen, wo die Quelle dieſer Gerüchte zu ſuchen war. Die Mit⸗ 
tel, deren ſich ein Theil der franzöſiſchen Preſſe bedient, um das 
Wiederaufleben des öffentlichen Vertrauens in Europa und das 
Wiedererwachen von Handel und Verkehr zu verhindern, ſind ja 
gar mannigfacher Art. Es ſcheint jedoch, daß in Frankreich ſelbſt 
jetzt bereits der Unwille über dieſes Treiben erwacht. 


. Griechenland. 

— Die „Daily News“ bringt von ihrem Korreſpondenten 
Nachrichten aus Kreta. Der betreffende Brief iſt von der weſtli⸗ 
lichen Grenze von Mylopotamo, aus einem zerſtörten Dorfe in der 
Niederung ſeitwärts von Rhythymno, vom 26. Auguſt datirt. Dem⸗ 
ſelben zufolge hätten die Türken von Rhythymno in ihrem Anmarſch 
nach der Provinz Amari, um gegen das Hauptquartier der Natio⸗ 
nalverſammlung einen Schlag zu führen, eine ſchwere Niederlage 
erlitten. Bei Verakari hätte am 24. Auguſt ein Gefecht ftattgefun- 
den, in welchem die Türken mit Verlust zurückgeſchlagen worden 
wären, und zu jeder Minute wären den Amarioniten Verſtärkungen 
von St. Bafil oder Mylopotamo zugeſtoßen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden hätte ſich der Feind ſchleunigſt nach der Feſtung zurückgezo⸗ 

en. Dieſer Sieg hätte der Sache der Inſurgenten neue Lebens⸗ 
raft eingehaucht, und den Provinzen öſtlich und weſtlich von Amari 
ezeigt, daß deſſen Bewohner entſchloſſen ſeien, nicht nur ſich ſelbſt, 
ar auch ihre Nachbarn zu vertheidigen. 


N A 
— Die per Ueberlandpoſt in London angelangten Bombay⸗ 

Journale vom 18. Auguſt theilen die näheren Umſtände mit, welche 

zur Entſendung einer ſtarken Truppenmacht nach dem Huzara⸗Di⸗ 

ſtrikt an der nordweſtlichen Grenze von Indien Veranlaſſung 

gegeben haben, wo einer der unabhängigen Stämme, aufgereizt, 

wie man glaubt, durch zwei inzwiſchen gefänglich eingezogene ein⸗ 

geborne Häuptlinge, einen ernſthaften Angriff auf ein Dorf, Namens 

5 Oghee, im Agror Thale, gemacht hatte. Der Ort liegt nordöſtlich 
1 von Peſhawur. Der von Major Pollock, dem Diſtrikts⸗Kommiſſar, 
N welcher am 1. Auguft an Ort und Stelle anlangte, der Anftiftung 
verdächtig verhaftete Khan von Agror ift nebft einem andern der 
Komplicität beſchuldigten Khan, deſſen Namen nicht näher ange⸗ 
geben wurde, nach Rawal Pindee transportirt worden. 


zufolge 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 18. September. 


5 — Von der Halteſtelle Biala vor Kreuz erhalten wir fol⸗ 
a gende Mittheilung: Durch die Unvorſichtigkeit des Weichenſtellers, 
1. der die Weiche kurz vor Uebergang des geſtern Mittag von Poſen 

0 ſtellte, kam der letztere in Gefahr, 


tdkommenden eee fall „ 
met einem von Kreuz ankommenden Güterzuge zuſammenzuſtoßen. 
* In Folge der ſchrillen Signale hufmey Ham geworden, gelang 
88 den angeftrengteften Bemühungen der Zugführer, die beiden Züge 
wenige Schritte von einander zum Stehen zu bringen. 
— [Bferdeauktion] Auf dem Kanonenplatz kamen heute Vormittag 
20 dienſtunbrauchbar gewordene Pferde von der erſten und zweiten Schwadron 
des 2. Leib ⸗Huſaren- Regiments zur Auktion. Die Kaufluft war ſehr mäßig; 
0 eins der beſten Pferde wurde mit 72 Thlr. bezahlt, der kleinſte Preis be- 
trug 23 Thlr. 

— Heute Vormittag platzte unter dem bereits zugeſchütteten Theile des 
Sapieha- Kanals das ſtädtiſche Waſſerrohr, in Folge deſſen ein Theil der Zu⸗ 
ſchüttung wieder aufgegraben werden mußte, das Waſſer floß in den Kanal. 

— [unfall.] Als geſtern Nachmittag das Kind einer armen Frau in 
der Wilhelmsſtraße mit einem Glaſe ſpielte, fiel es, zerbrach das Glas und zog 
ſich dabei eine erhebliche Wunde an einem Auge zu. Es wurde ſofort ärztliche 
Hülfe in Anſpruch genommen. 

— [Ein ausgeſetztes Kind.] Ein Ehepaar in der Bäckerſtraße 
wurde vorgeſtern, als es die Thür öffnete, durch einen Fund vor derſelben über⸗ 
raſcht, der * nichts weniger als angenehm war; ein Kind, eingehüllt in ein 
Tuch, lag da und wartete der Aufnahme. Die Eheleute riefen die Polizei 
hetbei, um dieſer den kleinen Findling zu übergeben, für den entweder die Eltern 
ausfindig gemacht werden oder der in die ſtädtiſche Koſt und Pflege übergehen 
mußte. In der That gelang es der Polizei, den Vater herbeizuſchaffen, der 

öchlich verwundert war, fein Kind in jenem Haufe zu finden. Er hatte daſ⸗ 
fade mit einer Menge Sachen verſehen, einer Jerzycerin zur Pflege übergeben 
und glaubte nun keine Veranlaſſung zu haben, ſich vorläufig darum bekümmern 
0 u muͤſſen. Die ſchlechte Pflegerin aber verjubelte die Sachen und das ihr zur 
h flege übergebene Geld und hielt es nun für bequem, den Pflegling in Poſen 
irgendwo auszusetzen. Es darf vorausgeſetzt werden, daß das Frauenzimmer 

} nicht ohne eine derbe Beſtrafun davonkommen wird. 

— Nächſten Montag ndet die Beneftzvorſtellung des Frl 
Maynz ſtatt. Es iſt dafür bereits in Probe das Zaktige Elmar⸗ 
ſche Charakterbild mit Geſang „Waldlieschen“ oder „die Toch⸗ 
1 ter der Freiheit“. Mancher habituelle Theatergänger wird mit Be⸗ 

dauern hören, daß dies zugleich die letzte Vorſtellung dieſer munte⸗ 
ren und in ihrem Genre ſo vortrefflichen Soubrette iſt, der ihr Ab⸗ 
ſchied von unſerer Bühne beſonderen Anlaß zu angenehmer Rücker⸗ 


geben wolle. 
Ar Kreis But, 16. Sept. [Schwindel.] In voriger Woche erſchie⸗ 
nen bei einem Gutsbeſitzer hieſigen Kreiſes zwei Herren in einem eleganten Wa⸗ 
gen, von denen der eine ſich als der Prinzipal, der andere als deſſen Yandlungs- 
gehilfe gerirte. Erſterer wünſchte den Befiger zu ſprechen, was ihm verſagt 
wurde, auf deſſen zudringliches Bitten jedoch wurde ihm der Zutritt geſtattet. 
Der angebliche Prinzipal offerirte nunmehr dem Befiger und Dein hinzuge⸗ 
kommener Gattin Leinwandwaaren zum Kauf und machte dieſe fferte plau 
ſible, indem er verſicherte, durch Unglücksfälle in feinen Bermögensverhältnifien 
heruntergekommen zu fein, nach Amerika zu feinen dortigen reichen Verwand⸗ 
ten, die ihm weiter helfen werben, reifen und deshalb feine Waarenvorräthe 
um jeden Preis verkaufen zu müſſen, um fo ſchleunig wie möglich in den Befig 
von Geldmitteln zu gelangen. Bedeutende Poſten habe er bereits in der Nach⸗ 
barſchaft verkauft, und diejenigen Waaren, die er hier mit ſich führe, ſeien der 
Reſt. Allein alle dieſe Mittheilungen konnten die Kaufluſt nicht erregen, mes. 
halb unſer Geſchäftsmann zu Klagen und Jammern über ſeine troſtloſe Lage, 
u Bitten um Erbarmen für ſeine Frau und Kinder Zuflucht nahm. Dies half. 
er Gutsbeſitzer empfand Mitleid und dies erweckte die Kaufluſt. So weit 
elangt, kramte der kroſtloſe Kaufmann feine Waaren aus, von denen er ſogar 
behauptete, daß fie ein Schmuck der Induſtrie⸗Ausſtellung geweſen ſeien, und 
bot fie dem Gutsbefiger nach einem gefertigten Verzeichniß EA. 15 Sgr. 
6 Pf an, wahrend dieſelben nach feiner Berechnung mindeſtens einen Werth 
von 2815 Thalern haben ſollten. Das Kaufgeld wurde auf die runde Summe 
von 520 Thalern herabgeſetzt, und da der Kaufmann vorweg kein baares Geld 
verlangte, ſondern mit einem Wechſelaccept ſich begnügen zu wollen erklart hatte, 
ging Käufer auf das Geſchäft ein, nahm die Leinwandwaaren und acceptirte 
einen Wechſel über 520 Thlr., den Erſterer nicht aus Händen zu geben verſprach. 
Dieſer hatte jedoch nichts Eiligeres zu thun, als dieſes Verſprechen nicht zu hal ⸗ 
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ten und den Wechſel in einer benachbarten Stadt zu verſilbern. Bald ergab 


82 daß die gekaufte Leinwand nur geringen Werth hatte und hier wieder ein 
all des üblichen Schwindels vorlag. 

Die Hopfenernte in diefem Jahre ift nur als eine Drittelernte zu ver- 
anſchlagen. Das Gefchäft iſt noch immer ſehr gedrückt, die Preiſe ſind niedrig 
und trotz der geringen Ernte fangen die Producenten ſchon an, ärgerlich zu wer⸗ 
den. Die letzten Regen vor Beginn der Hopfenernte haben dem Späthopfen eini⸗ 
germaßen genützt. Dagegen waren viele Plantagen durch den Kupferbrand 
total ruinirt, jo daß mancher Producent ebenſo viele Pfunde geerntet, wie im 
vorigen Jahre Centner. Für 1867er Waare, wovon mitunter noch bedeutende 
Vorräthe lagern, iſt jetzt gar keine Nachfrage. 

E. S. Unruhſtadt. Die Weinleſe iſt vor der Thür und berechtigt zu 
den beften Hoffnungen; beſonders zeichnen ſich Swiete- Berge durch Fülle und 
* der Frucht aus. 

er Kreistag hat mehrere aufgeſtellte Bauprojekte in Betracht gezogen, 
unter andern auch das einer Chauſſee von Unruhſtadt bis zur ſchleſiſchen Grenze 
bei Karſchin in der Richtung auf Kontopp zu, und zur Prüfung deſſelben eine 
Kommilfion ernannt. — Die Oberſitzko Arbeiten ſchreiten rüſtig vor und wird 
bereits die erſte Rate der Beiträge der Adjacenten eingezogen, die beſonders bei 
Chwalin und Schmölln große Vortheile durch die Enkwäſſerung haben. 

[Ein Bericht über die Beraubung der Poſt von Neutomysl nach Bentſchen 
iſt der Red. nicht zugegangen.] 


TR Theater. 


Donnerſtag, 17. Septbr. Zum erſten Male: Blaubart, 
parodiſtiſche Oper in 4 Akten von Meilhac und Halévy. 
Muſik von J. Offenbach. 

Wie die übrigen Schöpfungen Offenbachs, ſo iſt auch ſein 
„Blaubart“ charakteriſtiſch für das, was man dem Publikum bieten 
kann oder beſſer, wodurch man ſogar den Beifall des Publikums 
zu erlangen im Stande iſt. Von planmäßig angelegten mit fein 
durchdachter Steigerung ausgeführten Tongemälden keine Spur, 
dem Augenblicke allein gehört die Herrſchaft über Ohr und Seele 
des Zuhörer, wie Schaumgebilde entſtehen und vergehen die einzel⸗ 
nen Sätze, oft ſchmeichleriſch linde dieſe oder jene zarte Saite anſchla⸗ 
gend, dann durch eine Fülle von kapriciöſem Esprit feſſelnd, endlich 
— und dies dürfte nur zu häufig der Fall ſein — durch barocke 
Trivialität und grelle Diſſonanzen ein zweifelhaftes Gefühl von 
Befriedigung und Spannung erzwingend. Der dazu gehörige Text 
iſt natürlich auch im „Blaubart“ ein buntes Nacheinander von 
möglichen und unmöglichen Scenen, durch die ſich deutlich erkenn⸗ 
bar der rothe Faden des ſogenannten „höheren Blödſinns“ hin⸗ 
durchzieht, der dann und wann in einem recht guten Witze 
kulminiit und auch nicht ganz frei von derb realen Zweiden 
tigkeiten iſt. Frl. Gned als Boulotte, die ſechſte Gattin Blau⸗ 
barts, erzielte bei augenſcheinlichem Humor mit ihrer von Natur 
ſchönen und bedeutenden Stimme, der allerdings durch Studium 
und Pflege noch mancher Feilſtrich zu Theil werden könnte, bemer⸗ 
kenswerthe Erfolge, die ſie mit Herrn Bernhardt, dem Ritter 
Blaublart, theilte. Warum trug dieſer, wie es ſachgemäß geweſen wäre 


und auch an den Bühnen zu Berlin und Wien der Fall iſt, nicht 
den betreffenden himmelblauen Zwickelbart? gr Eckert als Fürft 
leiſtete, wie gewöhnlich in komiſchen Rollen, Bedeutendes, Fräulein 
Schwarzenberger (Prinzeſſin Hermia), ſowie die Herren Bock 
(Prinz Saphir), Rhode (Alchymiſt), Wegler (Graf Oskar) und 
Schwartz (Alvarez) waren — — an ihrem Platze und trugen 

u einem anerkennenswerthen Enſemble ſelbſt bei dieſer erſten Vor⸗ 

ellung bei. Die Inſcenirung war den Verhältniſſen unſerer 
Sommerbühne nach faft ſplendide zn nennen. Der Operette wird 
es an Wiederholungen nicht fehlen. — 


ae : 
Citerariſches. 

Das im Verlage der königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei in Berlin erſchei“ 
nende „Album für Poeſie und Proſa“, Sonntags- Beiblatt zum, Ber“ 
liner Fremdenblatt“, erweiſt ſich in feinen vorliegenden weiteren Nummern als 
eine 1 Sonntags Lektüre. Für den Preis von 7½ Sgr. pro 
Quartal bringt es Erzählungen, Novellen, Reiſebeſchreibungen, Gedichte, 
Räthſel, Rebus und Schachaufgaben. 

Man wird ſich noch der ungeheuren Senſation erinnern, welche die „Ta⸗ 
gebücher“ aus dem Nachlaß Varnhagens v. Enſe bei ihrem Erſcheinen 
hervorriefen. Von den einen geſchmaht, von den andern geprieſen, wurden ſie 
von aller Welt mit Begierde geleſen. Denn dieſe durch keinerlei officiöfe Rück ⸗ 
ſichtnahme gefälſchten a eichnungen eines Eingeweihten zogen zuerft den Vor⸗ 
hang hinweg von der Geſchichte der langen Reactionsherrſ af die ſeit dem 
Ende der Napoleoniſchen Kriege auf Preußen und dem übrigen Deulſchland 
laſtete; ohne Schonung enthüllten fie das Diplomaten», Cenſur- und Polizei- 
getriebe jener glücklicherweiſe hinter uns 1 Zeit. Ganz in gleichem Geiſte 
5 der Zeitfolge nach einen Vorläufer der „Tagebücher“ bildend, 
find die „Blätter aus der preußiſchen Geſchichte von K. A. Varn⸗ 
hagen v. Enſe“, deren erſter und zweiter Band ſoeben durch F. A. Brockhaus 
in Lees veröffentlicht wurden und in nicht geringerem Grade das allge⸗ 
meinſte Intereſſe in Anſpruch nehmen dürften. Die „Blätter“ umfaſſen Varn⸗ 
hagens Aufzeichnungen aus dem Decennium von 1820-1830, derjenigen Pe⸗ 
riode der preußiſchen und deutſchen Geſchichte alſo, in welcher das nationale 
Leben am trübſten und matteſten dahinſchlich, bis endlich die franzöſiſche Julirevo⸗ 
lution einen eee auch nach Deutſchland herüberwehte Eine Fülle bisher 
verborgen gebliebener politi Nasic de ſind in dieſen Bänden niedergelegt, was 
über die Verhältniſſe am ne chen Hofe, über Metternich, den Kaiſer Niko⸗ 
laus von Rußland, den Kurfürſten von Heſſen 2c. mitgetheilt wird, erſchien 
zum Theil noch nirgends gedruckt. Andererſeits ſpiegelt ſich das Hache Leben 
Berlins, die damaligen Zuſtände in Wiſſenſchaft und Kunſt, Literatur und 
Geſellſchaft mit voller Unmittelbarkeit darin ab, und alle Hauptträger deſſel⸗ 
ben, Alexander und Wilhelm von Humboldt, Schleiermacher, Eduard Gans, 
Farſt Pückler, Spontint nebft andern Berühmtheiten, treten perſonlich redend 
und handelnd auf. Den thatſächlichen Mittheilungen und Schilderungen aber 
verleiht das bekannte Darſtellungstalent Varnhagens ſtets eigenthümlichen 
Reiz. Einen eingehenderen Bericht über den reichen Inhalt des in jeder Hinſicht 
hoͤchſt beachtenswerthen Werkes behalten wir uns vor. 

Landwirthſchaftliches. 

Sehr beachtenswerthe Beobachtung über den Nutzen des 
untergrundspfluges. Die landwirthſchaftliche Lehranſtalt in Worms 
ließ im Herbſte 1861 ein in der Kultur ziemlich zurüdgelonmenes Beldftüd ganz 
gleichmäßig ſtark mit Stallmift dungen und es dann zur Hälfte 6 Zoll tief pflü- 
gen und zur Hälfte außerdem noch 8 Zoll tiefer mit dem Untergrundspfluge 
lockern. Im Frühſahre darauf wurde das ganze Feld mit ſachſiſchen Zwiebel. 
kartoffeln beſezt, deren Wachsthum die auffällige Erſcheinung darbot daß 
da, wo die Untergrundsloderung ſtattgefunden hatte, die Stöcke noch 3 Wochen 
lang in üppigem Grün prangten, nachdem ſie auf dem anderen Stücke bereits 
welk geworden waren; außerdem war der Ertrag auf dem letzteren Stücke um 
34 Procent geringer als auf dem erſteren. Nun wurde das Feld mit Weizen 
eingeſäet. Da wo die Lockerung des Untergrundes ftatigefunden hatte, über⸗ 
winterte er beſſer, beſtockte er ſich im Frühjahr dichter, kam er eher in Blüthe, 
erlangte er ein um 5 Zoll längeres Stroh und gab er einen Mehrertrag an 
Körnern von 21 Proc. als da, wo die Untergrundslockerung unterlaffen worden 
war. Im Jahre 1864 erfolgte nach vorheriger gleichmäßiger Düngung mit Super. 
phosphat die Gerſtenſaat als . zu eingefäeter Ren Die Gerfte 
blieb auf dem tiefer geloderten Theile nicht allein um 8 bis 10 Tage länger 

rün, als auf dem anderen Theile, ſondern fie gab auch einen Mehrertraglan 
örner um 17 und an Stroh um 14 Prozente. Der 8 war im 
Jahre 1865 ſcheinbar ne gleichmäßig, doch lieferte der tiefer gelockerte Theil 
des Feldes einen um 21 Prozente höheren Ertrag am Dörrfutter, als das an- 


a 


dere Stück. Im Jahre 1866 5 der Ertragsunterſchied 27, im Jahre 
1867 43 Prozente und im Jahre 186 iſt der Unterſchted ſo auffallend, daß 
das im Jahre 1862 in gewöhnlicher Furche gepflügte Beld vorausſichtlich im 
nächſten Jahre gebrochen werden muß während die Luzerne auf dem mit dem 
Untergrundspfluge behandelten Felde ſich noch in ganz üppiger Beſtockung be- 


ndet. 

Herrliches Vorbild für nachläſſige Wieſenwirthe. Im Jahre 
1860 wurden wir veranlaßt, die Gemeinde Kichten u. d. B. zu beſuchen und 
war vorzugsweiſe, um Vorſchläge zur Verbeſſerung der Wieſen zu machen. 

er dortige Wieſenkomplex umfaßt 804 Morgen in geſchloſſenem Thale, durch. 
floffen von dem Erlenbache. Mit geringer Ausnahme war damals der Bach 
der Bach derartig verſchlammt und verwachſen, daß das Waſſer, wiewohl das 
Gefälle ein ſehr ſtarkes war, ſich meiſtens ſtaute und in den angrenzenden Wie⸗ 
fen einen Ausweg ſuchte. In Folge deſſen waren dieſelben durchaus verſauert; 
die beſſeren Gräfer waren verſchwunden, Sumpfpflanzen und Riedgraſer wucher⸗ 
ten dagegen in größter Ueppigkeit. Und fo war es denn leicht begreiflich, daß 
das Vieh mit feinen gläſernen Augen feinem ſtruppigen Haare, mit ſeiner ha 
geren Geſtalt einen traurigen Anblick gewährte. Denn die Fütterung mit 
einem aus Ried und Schilfgräſern bereiteten Heu ermangelt nicht allein der 
rechten Gedeihlichkeit, ſondern ſtoͤrt auch noch den Nahrungswerth der außer dem 
Heu verabreichten l Die Milchproduktion wird dadurch ſehr beein- 
trächtigt; auch fehlt es den Zugthieren an Kraft, um einer gedeihlichen Ader- 
beſtellung zu dienen. Verſumpfte Wieſen ſind überall die Urſachen ſchlecht 
beſtellter, verunkrauteter Felder, die Urſachen des geringen Vieh ⸗ und 
Feldertrages, die Quelle der Armuth. Mit Begeiſterung und in den 
lebhafteſten Farben haben wir damals den verſammelten Ortsbürgern 
dies Alles an das Herz gelegt und fie ermuntert, für den Wieſenbach eine 
tüchtige Vorfluth zu ſchaffen und Agens theils Buggräben, 
theils Drain Anlagen zu errichten. Trotz mancherlei Gegenreden haben 
wir in dreitägigem 15 0 die Maſſe für eine beſſere Anſchauung ge⸗ 
wonnen. Der anweſende Regierungs⸗Kommiſſar ſagte die thunlichſte Mit⸗ 
hülfe bei den Nivellements - und Koſtenanſchlagen zu, verſprach auch einen 
baaren Vorſchuß für koſtſpieligere Drainirungsarbeiten zu erwirken. Wir haben 
ſeit jener Zeit den Ort nicht beſuchen konnen. Vor 4 Wochen bekamen wir 
wiederholt Einladung dorthin zu kommen. Die verſammelten Bürger em ⸗ 
ngen uns feſtlich und gaben nach einer vorherigen Beſichtigung der Wieſen, 
Felder und Viehſtälle ihrem Dankesgefühl durch ein ſolennes Bankett herzlichen 
Ausdruck. Selt mehreren Jahren prangen die pr — wieder in reichſtem und 
beſtem Grasbeſtande, die Viehbeſtände find nett gepflegt, die Miſthaufen groß, 
die Felder gut bearbeitet, frei von Unkraut und reich an Ertrag. Auch die 
Häufer mit ihren Einrichtungen ſammt den Menſchen, die darm wohnen, 
machen einen freundlicheren Eindruck; Alles deutet darauf hin, daß die Ar- 
muth verſchwunden, der Weg zur Wohlhabenheit gefunden iſt und treu ge ⸗ 
wandelt wird. 


VBermiſcht es. 

* München. artnet eines Druckfehlers.] Einſt mel⸗ 
dete ein bayriſches Blatt: „Se. königliche ＋ der Knorprinz haben ſich 
von München nach K. begeben.“ Am andern Tage brachte das Blatt die Be- 
richtigung: im geſtrigen Blatt müffe es ſtatt „Se. konigliche Hoheit der Knor 
prinz“ heißen: Se. königliche Hoheit der Kornprinz. Der dritte Tag brachte 
die endliche Richtigſtellung des Wortes von Knor- und Kornprinz in Kron⸗ 
prinz, aber die Berichtigung führte die Ueberſchrift: „ Dredfehler.“ Der ber 
treffende Eigenthümer des Blattes der Redakteur und der Jaktor deſſelben 
ſollen dann, jeder abgeſondert, Selbſtmordverſuche gemacht haben. 


* [Eine Gabe des heiligen Geiftes.] Die „Norddeutſche Schul 
Zeitung“ bringt Folgendes: Ein Schulrath revidirte eine Landſchule und fragte 
nach beendigter N en den Lehrer, ob er noch einen beſondern Wunſch habe. 
Der Lehrer, deſſen Einkommen auch gerade nicht bedeutend iſt, wagt in unter ⸗ 
thänigſter Devotion die Bitte um eine Unterſtützung von Seiten der Regierung, 
wird jedoch mit der Bemerkung abgewieſen: „Sie hätten lieber um den heilt» 
gen Geiſt bitten ſollen!“ Als ob man den vom Schulrath auf Beſtellung er- 
halten könnte! — Nach einiger Zeit findet die Reviſton einer andern Schule 
durch denſelben Reviſor ſtatt. Es erfolgt auch hier die Frage nach einem be⸗ 
ſonderen Wunſche und der Lehrer, durch die ihm bekannt gewordene Erfahrung 
ſeines Kollegen klug gemacht, erklart, daß er nur den einen Wunſch hade, der 
heilige Geift möge mehr und mehr bei ihm einkehren. Acht Tage darauf kam 
— eine Gratifikation von 10 Thalern. 


„(Julie v. Ebergenyi.] Der ⸗Paſſauer — werden einige Daten 
aus einem Beſuche in Reudorf, wo Julie v. Ebergenyl ihre Strafzeit verbüßt, 
mitgetheilt. Der Beſucher trat, begleitet von der Oberin, in einen großen 
Saal, dort war etwa ein Dutzend weiblicher Straflinge mit der Anfertigung 
weiblicher Handarbeiten, mit Stricken und Nähen beſchaftigt. Er ſah in der 
Schaar umher, um dieſe Perſon, welche in einem gewiſſen Zeitraum ſo oft 
genannt und an allen Buchhandlungen in eifigie ausgeſtellt war, zu erkennen, 
Allein es gelang ihm nicht. Erſt durch den Wink der Oberin erfuhr er, daß 
Nr. 7 die Betheiligte des berüchtigten Giftmordes war. Das Geſicht mit fei- 
nen widerlichen Zügen hatte alle Farbe verloren und die Haut war wie Leder. 
Das Haar trug die Ebergenyi, wie es alle anderen Strafgenoſſen tragen, ohne 
Kamm, ohne Schmuck, jedoch nicht abgeſchnitten, wie das in den dayriſchen 
Zuchthäuſern geſchieht, wo weibliche Sträflinge untergebracht find. Die ganze 
Geſtalt ſchien gebeugt zu ſein nur die Augen a ce forſchend und unheim⸗ 
lich und verriethen den raſtloſen Geiſt. Im Weggehen ſagte ihm die Oberin 
noch, daß ſich die Ebergenyi in hohem Grade durch ihr heuchleriſches und 
denun ciatoriſches Betragen auffällig mache und bei jeder Gelegenheit 
eine außerordentliche Vorliebe für Lügen entwickle. Im Uebrigen ſei fie ftiller 
und mehr in fi) verſunken als in der erſten Zeit ihrer Haft. 


„[Der neue Wegdampfer.] Der praktiſchen Benutzung der Straßen 
Iofomotive hat ſich bisher ein fo anſehnliches Hinderniß in den Weg geſtellt, daß 
es faſt unausführbar ſchien, die Dampfkraft zur Beförderung von Laſten auf 
17 Verkehrsſtraßen nutzbar zu machen. Es iſt dies die gegenſeitige 

bnutzung von Straße und Maſchine. Ein rauhes Pflaſter oder die fpigigen 
Steine eines makadamiſirten Weges machten eine beftändige und äußerſt koſt⸗ 
ſpielige Reparatur der Maſchine nothwendig, während andererſeits, ſobald 
man ſuchte dieſes Uebel durch große und ſchwere Maſchinen zu heben, der Fahr⸗ 
weg bedeutend litt. Dieſe beiden Mißſtände gleichzeitig zu befeitigen, war 
ſchon feit längerer Zeit die Aufgabe der engliſchen Ingenteure doch noch zu An⸗ 
fang dieſes Jahres ſchien es, als ſei der Laſtwagen nicht ſo leicht von der Straße 
und Chauſſee zu verdrängen, als die Poſtchalſe ſeligen Andenkens, bis Mr. 
1 007 on, ein Ingenieur aus Edinburg, eine Vorrichtung erfunden hat, welche 
beide angeführten Uebelſtände gleichzeitig und völlig beſeltigt. Dieſe Erfindung 
befteht darin, daß der eiſerne Spurkranz der Lokomotivräder von einem zwei» 
ten, aus Kautſchuk gefertigten, umgeben iſt. Die bisher in den vielen und viel⸗ 
feitigen Experimenten erzielten Reſültate laſſen dem neuen „Wegdampfer“, wie 
Mr. Thomſon feine Lokomotive nennt — eine gute Zukunft prophezeien. Die⸗ 
ſelben find in der That zum Theil überraſchend. Die erfte diefer Maſchinen, 
auf Beſtellung für eine Zuckerraffinerie in Java angefertigt, zeigte bei einer 
Nominalkraft von zwei Pferden eine ſolche Leichtigkeit in den Bewegungen, daß 
fie mit gleicher Sicherheit über einen gewohnlichen Weg und eine weiche Gras 
fläche, über eine mit Chauſſeekies belegte Straße und eine mit zwei Fuß hohem 
Sand bedeckte Flache geführt werden konnte. Nachdem die Experimente zur 
vollen Befriedigung ausgefallen, wurden noch drei andere „Wegdampfer“ nach 
demſelben Prinzip konſtruirt, und in Gegenwart einer großen Anzahl von Fach · 
männern in Edinburg und Leith geprüft. Einer derſelben, zum Kohlentrans⸗ 
port auf einer ſehr abſchüſſigen, I Meilen langen Strecke in Derbyfhire her 
fimmt, wiegt, bei einer Rominalkraft von 10 Pferden, 8 Tonnen und hat 
Spurkränze von 15 Zoll Breite und 5 Zoll Dicke. Bei der mit dieſer Lokomo. 
tive in der Nähe von Edinburg vorgenommenen Probefahrt hatten wir zuerſt 
Veranlaſſung genommen, der neuen Erfindung kurz zu erwähnen. Mit großer 
Leichtigkeit machte derfelbe nebſt den 4 angehängten geladenen Kohlenwaggons 
(im Ganzen 40 Tonnen ſchwer) eine Reiſe von 12 Meilen nach der East, 
wand ſich hier geſchickt durch das Gewirr der Drofchten und Omnibuffe, bog 
um die ſchärfſten Straßenecken — in einigen Fällen waren die Kurven ſo nahe 
bei einander, daß der 90 Fuß lange Zug die Form eines S bildete — und paſ⸗ 


ie weit die neue e 


ten Chauſſeekies Binmeggegangen waren. — „ 
verwerthen laſſen wird, kann man augenblicklich noch — abſehen. Die Land⸗ 
wirthſchaft dürfte Be 17015 Erwartungen an dieſelbe knüpfen, und 
auf militäriſchem Gebiete verſpricht ſie gleiche Zweckmäßigkeit. 


(Beilage.) 


219. Sonnabend, 


Leipzig, 15. Sept. [Eine Schauderthat.] Die Kunde von 
einer entſetzlichen That läuft durch unſere Stadt. Als geſtern Abend der in der 
Karolinenſtraße Nr. 23. wohnhafte Lohnkellner Karl von ſeiner Beſchäftigung 
nach Hauſe kommt, findet er daſelbſt weder ſeine Frau, noch eins von 
ſeinen fünf Kindern vor. Er vermuthet ſie bei den Verwandten in 
Konnewitz; da aber die Frau ſeit einiger Zeit Spuren von Geiſtesſtö⸗ 
rung gezeigt hatte, ſo geht ihm heute früh die 1 eines Unheils 
auf, und er ſtürzt fort, die Seinen zu ſuchen; zunächſt ellt er in feinen im Jo. 
hannesthale gelegenen Garten, und dort bietet * ihm ein gräßlicher Anblick 
dar: mit blutigem Haupte ſteht ſeine Frau vor ihm, und um ſie herum liegen 
in ihrem Blute und anſcheinend ſammtlich leblos ihre fünf Kinder; ein blutir 
ger Hammer iſt das Werkzeug, mit welchem die Wahnſinnige gegen ſich und 
ihre Kinder gewüthet hat. Eins der letztern, ein dreijähriges Mädchen, war, wie 
ſich bei näherer Unterfuchung ergab, eine Leiche; die vier andern Kinder, zwei 
Knaben im Alter von neun und ſieben Jahren und zwei Mädchen von fünf und 
anderthalb Jahren, wurden zwar noch lebend ins Hoſpital geſchafft; doch iſt 
nur bei einem von ihnen noch Rettung zu hoffen, fo ſchwer und graßlich find 
die Schädelverlegungen der unglücklichen Kinder. Die Mutter, welche ſtumpf⸗ 
ſinnig und theilnahmlos vor ſich hinſtierte, wurde dem Georgenhoſpital über ⸗ 
geben; ſie iſt 31 Jahre alt. Staatsanwaltſchaft und Polizei ſind in Aktivität, 
den graßlichen Thatbeſtand feſtzuſtellen; nach den Erhebungen derſelben muß 
die entſetzliche That ſchon in der Nacht geſchehen ſein. 1 

Nachſchrift. Der Stumpffinn der Mörderin fol entſetzlich fein; ohne 
jedes Zelchen von Aufregung oder Gemüthsbewegung berichtet fie in gleichgül ⸗ 
tigftem Tone über die Einzelheiten ihrer Unthat: wie das eine Kind nicht jo- 
font fondern erſt nach einiger Zeit in ihren Armen verftorben ſei; wie fie das 

eben fatt gehabt habe und, weil ihr Mann öfters mit den Kindern unzufrie⸗ 
den geweſen ſei, auch mit dieſen habe ein Ende machen wollen. Ihr ganzes 
Benehmen dokumentirt den Wahnſinn der Unglücklichen. 

* Der „Globus“ ſchreibt über einen an der Küfte von Reuſeeland gefan- 
genen den Zoologen bisher völlig unbekannten Marſupial-Ziſch. Eine den 
Zoologen bisher unbekannte Species aus der amphiblſchen Thierwelt wurde 
im Dezember vorigen Jahres von Neuſeeland nach Melbourne (Auſtralien) 
gebracht und erregt dort in öffentlichen Ausſtellungen die allgemeinfte Auf- 
merkſamkeit und Bewunderung. Das Thier hat eine merkwürdige Struktur, 
und die Beſonderheiten haben eben den Beſitzer veranlaßt, demſelben den wie 
es ſcheint ſehr paſſenden Namen Sea-Kangaroo, See⸗Känguruh, zu geben. 
Der Fiſcher Hanſen refand fi im Juli vorigen Jahres mit feinem Boote nahe 
am Meeresufer zwiſchen Donohoes und Makanni an der Weſtkuſte von Neu- 
feelend, als er ein am Strande ſtehendes wunderbares Geſchöpf bemerkte. Er 
machte einen herzhaften Angriff auf den Fremdling. Er ſchlug mit dem Ru⸗ 
der ſeines Bootes das Thier nieder und ergriff es dann beim Schwanze — 
denn es hatte einen Schwanz ähnlich dem des 7. 1 77 nur nicht ganz fo dick. 
Aber der Schlag hatte nicht kräftig genug gewirkt, das Thier machte eine raſche 
Wendung und packte mit feinem furchtbaren Gebiſſe, welches dem der Haie ſehr 
gleicht und aus mehreren dichten Reihen äußerſt ſcharfer, ſägenartiger Zähne 
beſteht, feinen Angreifer beim Beine und verurſachte ihm drei ſehr garſtige 
Wunden. Dieſer gab indeß nicht nach, ſondern wiederholte feine wuchtigen 
Schläge ſo lange, bis er ſich der Beute vergewiſſert hatte. Das Thier hat 
einen weiten runden Bauch; an jeder Seite große dicke Floßfedern; ein dem 
Hate gleichkommendes Maul mit oben erwähntem Gebiſſe; eine lang vorge⸗ 
ſtreckte knorpelige eg und einen ausgeprägt fiſchartigen Geruch — alfo 
ſoweit entſchieden Fiſch. Dann aber hat es wieder Beine ganz wie ein Kän- 

uruh, nämlich hinten ein größeres und in der Front blos ein rudimentäres 

aar. Und diefe Aehnlichkeit wird noch durch die ihm eigene hüpfende Bewe⸗ 
gung erhöht, ſowie durch den langen Schwanz, welcher dem Thiere im Waſſer 
höchſt wahrſcheinlich als Ruder und zum Balaneiren dient, und endlich noch 
durch den Umſtand, daß es zu der Familie der Marſupialia gehört. Es befiht 
ſowohl Kiemen zum Gebrauche im Waſſer als auch andere Athmungswerk⸗ 
zeuge, welche feinem Aufenthalte in der freien Luft dienen — und in dieſer Be⸗ 
ziehung iſt es wieder Amphibie, mit förmlich entſchiedener Hinneigung zu den 
Karnivoren. Wenn aufrecht ſtehend, beträgt ſeine Höhe 2½ Fuß, feine Länge 
dagegen, vom Ende der Schnauze bis zur Schwanzſpitze, mißt 5 Fuß. Der 
Befiger hat das Fell dieſes See⸗Känguruhs präpariren und gut ausſtopfen 
laſſen und macht damit jetzt eine Rundreiſe in den auſtraliſchen Kolonien, be⸗ 
abſichtigt aber auch England zu beſuchen und dann ſeinen Fang bei den dorti⸗ 
gen Muſeen beſtens zu verwerthen. Den Profeſſoren der Zoologie an der Uni⸗ 
verſität Melbourne hat dieſes ſonderbare Thier viel zu ſchaffen gemacht; ſie 
wiſſen es nicht recht unterzubringen. 


Gewinn⸗Liſte 
der 3. Klaſſe 138. hönigl. preuß. Alan Sotterhe 
(Rur die Gewinne über 45 Thaler find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 

EIER Bei der heute beendigten Ziehung find folgende Nummern gezogen 

orden: 

20 112 35 201 31 (50) 48 55 80 318 43 55 477 542 44 70 
602 20 92 (50) 716 (50) 85 814 71 (0) 87 905 25 66 69 80. 1006 
16 18 28 53 81 191 229 67 338 78 99 422 72 78 87 501 18 75 
752 65 810 15 (50) 69 960 67 (50). 2122 (50) 63 69 285 384 528 
0 70 606 55 76 749 835 53 73. 3056 58 101 351 511 70 82 
639 (100) 702 43 51 894 918 27 30 72 73 87. 4008 15 23 48 92 
(50) 93 293 339 50 66 98 488 558 (60) 718 (50) 23 88 826 919. 
5017 18 29 55 77 89 165 85 (50) 249 319 (60) 94 448 74 86 99 
608 63 747 54 71 856 89 99 972. 6043 88 160 222 70 303 15 
22 32 39 (60) 57 77 97 (60) 421 (50) 73 78 627 819 65 67 95 928 
34. 7017 76 123 46 262 82 345 (50) 55 64 (50) 463 71 518 18 
601 26 33 49 66 734 91 849 85 (50) 940 64 87. 8011 30 71 99 
139 281 98 348 59 88 89 401 30 92 607 39 41 42 95 788 (50) 
829 74 76 99 926. 9068 205 388 400 53 593 (50) 94 603 (50) 
10 40 56 73 750 56 67 84 839 903 12. 

10,37 (50) 45 77 162 (60) 94 222 (50) 58 91 (50) 304 15 24 27 
29 47 423 60 96 548 64 75 607 8 14 (60) 85 776 82 845 905 35 (80) 
36 73 89. 11,007 45 91 162 75 249 401 58 568 634 (50) 43 772 96 
900 129 30 62. 12,014 32 69 108 (50) 57 206 17 21 48 49 89 349 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


50) 408 81 514 39 676 749 77 937 59. 13,011 57 67 (60) 88 200 45 
Der 85 306 41 71 467 76 97 537 676 704 (60) 52 600 67 71 60 
933 (50) 93 96. 14,032 109 (60) 74 83 98 218 53 65 76 349 59 6 
50) 63 93 521 617 724 (60) 78 805 6 68 71 92 (50). 15,000 6 12 
1. 80 160 261 (50) 79 87 496 541 75 76 605 23 29 57 (50) 65 79 
718 42 93 904 39 64 70. 16,043 81 97 163 257 74 853 78 4ʃ1 41 
75 540 74 752 86 815 25 29 59 76 (50) 914 18 (50) 20 61. 17,109 
70 83 337 (60) 74 89 91 484 532 78 85 91 601 24 (60) 76 79 700 3 
619 89.89 448 eg Je 65 5e 000 le M eh IT 451 7 82 
5 \ 7 1 474 97 524 

27 36 44 634 757 82 868 80 90 86 a 


20,075 142 (60) 276 315 (30) 30 405 20 55 514 23 29 606 
784 85 800 75 957. 21,103 554 322 48 541 90 604 768 82 97 
803 56 90 (50) 914 47 98 (80). 22,028 56 (300) 63 85 93 108 82 
232 35 87 93 332 44 442 50 53 500 (60) 7 646 724 30 92 97 
920. 23,010 103 4 31 42 242 94 343 54 472 76 (50) 622 48 75 
748 83 806 21 66. 24,043 130 67 71 (50) 241 98 404 19 42 503 
(100) 9 79 617 74 83 727 (50) 800 948 64 71. 25,069 153 320 
96 439 59 79 532 36 54 81 727 857 902 95. 26,054 (50) 175 
91. 224 67 78 (100) 84 96 325 32 99 425 72 81 536 75 Si 695 
48 878 98 933. 27003 4 109 270 96 348 449 585 97 610 
730 810 (50 17 72 938 67 72 93. 28,067 71 159 67 325 39 70 
520 61. 667 808 31 41 (50) 67 72 901 14 37 94. 29,018 120 62 
9 98 209 74 88 317 51 61 423 50 60 61 531 625 76 813 23 


30,070 72 78 122 201 22 92 401 94 535 77 80 99 665 752 
809 48 903 25 99. 34,033 38 83 100 84 296 357 413 47 62 5 
44 (50) 46 640 42 66 727 49 53 54 801 79 86 (50) 904 39 87 90. 
32,076 115 (50) 63 258 (50) 341 92 408 18 51 543 99 (50) 609 
47 717 36 73 813 61. 33,005 9 145 71 77 209 10 32 72 79 382 
540 84 99 614 80 706 910 36 56, 34,010 44 47 106 55 74 88 (50 
90 452 566 606 76 708 883 90 99 (60). 35,018 (80) 139 42 7 
212 34 306 8 51 78 (60) 403 11 15 65 68 85 539 57 96 (50) 637 
59 84 89 706 54 96 833 90 900 45. 36,002 6 76 88 92 186 357 
486 99 502 16 51 87 612 712 13 25 (60) 60 800 (100) 5 27 54 
975 90. 37,027 96 97 126 254 398 587 89 95 640 56 713 34 856 
87 930. 38,055 67 107 29 50 73 95 213 34 58 81 88 347 60 72 
405 25 40 58 609 (50) 13 41 65 (2000) 714 28 41 830 97 905 12 
39 59 79 (60). 39,027 30 67 111 15 25 82 83 203 38 364 496 514 
650 (50) 764 84 86 87 826 991, 

40,105 (50) 24 59 230 61 99 323 405 11 42 88 507 23 95 
637 43 45 68 (100) 78 (50) 728 61 814 54 (60) 98 913 51 86. 
41,032 46 47 94 272 77 397 (60) 98 417 (80) 74 592 620 23 88 
92 714 800 7 935 57 (1000) 63. 42,040 42 69 15t 231 (50) 309 
41 75 444 549 99 616 733 36 851 960. 43,035 61 (1000 135 
54 87 291 340 53 87 (5000) 95 438 39 (50) 555 748 54 55 89 
805 74 906 73. 44,070 113 303 17 35 68 71 414 22 24 96 548 
68 76 614 46 97 838 90 954. 45,061 227 31 313 26 (60) 53 60 
82 438 500 29 66 704 16 (60) 6s 98 860 64 978. 46,024 56 125 
98 232 326 30 87 510 26 39 88 658 746 78 868 72 85 95 939. 
47,027 69 129 39 91 289 389 439 44 533 84 651 726 (60) 47 
87 815 85 97. 48,091 110 84 203 8 25 324 572 627 97 732 45 
66 845 67 95 924 44. 49,157 256 61 320 (60) 36 91 532 43 (50) 
98 604 (50) 35 51 69 92 714 37 48 854 968. 

50,051 78 106 (80) 275 315 42 77 423 88 501 37 85 677 
95 763 76 82 93 817 42 46 81 939. 51,016 24 72 143 (60) 67 76 
82 290 97 393 (50) 450 96 (50) 549 51 (50) 74 702 65 826 936 
64 78. 52,003 8 66 228 57 66 81 328 88 412 19 22 545 679 
711 831. 53,063 94 134 57 234 59 95 303 76 647 51 97 705 
30 31 99 (50) 813 32 43 45 92 99 981. 54,008 14 (50) 214 35 
442 74 83 86 604 40 744 46 71 81 814 87 915 (50) 42 44 72 87 
93. 55,078 170 98 274 89 423 46 541 81 665 (50) 724 29 57 
91 804 96 957 63. 56,048 540% 90 (50) 216 61 347 65 86 434 
87 549 60 65 Hub 26 37 85 706 70 (100) 067 9 CA eo. o,o 
51 79 161 215 35 62 327 57 409 24 509 673 86 815 67 70 85 
(60) 951 69 79 (50) 84. 58,000 11 138 72 357 60 459 638 (50) 
39 40 52 703 90 839 77 (80) 83 941 50 52. 59,242 47 436 43 83 
561 631 736 72 833 909 12 (50) 14 53 85. 


60,022 90 156 246 72 73 74 92 All 21 543 693 702 63 81 
84 91 (60) 869 98 923 49 61 63. 61,048 67 82 98 124 42 64 77 
91 23 318 23 33 48 456 591 708 (60) 22 831 92 94 941 42 
(60). 62,086 (50) 90 139 70 282 309 33 42 47 65 94 437 61 524 
37 43 636 46 913 67. 63,001 129 67 160) 206 10 16 55 77 445 
51 78 509 65 (50) 713 (60) 25 52 53 62 89 833 49 50 83 980 85. 
64,057 73 91 (50) 152 270 374 432 49 75 554 74 97 (60) 647 96 
707 28 38 57 58 94 807 61 71 906.52. 65,022 35 103 60 255 
368 427 31 508 17 43 603 24 28 87 743 812 16 44 71 936 52 
57 73. 66,026 147 235 351 58 (60) 457 85 581 82 668 716 68 76 84 95 
826 (50) 44 (50) 66 91 912 91. 67,095 132 (80) 61 68 80 214 55 
68 346 593 95 605 36 81 96 703 4 64 814 905 19 31 91. 68,002 
10 49 57 86 167 263 450 510 38 609 17 22 53 57 88 (60) 780 
82 892 970 75. 69,008 15 25 217 35 58 64 316.43 45 46 97 404 
31 35 36 583 85 87 615 52 54 708 (50) 34 48 52 806 21 (50) 959 


63 89 96 99. 8 

70,177 269 302 17 453 62 600 16 777 823 73 936 45. 
71.160 284 86 2361 64 407 24 65 94 641 802 918 94 (100). 
72024 54 71 194 221 69 309 488 99 519 27 52 94 623 58 788 
35 90 834 78 962 (80) 94. 73,027 40 87 94 115 35 58 65 203 34 
95 336 465 518 26 38 52 602 27 50 61 706 83 831 53 (80) 990. 
74,073 89 110 251 336 85 474 506 98 610 25 724 61 86 819 
29 (50) 90 94 930. 75013 72 205 12 27 29 63 340 86 408 50 
548 650 718 (50 41 73 822 24 86 903 85. 76,025 35 45 64 71 
78 123 59 67 208 5 13 30 36 321 38 46 498 542 58 610 (50) 
52 73 718 (50) 885 94 921 95. 77026 111 (60) 74 (50) 251 881 
413 23 61 65 682 761 815 82 947 94. 78,066 85 114 290 373 


19. September 1868. 


420 45 (300) 52 529 34 99 707 27 912. 79,133 36 58 204 70 309 
(80) 14 74 403 26 27 57 552 790 833 (50) 50 62 78 90 980. 

80,043 122 64 259 62 386 410 507 42 47 53 607 66 99 737 
97 838 58 61 (60) 68 96 950. 81.061 69 107 87 230 434 75 97 
542 900 619 79 786 87 814 43 988. 82,007 42 53 99 135 44 59 
93 266 79 563 67 79 603 14 701 29 815 62 925. 83.000 6 59 
62 166 95 212 67 (60) 419 71 550 57 669 86 736 58 59 868 88 
915 26 39 (60) 55 78. 84,139 206 49 (80) 56 78 94 (50) 99 322 38 
68 80 441 711 63 77 79 875 96 918 56,65. 85,014 19 25 54 126 
212 15 (80) 628 31 37 90 736 42 804 33 930. 86,009 193 95 
202 65 313 (50) 81 444 79 507 22 98 603 22 44 46 781 838 76 
953 76 (50). 87,068 104 24 82 215 307 41 509 633 76 99 731 
58 857 67 76. 88.080 90 160) 231 77 367 91 413 65 (80) 581 
47 603 8 88 721 32 52 75 84 944 46 91. 89,033 49 51 116 80 
86 90 238 49 93 307 49 424 509 76 50) 616 67 92 97 843 61 935. 

90,038 88 90 164 90 203 8 24 67 322 63 442 654 57 78 776 
806 38 60 62 97 926 54 89 (60) 90. 91,088 176 242 94 354 454 
718 55 804 905 16 61 90 95. 92020 89 105 25 50 90 231 43 47 
58 310 70 72 493 (60) 532 93 627 96 797 956 86. 93,035 42 
(60) 64 110 43 74 209 16 366 67 439 47 515 46 56 (100) 64 91 
145 91 94 935 48 68 (60) 82 91. 94,038 108 69 75 213 439 94 
596 604 5 8 55 757 75 (50) 819 43 66 988, 


Erobkreuze 
von dem ſchönſten tadelfreien Marmor in verſchiedenen 
Farben, in 5 30 Muſtern und Größen, brillant 
polirt und ausgeführt, erhielt ich jo eben und mache auf die 
ſeltene Auswahl hierin aufmerkſam. Ebenſo empfehle mein 


großes Lager von profanen wie heiligen 


iguren in allen Größen. — Einige ſehr ſchöne 
oſtamente, Thierköpfe, Vaſen ıc. find billig zu haben. 


Poſen, Friedrichsſtr. 33. H. Klug. 


„ Ein dichter Haarwuchs eG 

iſt unbeftritten eine große Zierde des Menſchen, nicht ſelten ſieht man junge 
Leute, welche bei einer blühenden Kraft des Körpers von einer kahlen Platte 
entſtellt werden. Mit Recht ſagt man, gäbe es doch ein Mittel, dieſem ſchö⸗ 
nen intereſſanten Haupte den natürlichen Schmuck wiederzugeben, und die fort⸗ 
8 erneuten Verſuche führten zur Entdeckung des aus den kräftigſten vege⸗ 
tabiliſchen Kräuterpflanzen * — Esprit des cheveux, deſſen 
Erfinder Hutter & Co. in Berlin, Depot bei Hermann Moege- 
Jin in Poſen, Bergſtraße 9., tauſende von Belobigungen und Anerkennun⸗ 

en über die heilkräftige Wirkſamkeit dieſes Balſams erhalten haben und keinen 
weifel laſſen, daß dies das einzige Mittel gegen Kahlköpfigkeit ift. 


Angelommene Fremde 
vom 18. September. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Ramcke aus Chodzi⸗ 
ſzewo, Frau Sperling aus Kikowo, Oberlehrer Sachſe aus Rawicz, 
Weinhändler Lippacz aus Podolin, die Kaufleute Krauſe a. Stuttgart, 
Kücke aus Elberfeld, Mellins aus Stettin, Steffen aus Aachen, Richter 
aus Breslau, Schörling aus Bremen. 

HOTEL DE BERLIN. Die 1 Jarzembowski und Mackeſprong aus 
Dobieſzyn, Hildebrandt aus Trzielino, Poſthalter Morgenſtern aus 

Eu Mur. 3 Prof. Kolberg aus Krakau. 

r zien Malnlenigs aua Dohirs det 
115 Aus A or aus Leſzyez, Anna Mayer 
und Bürgerin Marie Röhr aus Danzig, Frau v. Kierska a. Podſtolice. 

DREI LILIEN Gaſtwirth Schröder aus Kazmierz. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Sobierayski und 
v. Jaraczewski aus Kopanin, v. Malczewski aus Swiniarski, Graf Po⸗ 
ninski aus Polen, Moritz aus Gretkowo, v. Zablodi aus Czerlin, Propſt 
Jordan aus Niepruſzewo, Fabrikant Liedemann nebſt Frau aus Kolo, 
Bürgerin Frau Szwantowska aus Brudzewo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutspächter Sepolowski aus Krerowo, Dudkiewicz 
aus Rzegnowo, Gutsbeſitzer Lichtwald aus Bednary, Bäckermeiſter Weg⸗ 
ner aus Miloslaw, Oberamtmann Mochmann aus Breslau. 

KRUG’S HOTEL. Bädermeifter Mathias, die Oekonomen Elwers und Hennig 
und Rentier Hausfelder aus Rakwitz, die Schauſpieler Rauſchenberg 
nebſt Frau aus Magdeburg, Sommer aus Kiel. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Drweski aus Star⸗ 
kowies, Laube aus Trzebislawki, Schemmann aus Slupia, v. Petery 
aus Klepacz, Graf Skarbek aus Bialez, Oberſt z. D. v. Tholtzig aus 
Gr.⸗Glogau, Techniker Hohl und die Opernſänger Geling aus Berlin, 
Palenz aus Baſel, Oberſtabsarzt Dr. Neithardt aus Rawicz, Bauun⸗ 
ternehmer Rauſchning aus Neutomysl, die Kaufleute Barby aus Halle 
a. S., Zeiſig aus Breslau. 
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Telegramm. 

London, 18. September. Sämmtliche Blätter beurtheilen des 
Königs Rede zu Kiel mit höchſtem Wohlwollen für Preußen, weil ſie 
ER id), aber ſelbſtbewußt lautet. — Disraeli reiſte nach Balmo- 
ral ab. 


— 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Poſen, den 2. September 1868. Kaffe hierſelbſt gegen Baarzahlung des Nenn- 5 Scheffel Weizen, 100 Euch Kanzleipapier, Quartformat, 1000 Stüd leinener Halstücher, 
Bekanntmachun ac zurüdzuliefern. 300 Hafer, 24 groß, | Ranzleipapler, 1000 Schnupftücher, 
g. 155 benannte Kreis-Obligationen find noh] 120 Gentner ggfampfter Birk 199 15 5 = F 
5 n einge 5 . 1 ' „ 
%% „ü mE ee 
adhofe itt. B. Nr. 128, B rtoffeln . . - ‚ ' 
34 an n en 21, th. zu jedem beliebigen Fe 5 ee 245 ! 90 8 choc Stroh, ! 2 . Generate, * vr PT 
rauch un itt. D. Nr. 244. entner Heu, 23 papier, e AUYREDFER, 
8 Cinr. 37 Pfd. 3½ Lth. zum Einſtampfen] B. aus der Verlooſung vom 13. Sept. 1866. 55 4 utter, 30 +» blauem Aktendeckel⸗ Papier, 4000 Ellen Hemdenband, 
208 85 BD. a dh De Bl,“ Fett 0.6 10.9 1 See e 200 endflieer 
54 Stück Sede fee a Litt. 5. 9. 196. 289. 1105 N 93 r Een 10 Gentner maftricher Coftleber, 
verſchledene alte Utenſilien, als Waagen, Ge-| C. aus der Verlooſung rom 18. Sept. 1867. 20,000 Pr einfadheın bier, 30 Quart mie 85 fol im Submiſſtons. reſp. Liettations verfahren 
— wichte u. ſ. w. ; 5 5 B. Nr. 61. 13 Centner Semmel, ½% „ raolher, Dl an den rn ausgegeben werden. 
Pe — palt höherer Genehmigung meiftbie- 5 85 85 a = 120 + Mindfleifch, ½„ = blauer | nte, = 2 ngungen lie 5 6 
Raufluftige werben hierzu eingeladen Schroda, den 11 September 1868 101 een, 1 rn 2 Kontrolle 1 lt f ee mn 
"ei * fr 2 71 2 5 eis, * d N lt, 4 
Königliches Haupt - Steuer- Amt, Die Händiihe Kommiffion für den Chauſ.m/ . Fadennudeln, 10 Dugenb Bleifebern b) bei dem königlichen Polizei Präfidto in 
Be er feeban im Schrodaer Kreiſe. n e 2 Blaue, A 
f en. gez. A. v. Karezewskli, . mmel, . auſtifte, 
dure Bekanntmachung. en g geek. 2 Fleer 4 Pfund Binbfaden, . 
nt „ B ekanntma chun ee 1 55 a fell gummi e 2 —— Submiſſtons - Offerten find 
roda eiſes. . rit D cum eſten 
8 Die am heutigen ch von Det unterzeichneten Die Anlieferung von n Fabri“ 100 RE Sehne Eifig, 3 Dae 2 16. Oktober d 3 
e 100 755 en Kreis Obligationen: [katlong- ıc. Materialien und ſonſtigen Bedürf- 20 Centner Elainfeife, 5 Loth Heftfeide, Mittags 12 uhr 
1 25 Ir. Nr. 15. 74. 84. niffen für die hieſige königliche Straf « Anftalt im 5 TDalgſeife, 30 Strähn Heftzwirn, die unterzel 5 
kurt d 90 Tir. de Al. 90. 12. 192d men done zu den mulhmaßiigen Bedarſsſam “ 3. Boa S 850 Elen braunem Tuch, E * 
Litt. 5. 4 25 Thlr. Nr. 22. 8. 121. 231. 000 BE ee Su ee enen Drell, 10 Uhr, findet in unferem Direkkorialzimmer 
a See 2] FON Ss un ,, | Grftung de Snap Cisnlfn 
\ en Zuſtande neb 4 E 1 0 erten und event. das Licitations - Verfahren 
tigen Kiipons Serie TIL St. & Bell 30. Sodechfen, u Slam a FF 
N auf der Kreis- Kommunal. 300 weißen Bohnen, 12. Poſtpapier, 923 . geſtreifter Züchenleinwand, Kgl. Direktion der Straf- Anftalt- 


— 


6 


In dem über das Vermögen des Kaufmanns! Am 11. Oktober beginnt der Winter⸗ W dniu 11. Pazdziernika r. b. rozpocznie 
Marcus Reich von hier eröffneten Konkurſe kurſus in der höh. Töchterſchule zu die Kurs zimowy na wyzäszej 
ift der 3 einftweilige Verwalter der Pleſchen. Anmeldungen werden bis zum pensyi panien w Pleszewie. 


Grünberger Weintrauben! 


az do 8. Pa- 


Maſſe, Herr Rechtsanwalt Steuer von hier, [S. Oktober erbeten. Penſſonärinnen finden liebe. Zameldowania upraszajg si x 

zum definitiven Verwalter beftellt worden. volle Aufnahme und Pflege. r Zdziernika. Penaybnarki ac uprzejmel ,, Da Trauben d. J. wirklich ausgezeichnet ſchon find, rathe ih ranken und Geſun⸗ 
Samter, den 11. September 1868. Louise Thieme, brzyjecie i opiekg. den“, den e Ende Oktober wahrzunehmen, das Brutto-Pfund 2½ Sgr. 
Königliches Kreisgericht. Schulorſehern | Hm n e, duard Seidel in Grünberg i. Schl. 


I. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Edictal⸗Citation. 
Im Hypothekenbuche der Grundſtücke Stadt 
Schönlante Nr. 192. und Wandel⸗ 
aeder Rr. 1587. feben für die Aung den geehrten Eltern und Vormündern der Pro⸗ 


% Garantie empfiehlt 
Maria Hoffmannſche Nachlaßmaſſe in der : 1 85 i 
III. Rubrik folgende Forderungen eingetragen: e u. Penſionsanſtalt Weil, Spediteur. 


) sub Re. 8. . 100 Thlr. — Sg. — Pf.] Das Penſionat bat zum Zwed, die Erziehung] Liſſa (Provinz Poſen). 


N 2 | i Neueſtraße Nr. 4. ein gut möbl. 8. zu 
8 Thee nzeige. verm. Zu erfragen bei €. — 
So wie ſch ſeit 20 Jahren bemüht war ſtets — -— 
bie befien heine 5 Eine aus fünf oder auch aus 
einzulegen, ebenſo habe ich auch zu dieſer Saiſon | 47 ; 6 
0 Thee⸗Lager mit den vorzüglichſten Sor⸗ ſieben Zimmern nebſt Zubehör 
ten bee 5 Ente febe reichhaltig affortirt.]beftebende Wohnung ift um: 
eine diesjährigen Thee: Sorten zeichnen i 
ſich durch ſchönes Aroma und deſenben durch erwartet eingetretener Ver⸗ 
Feinheit im Geſchmack aus. ſetzung halber vom 1. Oktbr. e. 


Penſionat für Töchter in 
Berlin, 


Zur bevorftehenden Eröffnung des Winter-| £ 
ſemeſters (12, Oktober) bringt die Unterzeichnete 


Möbelwagen 
zum Transport unver⸗ 
packter Möbel, unter 


1 3 * a a N 1 5 > 
„ hie 5 . 1 für das P J. N. Piotrowski an Wilhelmsſtraße Nr. 13. zu 
8 Nr. 8 an * £ Böhere 0 ge 55 e er Speiſe⸗Kartoff eln, Hötel du Nord in Poſen. ſvermiethen. 

ie Anna Maria Hoffmannſchen n ha. Berückſichtigung fremder Sprachen und der rothe und weiße, von bekannter Güte offerirt] Iollette-Pett- Seifen zu baldigem Antritt wird bei outem 


das Dom, Lagiewnik, pro Scheffel 20 Sgr. 
Proben werden ertheilt und Beftellungen an⸗ 
genommen Lindenſtraße 6. von dem Haus- 
Berlin ; diener Henke. i . 
6 der Feb een e e n bon. 
g birten Original Säcken, 


Auguste Weisse, Sandomir- u. Frankenfteiner Saat- 


ben dieſe Poſten vor länger als 20 Jahren be⸗ 
zahlt erhalten, aber nicht löſchungsfähig quittirt 
und iſt deren gegenwärtiger Aufenthalt un⸗ 
bekannt. 

Alle diejenigen, welche auf dieſe Poſten, 
oder auf die ad 1. und 2. ausgefertigten Do- 
kumente, beſtehend aus dem Erkenntniſſe vom 
12. Septbr. 1842 


Muſik — in gediegenſter Weiſe organiſirt. Alles 


a durch Proſpekte; mündlich zwiſchen 12 aus der Fabrik von C. G. Kämmerer in Deſſau Gehalt und Tantieme ein ſolider junger 
und 3. 


find die anerkannt beſten und mildeſten aller] Mann, welcher an Umſicht und Thätigkeit ge» 
Toilette⸗Seifen. Ich halte davon mein größeres] wöhnt iſt, zur Beaufſichtigung einer Fabrik ge- 
Lager zur geneigten Abnahme empfohlen. ſucht. Fachkenntniſſe ſind nicht erforderlich, doch 
Hermann Moegelin muß, da der Chef nicht bei der Fabrik wohnt, 

in Poſen, Bergſtr. 9. eine Kaution von 1500 Thaler gemacht werden. 
neben de. 27 Bewerbungen unter U. 26. an die Expedition 
ift vom 1. Oktober e. ab ein Laden nebſt Woh⸗ der Voſſiſchen Zeitung, Breiter. 8 in Berlin. 


16. April 1844 und angehefteten Hypotheken Vorſteherin Weizen 
15. April iner enen zer aner nn zuper. Vilric ’ ü ilf 
CCC 
oder ſonſt Anſprüche zu haben glauben, werden erfragen 5 5 —— W Weizens, gerichtl. Haufer-Adininiftrator. C. A. Kluge, Maler, 
zu dem auf Zwei Benfionäre, it" Syalemofihtt f . Riterfr. u. St. Rartin-Eee 
. ta beſu⸗ — —— ſmer mit oder ohne Möbel, fo wie Pferdeſtall zul Eine Erzieherin für auswärts wa geſucht. 


den 23, DEtober. c., Nat var ie vo — 4 — . 1 Dom. Wiotno bei Schocken hat 0 vermiethen. Näheres bei Fromm. IRäheres bei Freudenthal, Wronkerſtr. 24. 

vor dem Hrn. Kreisgerichtsrath Wiedemann Aufnahme. Wo? ſagt die Expedition dieſer 60 Schock diesjähriges Rohr Die billigſte Buchhandlung der Welt! ER 

in unferm Geſchäftslokale anberaumten Termine Zeitung. uu verkaufen. 1 Bücher-Preisherabsetzung!! 
. Intereſſaute Werke und Schriften! 


bei Vermeidung der Präcluſion mit ihren An⸗ 
ſprüchen und Amortiſation der fraglichen Do⸗ 
kumente hiermit vorgeladen. a ir 45 
5 | Pracht⸗Kupferwerke!! 
Welt-Auction un, A Klaſſiker, Romane, Belletriſtik, Unterhaltungslektüre u. v. A. 
u DER, für jeden Vücherfreund und jede Bibliothek! 
von 3 zu herabgeſetzten Spottpreiſen! 


engliſchem Vieh. 


Königliches Kreisgericht. 


* 


I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von meiſt kiefern, trocknen 
Brennhölzern, aus dem Einſchlage pro 1868, , 
und desgleichen Bau- und Brennhölzern aus] — Wi 
dem Einſchlage der Trockniß pro 1869, nach dem 
Meiſtgebot unter den im Termine ſelbſt bekannt 3 
8 A eme Beh ſtehen pro IV. N 

uartal 1868 folgende Termine an: Die erfte große Welt- Auktion von engliſchem Vieh aus den berühmteften Heert 

) am Montag, den 26. Oktober c., lands, von mir ſelbſt angekauft und ſüännmlich be Pedigrees verſehen, Eden 


Vormittags 9 Uhr, im Degenſchen 88 8 2 ) 
Gaſthofe in Moſchin, aus den Sauf- am 5. und 6. Oktober thek beliebter Schriftſteller, in 25 Theilen, beide Werke zuf. nur! Thlr.! — Flygare Carlen's 
Bezirken: Kraykowo, Grzybno, Rogali⸗ 


nek, Moſchin und en 2. 2 


2) am Dienſtag den 27. Oktober e., g 0 n ä 
Vormittags 10 Uhr, im Kahl⸗ fouthorned Bullen, Rinder, gut gerittene Pferde, mehrere Paar Wagenpferde Ackerpferde, 2) Geſchichte der Schöpfung, 2 Bde., mit den Kupfertafeln, beide Werke zuſ nur 55 Sgr. 


n m Stenſzewo, aus] Mutterſtuten und Hengfte, Doppel-Ponies, ſchottiſche Ponies, Norkſhire, Berkſhire. Suffolk, !) Leſſing's Werte, ſehr elegant gebunden, ) Unterhaltungs: Magazin, über 100 Romane, 
em Utzbezir omenezye; 
e Fd pure gg G. Salolnols 
5 1 a, Eulveck . 
ſchen Gaſthofe in Dolzig, aus den . 84 VMLUNS in Giſten bei Bernburg. Prachlausg⸗ mit 16 Kupfertfin gbd. nur 40 Sgr. pa China Land. Bolt und Refen — 


Schutz Bezirken Dolzig, Mosciſzki und TE} Prachtkupferwerk in Quart, mit 35 feinen Stahlſt., ſtatt 6 Thlr. nur 50 Sgr.! — Reichen⸗ 
e (hier meiſt geſchaltes Eichen- Verk. uf von 2 ht h fi bach's Botanik für Damen, eleg. Ausg. ca. 800 S. Text, Stabi. u. Abbilde, geb, 25 Sgr. ! 
er 3)- er MEER N 8 a uc st a en — Vörne's Werke, die vollft. Driginalausg. in 12 Bon. gr. Okt., Velinpap., eleg, nur 3 Thlr. 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken ulmshpen FR } 8 1 5128 Sgr! — Meyer's Univerſum, weltberühmtes Pracht⸗Kupferwerk, mit den hunderten 
eingeladen, daß die Aufmaaßregiſter des Bau⸗ Aus meiner Original-Negretti-Stammschäferei habe ich 100 zur Zucht sehr werth-] Stahlſtichen, die befte Quart-Ausgabe, in 3 Pracht⸗Einbänden, mit Vergoldung, nur 3 Thaler! 


volle Mütter abzugeben. Die Schafe haben starke Statur und sind kerngesund. (Werth das Vierfache). — Hegels ausgew. Werke, 4 Bde. gr. Okt, nur 1½ Thlr! — V 

Gaedehehm per Bahnhof Mölln 1 Ot 48 8. 1 „ gr. Okt, Thlr. — Venedig 

Nlecklenburg- Schwerin. i C. Neumann. und Neapel, groß Oktav, 43 Pracht Stahlſtiche von Poppel und Kurz, nur 1½ Thaler! — 

Vier junge ſprungfähige Southdowu⸗ 
Vollblut⸗Böcke werden ſofort zu kaufen ge- zu Fabrikpreiſen empfiehlt 

ſucht. Angebot und Preis unter G. WW. poste die Lampen ⸗Fabrit von 

restante Landsberg a. d. Warthe. M. ende, Waſſerſtraße 7. 5 


ihlen⸗Paumeiſter.Heeldees Anſichen der Natur, 2 Bände, elegant geb. alle e drei Werte zuſammen nur 4½ 


holzes einige Tage vor dem Verkauf in der hie⸗ 
ſigen Regiſtratur eingeſehen werden können und 
die betreffenden Forſtſchutz⸗Beamten angewieſen 
ſind, die zum Verkauf geſtellten Hölzer auf Ver⸗ 
langen an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
Ludwigsberg, den 16. September 1868. 
Der königliche Oberförſter 


Krüger. ür die Herren Mühlenßeſizer und Nei 
Ein Mühlengrundſtück, 5 Die ſlich in der "Mühle beften a 
beſtehend aus ca. 3 Morgen Gartenland mit F 3 il ) M h it 100ten Kupfern; 3) Deutſche National» Literatur in Wort und Bild, $ 
gut erbauter Windmühle und einer Oelmühle, run 0 I en | u en kin k, mit 90 feinen Illuſtr herausgegeben von den bedeutendflen neueften hifthelern geo Bol, 
guten und ausreichenden Wohn. und Wirth⸗ nur vorzüglichſte Qualität, empfiehlt in allen Dimenfionen die erfte und ältefte Fabrik Deutſch alle 3 Werke zuſ. nur 3 Thlr. 28 Sgr.! — Goro, Wanderungen durch Pompeſt, 
Ne don der Slant — ee un Yallands , fomwie Binde Aer b pe 
teile von der Stadt Neuſtadt a W. entfernt, . 2 Bände, Klaſſiker-Format, nur 3½ Thlr. — Wolger's illuſtr. Natu ei 
bertauft aus freier Danb feidene Müller Gaze (Beuteltuch) mit über 1200 Abbildungen, nur 95 Sgr.! Die in e, i 
Aube Aust use 3 * reell in allen Nummern, 38“ und 32“ breit, friſch vom Stuhl, 
ähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 1 f 1 5 i 
Julius Leyſer Michel in Neuſtadt a W. Katzenſteine, echt engliſche Hußſtahl Vicken, Vockholz. (Kunftblätter des öftreich. Lloyd in Trieft), Pracht: Ausgabe, größtes Quart, elegant, ftatt 30 
: FR sr Bo, EEREEN Carl Goltdammer in Berlin, Thlr. nur 6 Thlr.! — Die Kunſtſchätze Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke venelianiſcher 
Neue Akademie der Tonkunst Neue Königsſtraße Nr. 80 a., Kunſt und Malerei, großes Prachtkupferwerk, dito, vom Lloyd in Trieft, Text von Pecht, dito, 
5 Fabrikant franzöſiſcher Mühlenſteine und ſeidener Müller-Gaze, [nur 6 Thle ! — Löbe's Landwirthſchaft, 700 Oktavfeiten Text, mit 300 Illuftrationen, nur 
in Berlin, gr. Friedrichsstr. 94. N . ſowie Beſitzer einer Dampfgipsfabri. g 
Am 5. October beginnt der neue Cursus. NB. Auch befindet ſich beim Herrn Mühlenbaumeifter C. Glsntner in Natel ein 


it der Akademie stehen i i „ [permanentes Lager obiger Gegenftände in den gangbarſten Dimenfionen. — > gr, . b . 
Dean en Beste Asia Se Tg 77,7 weltberühmte vorzügliche Reiſebeſchreibungen in J großen Ratten Oftavbänden, datt 7 Thir. nut 


bildung von Klavier- u. Gesanglehrern Raſirmeſſ. er, A . III 45 Sgr.! — 1) Taylors Reifen in Griechenland, 2) Nordiſche Reiſen, 3) Reifen in Afrika, 
7 


Zu 
und Lehrerinnen ; Mengen hohl geſchliffen, unter Garantie der] g 
u Ale, Eiementar-, Kiavier-|Güte, dr, 4, bir, t. 2. 17, ht, bens Fas zyo, m oeuerhaftr Aremps und 
empfie 


und Violinschule, für Anfän-[ihre vorzüglichen en e 
ger von 7 bis 14 Jahren; chineſiſchen Streichriemen A. Lange N ſammen nur | Thlr. — Friederike Bremer's Romane, 72 Theile, nur 2½ Thlr.“ — 


c) ein Gesangverein. . 
Auswärtige finden gute Pensionate in un-](vierſeitig), welche das Schleifen und Abziehen vis-a-vis der alten Landſchaft. [Eugen Sue s Romane, hübſche deutſche Kabinetausg., 128 Theile, nur 4½ Thlr.! — Die 


mittelbarer Nähe der Anstalt. Ausführliches der Raſirmeſſer vollſtändig überflüſſig machen 


11 ud Mi 1 
i Eylinder und Miuchalacken z! (engliſch), 10 Bde. größtes Oktav, elegant, nur 2¼ Thlr.! — Paul de Kocks humoriſtiſche 


en gros. 


5 8 e Br = fü 1. 1½ Sch Nr. 2. 1½ Au Die erste Sendung Zeitung, der vollſtänd. Band, größtes Format, mit vielen 1000 den Abbildungen, nur 1 Thlr. 
a — ist. kunst. 35 chärfungs⸗ . Charlottenburger Cerve- ſtein, mit 24 Pracht⸗Stahlſtichen, incl. eleganter Mappe, nur 1 Thlr.! — Boz (Dickens) aus. 
Prof. Dr. Theodor Kullak, e & 1 baacſcharf Hal- und Br aunschw eiger mit ca. 100 Kupfertafeln, nur 3 Thir. 28 Sgr.“ — Bo ausgew. Romane, gewöhnt. Ausg. 
eee . Memoiren, Beste iu Benduung 
fa nan er: ger - r. Oktav, 2) Pariſer Bälle und Balldamen, mit Titelbild bei 8 i 2 

10 ae Paten! = e, Manch. 1885 ne den station Renten, N-3, ftatt 15 Thlr. nur 6 T 7 vol Bi in bee 
a ansaneer| brikations⸗Maſchinen. Hauch und KRONNEBISCH Len Se , bie! — Die Geheimnife des Sch, 
ne , ner u nee, 
8 An 3 er wirtlich E 3 eee ler und holl > Rahmkäse, Stahlſtichen, in Quart mit vergoldeter Enveloppe, nur! Thlr.! — Bibliothek deutſcher 
wa. A. wie Sehe zu Aan “ ann engere, abe ‚au legt aum An Elbinger Neunaugen, So|fämmttiche Werte, beſe deutfe Ausgabe, 12 Bande mit 12 Stahlfichen, ee wech 
ee e reif, le frisch geräücherteſer atis e Fee son dan e anne Je Se 
Benfions-Gefuh. 4. nee f. Besen, Seeaale empling FE EN 


Für einen ſehr gefitteten Gymnaftaften (Se- == n Jahren. — Ein geehrtes Publikum, wie unfere werthen Kunden in faſt allen Orten 
kundaner) ld in einem ev. Haufe, wo er ein Eine gebrauchte Deeimalwaage wird zu 400 0 faſt Deutſchlands, 
Fortepiano benutzen kann, eine Benflon geſucht. 2 geſucht. Adreſſe in der Exped. d. Ztg. J 


Honorar 120 Thlr. Adreſſen nimmt die Exped. . 
d. Stg. sub A. E. an. 


1 ¹ 0 w AU ˙ w 


Ein junger Mann 
jung Hotel du Nord hier geſucht. 


Ein zuverläffiger Hauskuecht wird für das 


7 


Ein Sekundaner, beider Landesſprachen mach ⸗ 
g, kann in meiner Apotheke als Lehrling ein⸗ 
treten. QGesf¹ν Reimann in Poſen. 


eine 
Jahren. 


Franzöſiſch verſteht, ſucht vom 1. Oktober ab 
telle als Bonne bei Kindern von 3—6 
Briefe bittet man nach Kriewen 
poste restante sub A. Z. zu adreſſiren. 5 


Eine anſtändige Frau wünſcht eine Stelle als 
irthin hier oder auf dem Lande. Näheres 
Walliſchei 35, eine Trepe. 
Ein zuverläſſiger herrſchaftlicher Kutſcher 
zum 1. Dezember d. J. geſucht. Meldungen Ex⸗ 
pedition Poſener Zeitung N. 20. unter Bei⸗ 
gung der Zeugniſſe. 


der Küche 
zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. 


St. Martin Nr. 72. bei 


Ein nationales Werk! 


Bei E. Kummer in Leipzig iſt erſchienen und zu haben in allen 


Ernst 


Buchhandlungen und Teihbibliothen, in Poſen bei 


Rehfeld: 


Des Adlers Aufflug. 


Zeitgeſchichtlicher Roman 
Ewald von Kalenberg. 


der, Freund und Feind der vollendeten Thatſachen, muß 
= — gat teen, welches ein allbekannter und beliebter Schriftſteller, unter 
8 der vorläufigen Umkleidung der Pſeudonymität, einzig und allein zu dem 


1 tüchtiger Aae er der 5 ei 

einiſchen Sprache mächtig, findet ſofort Enga-| Ein gebildetes Mädchen kathol. Konf., das 

3 en Let, Bromberg, der polnſchen Er mächtig iſt und auch 
2 — p . 


Zwecke und in der Form eines ſpannenden Romans geſchrieben 
das Volk aufzuklären. 


en 


Couli 


E nen und Akteurs, ohne 


tereſſant 


einer ſich zur Führun 


n 


8 Deutſchlands aufnahm. 


das Kleinffaatlide, die Stellung und Politik einer Groß: 

D macht . Sr in ſeinem Hof», Megan und Volksleben, 
= den launenhaften, willkührlichen Handlungen des zum Geſetze geſtempelten 
55 Selbſtzweckes, ſowie in ſeinem auf Koſten der großen Menge begünftigten 
= Parafitenthum jemals von einem Schriftſteller ebensgetren und in allen 
S charakteriſtiſchen Situationen und Perſonen geſchildert worden iſt, ſo iſt es 
in dieſem Roman geſchehen, von dem die Kölniſche Zeitung 0 


eben ſo geſpannt ſei, als 
dürften.“ 


iemand wird dieſen, mit wirkungsreichem Humor gewürzten, 

onigtn en Roman ohne große Spannung leſen, der Freund wird ſich 
daran begeiſtern und über Vieles Aufklärung und Einſicht 8 der 
f fend en denen 

und den poetiſchen Theil des Romans als künſtleriſch und fe { inen 
mäffen been deetoſt aber jollte der allgemeinften Verbreitung dieſes 
Buches, in gerechter Würdigung deſſalben, Vorſchub leiften, denn mehr 
als alle officioͤſe Publiziſtik vermag dieſer Roman die nationale Politik der 
jetzigen preußiſchen Regierung vertrauensvoll und vollisthümlich zu 


Gegner wird ſchweigend die Wahrheit der geſchilderten Zu 


machen. 


DEE“ Vorrüthig in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken! 


In Poſen bei Ernst Rehfeld. 
Pörſen⸗ Telegramme. 


Berlin, den 18. September 1868. (Wolf’s telegr. 8 3 
Not. v. 17., v. 16 ot. v. 17, N 
h k Hondspörfer 


Amerikaner . . 76 76 76 
Staatsſchuldſch. 924 | 827 


See 564 56 6 
Septbr.⸗Oktbr. 56 568 565 
rühj 52 5: 52 


. Neue Poſener 4% 
eptb r.. 19 19 195] Pfan liefe. .. 84 | 84 82 
Septbr.⸗Oktbr. 18 18 18 Ku Banknoten . 83 8 8 
Frühſahr. .. 1744 | 17% 174 Ruff. Pr.⸗Anl., a. 1161 1168 |116 
Rüböl, feſt. o. do. n.115 114 > 
er... .. 9 9 9% Italiener 52 51451 
rühjahr . . . of 9 um Wetters trübe. 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 18. September 1868. (Marense & Maas.) N x 
Not. v. 17. Not. v. 17. 
Weizen, animirt. Rübsöl, feſt. 
Sepibr Ohr, . 744 74 | Septbr..Otttr. ..... Mi 9 
Dfibr.-Novbr.... 71 | 72 | April-Mai 1869. 9 % 
Frühfahr 1869... 70g 70 | Spiritus, hoher. 
toggen, feſter. eptbr.⸗Oktbr.. . 18 18 
Septbr.⸗Oktbr. 55 55 Oftbr..Novbr. el IT, 17 
kibr.Novbr. 11 544 | Frühjahr 1869... . 175 | 17 
Brübjahr 1869... 514 | 51 


Pörſe zu Polen 


am 18. September 1868. 5 ; 
Wegen des jüdifchen Neujahrsfeftes auch heute geſchäftslos, und können 
des halb keine Kolleungen angegeben werden. 


Produkten: Börfe. 


Berlin, 17. September. Wind: NW. Barometer: 28 
meter 10. Witterung: regnig. 
Roggen auf nahe Lieferung brachte etwas beſſere Preiſe, während Brüb- 
lahr 11 kaum zu behaupten vermochte. Loko iſt nichts umgegangen. 
oggenmehl feſt gehalten. 
Weizen leblos, die —— waren etwas höher. 
afer loko feſt, Termine nominell unverändert. 
üb öl war gut preishaltend bei ſehr vereinzelten Abſchlüſſen. 


Thermo ; 


Eine unge Frau (Wirthſchafterin), die mit 
eſcheid A der die beften Zeugniſſe 
Oktober c. auf 


dem Lande eine Stelle. Näheres zu erfahren 
Seidel. 


4 ſtarke Bünde oder 8 Halbbände. 8. geh. Preis 5 Thlr. 10 Sgr. 
= Zeder Vreuße und nationale Deulſche, Jeder, welcher dem Fluge 
& des norddeutſchen Adlers mit Begeiſterung und Opferfreudigkeit folgte, oder 
Sin kleinſtaatlicher Enge und Sorge um feine efährdeten Sonderintereſſen 


die großen Ereigniſſe über ſich u 


Dieſer Roman ſtellt das entf hf eierte, weltgeſchichtliche Drama 
8 866 in ſeinen vorhergehenden offenen und geheimen Aktio⸗ 

E des Jahres 1866 in | fen und Kater dar, zeigt 10 5 
ſchi ihres täuſchenden Dekorums entäußerten, innerlich über⸗ 
ee ke jelbft, wie unhaltbar fie geworden und dem 
Aufſtürmen des Volksgeiſtes im Jahr 1848 mit fremder Hülfe wohl wider⸗ 
ſtehen, nicht aber Beſtand behaupten konnten vor dem nationalen Auffluge 
; g berufen fühlenden Macht, welche, als wirklicher, 

b solider Kern einer künftigen, deutſchen Nation gereift war, und jetzt den 
= Kampf um die neue Geſtaltung eines achtunggebietenden, einheitlichen 


leich beim 


Die Union, 


Redakteur: 


erweckt werde. 


ME Adınnemente-Ginfadung u 3 
neues, liberales Kirchenblatt! 


Im Verlage von Touis Lipski in Wollin erſcheint vom 1. Oktober ab 
monatlich zwei Mal und iſt durch alle Poſt⸗Anſtalten zu beziehen: 


Kirchenblatt für die evangeliſchen Gemeinden Norddeutſchlands. 


L. Fenſch, Prediger an St. Nicolai in Wollin. 
Abonnementspreis bis Ende d. J. 7½ Sgr., vom 1. Jan. 1869 ab halbjährlich 15 Sgr. 
Mit dem hiermit ins Leben tretenden Kirchenblatte, das ſich vorwiegend an 
die Gemeindeglieder wendet, ſoll einem dringenden Bedürfniß unſter von wichtigen 
kirchlichen Fragen beſchäftigten Zeit abgeholfen werden. Es hat ſich neben einer 
kräftigen und entſchiedenen Vertretung der Union und ihrer Intereſſen im Gegen⸗ 
ſatze zu allen unberechtigten unproteſtantiſchen Sonderbeſtrebungen auf dem Ge⸗ 
biete der Kirche die Geltendmachung einer beſonnenen liberalen Wiſſenſchaft, die 
Aufklärung, Anregung und Erwärmung des Volks in Sachen des Chriſtenthums 
und der deutſch-proteſtantiſchen Kirche zur Aufgabe geſtellt und rechnet ſonach auf 
eine freundliche, entgegenkommende Aufnahme aller derer, die kirchliches Intereſſe 
und Verſtändniß haben und ſehnlichſt wünſchen, daß daſſelbe auch anderweitig 


Frl. Thereſe Leſſer in Berlin, Dr. Hugo Fraſch 
mit Frl. Charlotte Hoene in Naugard, Ober- - 
förfter Guſtav von dem Borne in Neuhaus mit 
Frl. Frida v. Fabeck in Potsdam. 

Geburten. Ein Sohn dem Baron Ernſt 
v. Houwald, dem Hrn. Aron Meyer, dem Hrn. 
Jul. Petri und dem Direktor Dr. Kübler in 
Berlin, dem Hauptmann Freiherrn L. v. Ham⸗ 
merſtein⸗Loxten in Frankfurt a. O., dem Dr. 
Ganſel in Reppen, dem Diakonus W. Scholl⸗ 
meyer in Kindelbrück; eine Tochter dem Hrn. 
A. Nechanitzky in Berlin, dem Bäckermſtr. 
W. Kriele in Charlottenburg, dem Apotheker 
Emil Lüdecke in Dirſchau, dem Hrn. Rehfeld in 
Roßwieſe. 

Todesfälle. Frau Augufie Hirſchmann, 
gb Krille, in Berlin, verw. Frau Kaufmann 

aroline Petermann, geb. Loffius, in Paſewalk, 
königl. Berginſpektor Karl Praetorius in Rü⸗ 
dersdorfer Kalkberge, Lieutenant im 2. Rheini⸗ 
chen Infanterie-Regiment Nr. 28. Kurt Bredo 
aus Aachen in Görlitz, Oberſchenk v. Lützow in 
Schwerin Frau Karoline Henriette Lütgens, geb. 
Walter, Stadtgerichts⸗Exekutor Eduard Lehn ⸗ 
hardt in Berlin, Konditor Reyher in Wittſtock, 
Fräulein Emma Hoppe, Handelsmann Auguſt 
Mellenthin, Frau Anna Renkwitz, geb. Heidrich, 
Heinrich Kulmey, Frau M. Saremba, geb. Erd⸗ 


Naturgeſchichte.) 9. Bearbeitung. 22½ Sgr. 


wie von 
Geheftet 2 Thlr. 


hat, um 2 
Ser 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von 
in Poſen, Markt 74. 
Breslau, Königsplatz . 


daojnd 


Aus Ferdinand Hirk's Bibliothek des Unterrichts. 


Für den zoologiſchen Anterricht. 
Das Thierreich. Mit 640 naturgetreuen Abbildungen. (Theil I. v. Schillings 


„Durch das königl. Ministerium des Unterrichts zur Pariſer Welt⸗Ausſtellung eingeliefert.“ 
Atlas des Thierreichs. In mehr als 1000 Abbildungen der Thierwelt, 
nach den fünf Welttheilen geordneten — Gruppen der Völker und Thiere. 


„Durch das königl. Miniſterium des Unterrichts zur Pariſer Welt-Ausftellung eingeliefert.“ 
Schilling's Schul⸗Atlas des Thierreichs. Zur Belebung und Förderung 
der vergleichenden Anſchauung. In 500 Abbildungen. Cart. 221, Sgr. 
„Durch das königl. Miniſterium des Unterrichts zur Pariſer Welt⸗Ausſtellung eingeliefert.“ 
Die Bedeutung der Thierwelt für 17 Menſchen. Von Prof. Dr. E. Grube. 


Joseph Jolowiez s 


Ferdinand Hirt, 
königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung. 


mann, in Berlin. 


Saifon-Eheater. 

Freitag den 18. September. Zum erften Male: 
Blaubart. Parodiſtiſche Oper in 4 Akten 
von Meilhac u. Halévy, deutſch von Hopp. Muſik 
von J. Offenbach 

Sonnabend den 19. Sept.: 1) Der Ehe⸗ 
mann vor der Thür. Operette in | Akt 
von A. Bahn. Muſik von J. Offenbach. — 
2) Gringoire. Charakterbild in 1 Akt von 
A. Winter. 3) Das Felt der Handwer⸗ 
ur Komiſches Gemälde in ! Akt von L. An- 
gely. 


Volks garten. 
itterung im großen 
Saale. 
Heute Freitag den 18. 
und Sonnabend den 19. September 


Konzert und Vorſtellung. 


expedirt: 


aut frankirte Briefe 


Rob. II. Sloman’s Packetschiffe, 


durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden 2 Quartette, Lieder⸗ und Couplet⸗ 


a von Hamburg direet 
nach New-York am 1. und 15. jeden Monats.] En: 
9 85 Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und nen 5 Sgr. 


Donati & 


concessionirte Expedienten in Hamburg 


Heute vorletztes und morgen Sonn⸗ 
abend letztes Auftreten der Norddeut⸗ 


Rost. 


Kaſſenöffnung 5'/, Uhr, Anfang 7 Uhr. 
Y Emil 


Co,, Tauber. 


& nnoncen jederArt werden 
& A 


von unterzeichnetem Bevoll- 


jmaojuvmarg ui zunlac 


müchtigten in alle Zeitungen al- 


besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit 
1 üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 1 


H. Engler's Annoncenbureau 


4 e 5 In den Parochien der vorgenannten Kirchen 

Erſcheinen der Anfangslieferung der Anſicht war: „daß der Verfaſſer feine ]! besorgt“ Bei grösseren prompt 28 ſſind in der Zeit vom 10. bis 17. Sept.: 
gründlichen Studien gemacht zu haben ſcheine, und man auf das Ganze 5 
die Enthüllungen Manchem unbequem fein wird der Beleg geliefert. 


getauft: 3 männliche, 4 weibliche Perſ., 
geftorben: 12 männliche, 10 weibl. Perf., 
getraut: — Paar. 


Wolf’s Cesellschafts-Local. 
Sonntag den 20. September: 
Erntefeſt-Kränzchen. 

2 Von - bie 7 Uhr 
SHULERT), 
von 7 Uhr an zn — doppelt beſetztem 


in Leipzig. 


Kreuzſtirche. Sonntag den 20. Sept, Vorm. 
10 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. — 
Nachm. 2 Uhr: Herr Oberprediger Klette. 

»etritirde, Petrigemeinde. 


in Berlin, 
Sonntag]; 


Kandidat Mehlhoſe. 
Neuſtädtiſche Gemeinde. 


9 Uhr, Predigt: Herr Prediger Herwig. 
tesdienft: Herr Prediger Herwig. 


Für Spiritus gab es einige Kaufluſt, der gegenüber das Angebot zu- 
nächſt fehlte und erſt durch beſſere Gebote angelockt wurde. 

Wei N loko pr. 2100 Pfd. 68—82 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
= 8 ktbr. 67 Rt., Oktbr.⸗Nov. 654 Rt, Nov.⸗Dez. 643 Rt., April-Mai 
55 Rt. 


Roggen loko pr. 2000 Pfd 56 a 574 Rt nom., per dieſen Monat 563 
a J Rt. bz., Septbr.Oktbr. do., Oktbr.⸗Nov. 558 a fe bz., Novbr.⸗Dez. 538 a 
54 bz. Dezbr.⸗Januar —, April-Mai 52} a 3 bz. 

Gerfte loko pr. 1750 Pfd. 45— 55 Rt. nach Qualität. 

ger r loko pr. 1200 Pfd 324— 344 Rt. u Qualität, per diefen Monat 
Septbr.-Oktbr. 33 Rt. bz, Oftbr.-Novbr. 324 Gd., Novbr.-Dezbr. 324 Gd. 
April-Mai 324 Rt. 

> fen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60-72 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 75—78 gt. 

Rübſen, Winter- 73—76 Rt. f 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 917 Rt., per dieſen Monat 9 a ½ 
bz. Septbr. Oktbr do., Oktbr.⸗Nopbr. 91 / b3., Novbr.»Dpbr. 91 ½ u 4b. 
Dezbr.⸗Jan. 9 Br. April-Mai 9d a 3 bz, Mai⸗Juni 98¼ b3. 

Leinöl loto 12 Rt. Br, 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Jaß 203 Rt. bz., loko mit Faß per 
dieſen Monat 10 ½ a 1% bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 1875 a $ bj., Br. 
u Gd., Oktbr.⸗Novbr. 173 bz. u. Gd. 3 Br, Nov.⸗Dezbr. 174 bz. u. Gd., 5 Br, 
Dezbr. Januar —, Jan.⸗Jebr. —, April⸗Mai 173 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. O0. 57 — 43 Rt., Nr. 0. u. 1. 45 — 43 Rt., 
1 . 50 Nr. 0. 4 — 4 Rt, Nr. 0. u. 1. 4 — 32 Rt. pr. Ctr. unverfteuert 
exkl. Sack. l 

Roggenmehl Nr. 0. u. J. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 43 Rt. Br. Sept.⸗Oktbr. 4½ Br. 4 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 
344 Br., Novbr.⸗Dezbr 35 Br. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Jaß: loko 7} 
71 — Septbr.⸗Oktbr. 7 Br., Oktbr.⸗ Novbr. 7 Br., ale « Dezbr. 

r. (B. 


H. B.) 
Berlin, 17. Sept. 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel ⸗Spiri ; 

tus, per 8060 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
figem Platze am 

11. Sept. 1868 203 Rt. 

= . . H 2 5 Rt. 

Br . BR ee nat EI ET: 

16, A 1 Rt. ohne Saß. 

18. . 20 Rt. 

1 204 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. 
t Hrn. Eduard Avellis in Berlin, Frl. Emma 


dem Ober⸗Feuerwerker Ladewig 
Frl. eg v. ar gen rn 8 — 
hur v. Schaper in Wernigerode, Frl. Julie 
den 20. Sept. Vorm. 10%, Uhr: Herr Dia. Kleber mit Hrn. Daniel Hermann in Elberfeld, 
konus Goebel. — Abends 6 Uhr: HerrſFrl. Johanna Freiin v. Preuſchen⸗ Liebenftein 
mit dem Lieutenant v. Brandenſtein in Wies⸗ 
Sonntag denſ baden, Frl. Julie Kronbiegel⸗Collenbuſch in 
20. Sept., Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier.] Sömmerda mit Hrn. Arthur Liebich in Mee- 
rane, Frl. Wilhelmine Franke mit Hrn. Franz 
Freitag den 25. Sept., Abends 6 Uhr, Got⸗ L in Frankendorf. 
erbindungen. Hr. Meyer Fränkel mit 


wozu ergebenſt einladet 
4. Wolff, Wronkerſir Nr. 4. 


Sonnabend den 19. September Wurſt⸗ 
Abendbrot in der HZoffnann’ihen 
Brauerei, St. Martin. # 
Den 19. friſche Wurſt und Schmorfohl 
bei N. Kuozynski, gr. Ritterſtr. 10. 
Sonnabend den 19. Sept. e friſche Wurſt 
mit Schmorkraut, wozu ergebenſt einladet 
4. Huliner, 
22 — Vallſchei 3. 
Morgen Sonnabend den 19. Septbr.: friſche 
Keſſelwurſt mit Schmorkohl, wozu er⸗ 
gebenſt einladet A. Klein, 
Eichwaldſtraße Nr. 18. 


Frl. Jenny Levinſtein 


Stettin, 17. Sept. [Amtlicher Bericht.] Wetter: leicht bewölkt. 
＋ 130 R. Barometer: 27. 10. ind: SW. 


Der ſte unverändert, p. 1750 Wfd loko Oderbrucher 524 — 53 Rt, märk 
53534 Rt, ungarische 45.47 Pr; feine 48. BI M. , marker 


78 
5 Nabel Ride, 10to 9} Be, pr. Geptbr-Oktbr, 9 
e, lo r., pr. Septbr.⸗Oktbr. 9½ Gd., 91 Br., April⸗ 
mae er, si 1 U p 24 3 April 
ritus flau, loko ohne Faß 194 Rt. bz. pr. Septbr. 185 Gd. Sept. 
Oktbr. 787 Br, Oktbr.⸗Nov. 174 Br., | G5. öröblahr 174 Br. b 
Petroleum, loko 7 Rt. bz. u. Br. 
Hering, Crown, u. Fullbrand⸗ loko 134 Rt. Br. pr. Septbr. 13} bg. u. 
Br., Voll- 123 bz., 121 gef. 
Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 744 Rt., Roggen 554 Rt. Rübö! 
93 Rt., Spiritus 183 Rt. (Oſtſ.-Stg.) 


Breslau, 17. September. Zink 65 Rt. Gd. 


Preiſe der Cerealien. 
(FJeſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 


Breslau, den 17. Septbr. 1868. 
feine mittle ord. Waare 
Weizen, weißer 87-90 85 76-80 Sgr. 
do. gelber 82—84 80 74 _77 2 
Roggen, ſchleſiſcher 70-71 68 62—65 
0. emder a = — 
Gerſte 5962 56 5355 u 
a 42 39—40 38 37 I 
rbſen 62.66 60 5658 
n 182 174 164 
Rübſen Winterfrucht 170 166 160 


Magdeburg, 17. Septbr. Weizen 6169 Rt., Ro 54.— 
Ri., Berſte 50—57 Ri., Hafer 30—32 ft. a 


Kartoffelſpiritus. Lokowaare billiger, Termine gewichen. Loko 
ohne Faß 204 Rt., September 20} a4 Rt., Eept- Ottober 195 Rt., Oktbr.⸗ 


Bub 181 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 


art. 
Rübenſpiritus ſtill. Loko 195 Rt. (Mgdb. tg.) 


Bromberg, 17. Septbr. Wind: NO. Witterung: leicht bewölkt. 
in zen, 130. 1820 5 EN bis 86 Pfd. 13 Lth. 8 

Weizen, —132pfd. holl. } bis N Zollge⸗ 
wicht) 68 —70 Thlr. pr. 2125 „Zollgewicht, 133—135pfd. 171 (87 105 
3 25 bis 88 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 71—74 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll⸗ 
gewicht. 

Roggen, 51 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Gerſte, kleine 42—44 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 4446 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Erbſen ohne Handel, 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Hopfen. 


Aloſt, 12. September. Die allgemeine Pflücke begann dieſe Woche und 
iſt gegenwärtig in vollem Gange. Unſere heurigen Hopfen, beſonders ein großer 
Theil des Späthopfens, wird von ſchöner, brillanter Farbe fein. Die Dolde 
des Frühhopſens tft etwas zu ſtark aufgeblüht und nicht ſchön geſchloſſen; da- 
gegen iſt die des Späthopfens fo ſchön entwickelt, wie es beſſer ſeit Jahren nicht 
mehr vorgekommen ſein dürfte. Wenn man nun in Betracht zieht, wie ſelten 


8 
Fl., Schwetzinger prima 56—58 Fl., do. ſekunda 50 —55 Fl., Oberöſtreicher 
prima 5556 Fl., do. ſekunda 48 50 Fl., Altmärker ohne Frage 36 37 Fl., 
1867er gefordert 20—25 Fl. - 


Nürnberg, 15. Sept. Die heutigen Notirungen find gleich denen vom 
12 d. M., doch haben wir heute für Spalter Land- 60— 70 Fl. zu melden. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 17. September, Nachmittags 1 Uhr. Wetter hell. Weizen 
leblos, loko 7 a 7, 55, pr. Novbr. 6, 7, März 6, 74, Mai 6,9. Roggen 
feſter, loko 6 a 6, 5, pr. Novbr. 5, 9, März 5, 10, Mai 5,9. Rübdl höher, 
— ka Oktbr. 107, Mai 115. Leinöl loko Il. Spiritus 


2 

Seen, 17. Septbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen fe. Weizen pr. Septbr. 5400 Pfd. netto 129 Bankothaler 
Br., 128 Gd., Sept.⸗Oktbr. 125 Br. 1244 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 122 Br., 121 
Gd. Roggen pr. Septbr 5000 Pfd. Brutto 95 Br., 94 Gd. Septbr.⸗Okt. 
94 Br., 93 Gd., Oktbr.⸗Nov. 924 Br., 914 Gd. Hafer ruhig. Rüb öl 
unverändert, loko 203, pr. Septbr.⸗Oktbr. 208, April-Mai 214. Spiritus 
ftille, pr. Septbr. zu 28 angeboten. Kaffee feſt. Zink feſt. Petroleum 
fehr ſtille, loko und pr. Oktbr. 123. — Sehr ſchönes Wetter. 


Bremen, 17. September. Petroleum, Standard white, loko 5}, 
pr. Oktober 53, Novbr. 6. 
London, 17. Septbr., Abends. Leinöl loko Hull 303. Rüböl 32. 


Antwerpen, 17. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Weizen und Roggen geſchäftslos. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Unverändert. Raffinirtes, Type 
weiß loko 48}, pr. Sept. 48, Oktbr.⸗Dezbr. 49. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1868. 


Datum. Stunde. aber ber Se. Therm. Wind. Wolkenform. 
— 


17. Sept. Nachm. 2 27° 9" 61 | +12°8 WSW 2-3 trübe.Cu-st.,Cü. 
17. Abnds. 10 27° 9“ 66 7°6 3 0-1 heiter St.!) 
18. Morg. 6 27° 9" 25 + 48 W 0-1 beit. St. Dicht. Nl. 


1) Regenmenge: 29,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 0 Septbr. 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 6 Boll. 
* „ 3 = ” * “ * 7 — 


N Uebersicht 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 


— 


euer in England und auf dem Kontinente ſchöne Hopfen ſind, ſo iſt uns ein N CCCCCCCTCTCTTT%7TTCECfTTTCTTTTTTTCTTTCTTCCC—:.:. 
Remi lebhaftes Exportgeſchäft nach dae Jede Aussicht ade Was Liverpool (via Haag), 17. Sept., Mittags. (Von Springmann & Co) ] 1 50 en bersPost von Pong. 2 C — N. ab Porz de Bahrein W 
den Ertrag der Aloſter Ernte betrifft, fo entziffert derſelbe im Durchſchnitt nicht] Baumwolle. 15,000 Ballen Umfag. Gute Konſumftage. 2 -35- - - - Wreschen. |7 1 en . Unruhstadt. 
mehr, als die Hälfte des vorjährigen Baues. Es giebt allerdings Diſtrikte, Middl. Orleans 103, middl. amerikanſſche 104, fair Dhollerab 72. midd- | 3 18 3 88 2 
die J. Ernte erhielten, dafür auch wieder andere, die nur ernteten. Im Laufe ling fair Dhollerah 74, good middl Dollerah 7, fatr Bengal 6%, new fair s 40 z Seen |18:4:86 1 
der Woche wurden auf dem Lande einige Käufe zu den Preiſen von Br. 80, 75 | Domra 78, good fair Domra 75, Pernam 103, Spzyrna 8, Egyptiſche 12, | 5-35 - vorm Schwerina.W.| 8 - 30 - - - 7 Kurnik. 
abgeſchloſſen. Dhollerah Juni⸗Verſchiffung 74. rl . eee, i 15. Min - - Sirzalkowo. 
Nürnberg, 12. Septbr. Der heutige Markt begann ziemlich lebhaft. Liverpool, 17. Septbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen | 3 - — 45 - Gnesen. 6 2 - Abends - - Obornik. 
Mehrfache Nachſtage 5 1 5 Bu 91 5 nicht 8 98 Umfag, davon für Spekulation und Export 6000 Ballen. Tagesimport 15,962 . 1 FED 2 nn 
zu befeftigen, fo daß einige Qualitäten etwas höhere Preife erzielten. Befon. | Ballen, davon oſtindiſche 13,954 Ballen. Preiſe ſteigend. I = - Botenpost - Dombrowka.| 7 -30 - - „ Zallichan. 
ders Prima⸗Qualitäten waren vergriffen. Notirungen find: Paris, 17. Septbr., Nachmittags. Rüböl pr. Sept. 82, 00, Novbr.- H 7 18 „ Pera-Post : Wongrowitz. a ee : ä Pleschen., 
Spalter Stadt- in Spalt felbft 100 Fl. fiehe Bericht, do. Land. noch kein | Dezbr 83, 00, träge. Mehl pr. Sept, 73, 50, Nov.-Dez. 64, 25, fell. Spi- | 8-15 - - - Pleschen. |11 - — SE ie 
Kauf bekannt. Hallertauer prima 50 --58 Fl., Sekunda prima 46 —48 Fl. ritus pr. Septbr. 72, 00. — Bewölkt. 9 35 Schwerin a. W. Iii - - 8 3 
Württemberger gut prima 50 —60 Fl., Mittel und gut mittel ſekunda 45—50 Amſterdam, 17. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide —— 
Fl., do. Hoch und Ausſtich prima 53—60 Fl. prima Markthopfen 42 —48 Fl. [markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine feſt, pr. Oktbr. 205. — 
ſekunda do. 36—40 Fl., tertia do. 26— 33 Fl., do. geringſte Qualität 22—25 J Schönes Wetter. 
Geraer Bank 4 ı 934 G B. S. IV. S. v. St.g. 4) 94 B do. Schuja-Ivan. 5 | 784 b Rechte Oder-Uferb.)d | 804 B 
. Sonde, _ Ieceı.B Suter 101" ein by © |bo. Vi. &er. de. 4 814 8 de. Barsch. Jerez, [%. de. Sed | Hm @ 
Jonds- ll. Aktienbörk. Oeſtr. Metalliques 5 504 G Gothaer Priv.⸗Bk. 4 91 G Bresl.⸗Schw.⸗Ir. 43 — — “ v. St. gar. 5 77 Bekl 783 Bifheinifche 4 116 bz 
do. National⸗Anl. 5 54 bz Hannoverſche Bank 4 | 814 B Cöln⸗Crefeld 45 —.— Schleswig 43 90 B do. Lit. B. v. St. g. 4 81} bz 
Serlin, den 17. Septbr. 1868. do. 250 fl. Pr. Oel. 4 08 önigsb. Priv. B 4 11 6 Coln-⸗Mind. I. Em. Ai 98 bz Stargard-Bofen 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
do. 100 fl. Kred. L. — 81656 [-71b3BlReipziger Kred.⸗Bk. 4 1024 etw bz do. II. Em. 5 184 8 do. II. Em. 43 914 © Rhein-Nahebahn 4 | 284 bz 
Preußiſche Foude do. öpCt. L. (18605 | 7ldz ult.7 1-703f[Luxemburger Bank. 4 do. 41846 do. III. Em. 43 9185 bz Ruſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 834 G 
BEER AN do. Pr.⸗Sch. v.64—| 52 b deb. Privatb. 4 94 8 do. III. Em. 4 834 6 Thüringer I. Ser. —.— Stargard-Bofen 4 94 bz G 
Freiwillige Anleihe 43 902 55 do. Silb. Anl. v.64 5 595 Meininger Kreditb.4 98 bz do. 44 935 B do. II. Ser. 43 96} G Thüringer 4 136 
Staats -Anl. v. 1859/5 1023 bz Silb.-⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk. 4 193 bz vll6 13 B do. IV. Em. 4 82 bz do. III. Ser. 4 — — do. 40% 5 122 B 
do. 1854, 55, K. 954 bz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 90 bz B Norddeutſche Bank 4 1234 90 do. V. Em. 4 825 G do. IV. Ser 964 do. B. gar. 4 82 B 
do. 1857/48! 954 bz Ital. Anleihe 5 514. Sbzult.5 1. 30Oeſtr. Kreditbank 5 903-90 bz ult. Coſel⸗Oderb.(Wilh) 4 825 G Eiienb Atti Warſchau⸗Terespol 5 77 G 
do. 1859 44 954 by ane Dtiiiomm. Mitterbantid | 876 [M0p-E O1] Do. II. Em} = — P do. Wiener 5 | 58 bz 
do. 1856145) 9533 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 694 B (ö 18-közſPoſener Prov.⸗ Bk. 4100 G 1-902 bz do. IV. Em. 4 — — Aachen⸗Maſtricht 4 314 bz do. Bromb. 4 55 bz 
do. 18644 95 bz do. 6. do. 5 785 G 2 Bank-Anth. 45154 etw bz B |Baliz. Carl⸗Ludwb. 5 83 G Alſenzbahn v. St. g. 4 — — Fold 
do. 1867 K. B. D. C Af 954 bz Rufl.engl. Anl. 5 | 885 G oſtocker Bank 4 113% 5 Lemberg ⸗ Czernowitz ß — — n. 71 bzſultona-Kieler 4 1135 & old, Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv. 4 | 88 bz N. ruſſ.- engl. Anl. 3 54f etw G ächſiſche Bank 4 114 B e SG I[G]Amſterdm⸗Rotterd. 4 | — — Friedrichsd'or mr bz 
do. 185314 88 bz do. v. J. 1862 5 878 bz Schleſ. Bankverein 4 116. B do. do. 1865 45 945 © Bergiſch-Markiſche 4 1313 b5 G Gold- Kronen 1.9. 11 8 
0. 1862 4 88 bs 68r 8865| do. 1864 engl. St. 5 91 © hüringer Bank 4 73 B do. Wittenb. 3 68 G Berlin⸗Anhalt 4 190 bz Louisd'or — 112 
Staatsſchuldſcheine 3 824 bz do. 1864 holl. St. 5 89 5 Vereinsbank Hamb. 4 |1114 © do. Wittenb. 4 944 bz Berlin-Görlig 4 71 bz Sovereign | 6. 1 bz 
Pram. St. Anl. 855 351181 bz Präm.-Anl. v. 18645 165 bz Weimar. Bank 489 G Niederſchleſ.⸗Märk. 4 865 G do. Stammprior. 5 924 B Napoleonsd or — 5. 125 B 
such. 40 Thlr.⸗Obl. — m 6 do. neue Em. v.1866 5 1011 0 rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1073 B do. II. S. a 625 tlr.(44— — Berlin⸗Hamburg 4 11678 etw bz B Imp. p. Zpfd. — 4675 bz 
Kur- u. Neum. Schld 35 Sl bz do. 9. Anl. Sehe 9¹ Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 87 G do. c. I. u. II. Ser. 4 865 G Berl-Potsd. Magd. 4 188 0 Dollars = 1. 2105 
Oderdeichbau-Obl. 4 — — 2 bol. „ 5 88 B do. do. (Henkel) | — — do. conv. III. Ser. | — — Berlin. Stettin 4 129 G ult. — Silber pr. 8pfd. — 29 2 
Berl, Stadtoblig. 5 1024 B Ruff Bodenkred Pf. 5 82 G Prioritäte-Obligationen do. IV. Ser. 4j — Böhm. Weſtbahn 5 | 664 bz K. Sach Kaſſ. A. — 99. dz 
do. do. 76 bz do. Nikolai⸗Oblig. 4 664 © — n Riederfchl. Zweigb. 5 — — Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 11124 bz Fremde Noten — 995 ® 
do. do. 764 bz Poln. Shag-Obl. 4 gr6/ z B 116656} aden dende 183 B Oberſchleſ. Lit. A/ 4 86 G Brieg⸗Reiße 2 do. (einl. in Leipz.) — 9945 bz 
Berl. Börſ. Obl. 5 — — do. Cert. A. 300 fl. 5 914 etw G do. I. Em. 4 83 B do. Lit. B. 3 — — Cöln⸗Minden 4 125 G Deſtr. Banknoten — bz 
Kur- u. Neum. 33 765 B do. Pfobr. in S. R. 4 654 B do. III. Em 43 — — do. Lit. C. 4 — — Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1114-113 bz [Poln. Bankbillets — 
do. do. 4. 8585 B do. Part. O. 500fl. 4 974 © Aachen-⸗Maſtricht 43 755 B do. Lit. D 4 — do. Stammprior. 4 108-109 f 63 Auſſtſche do. 
Oſtpreußiſche 33 784 G do. Ligu.⸗Pfandbr. 4 | 555 G do. II. Em. 5 703 etw bz do. Lit. E. 30 76 C o. 0. 5 1084-109 03 
do. 4 855 G Amerik. Anleige 6 76 bz ult. 753 do. III. Em. 5 79 B do. Lit. F. 9146 Galiz. Carl-Ludwig ö | 89 bz ult. do Sontinent.-(Deffau) — 159 b 
do. 47 9148 Bad. 43% St.⸗Anl. 43 914 B [oz Bergiſch⸗Märkiſche 434 — — do. Lit. G. 43 90f B Löbau-Zittau 4 | 501 B Berl. Eiſ. Bedarf — 1470 — 
Pommerſche 35 754 © Neue bad. 35fl. Looſe — 30 B Bo. 11. Bee, e) —.— Defte. Fl S St. 3 261 bzB n. 259 Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 — — örder Hütten- Ver — 104 d 
2 do. 4 | 844 bz Bad. ie 4 100 bz III. Ser. 34 v. St. g. 38 774 bz Deſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 1217 bz [BMarkiſchPoſen 4 — — nee — 35 * 
2 Poſenſche 4 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 102 bz do. Lit. B. 35 774 bz do. Lomb. Bons |6 | 944 b do. rior.-St. 5 875 bz G Concordia in Köl — 410 8 
El do. 2 — do. 43% St. A v.59 965 © do. IV. Ser. 44 — — do. do. ABER 924 bz Magdeb.⸗Halberſt. 4 160g bz G Berl. Immob "Se 72 8 
. de, neue 1 84 © Braunſchw. Anl. 5 101 z do. F. Ser. 43 891 6 do. do. fällig 1876 | 92 b do. Stamm- Pr. B. 3 711 G 1 
S. Sächſiſche 1 Deſſauer Präm.⸗A 3) — — do. VI. Ser. 45 863 bz do. do. fäl. 1877/86 | 91 8 Magdeb.-Leipzig 4 218 B n. 201 Gl. Wechſel Kurſe vom 17. Septbr. 
* Schleſiſche 3 — — Lübecker do. 33 473 5 do. Düſſel.-Elberf( 4 — — Oſtpreuß. Südbahn) 93 ® do. do. Lit. B. 4 92 etw dz G Vankdisconrn d| 
do. Lit. A. | — — Sächſiſche Anl. 5 106. G do. II. Em. 44 — — Rhein Pr Obliget 4 — — Mainz⸗Ludwigsh. 4 1325 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T. 23 142 bz 
do. neue 4 —— Bank- und Kredit-Mftien und do. (Dortm. ⸗Soeſt) 4 — — do. v. Staat garant. 3 —. — Mecklenburger 768 bz sy "oa 2142 95 
Weſtpreußiſche 33 764 B Autheilſcheine do. II. Ser. 43 — — do. III. v 1858 u. 604 903 G Münſter⸗Hammer 4 89 B Hamb. 300 Mk. T. 2 1508 bz 
do. 4 825 bz 4% U lbzzz. | 0, 7 — do. (Nordbahn) 5 99 bz G do. 1862 u. 18644 905 & 65 — Aide Märk. 4 | 874 b do. 2M. 24 1508 bz 
\ do. neue 4 — — Anhalt. Landes⸗Bk. 4 894 B Berlin⸗Anhalt 4 91 G do. v. Staat garant. — — Niederſchl. Zweigb. 4 754 0 London Lſtr. 3M 2 6 24 b 
do. al — — Berl. Kaſſ⸗Verein 4 15 B do. 43 — Rhein-Nahe v. S.g 4 924 bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — — aris 300 Fr. 2M. 271 81. bz : 
Kue. u. eum. 908 b Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1194 etw bz do. Lit. B. 44 948 do. II. Em. 48 925 b5 Nordh.⸗Erf gar. 77 bz ien 150 fl. FT. 4 | 883 bz 
2. Pommerſche 4 8 bz Braunſchw. Bank 4 106 b Berlin-Börliger 5 1005 bz Ruprort-Erefelß — — do. St.⸗Pr. 5 93 B do. do. 2M. 4 8715 
& )Bofenihe 4 | 884 bz Bremer Bank 4 110 erlin⸗Hamburg 4 9185 bz do. II. Ser. 4 — — Oberz . v. St. gar. 3 — — [81 bz Gfaugsb. 100 fl. 2M 4 56 20 6 
3 Preußiſche 4 89 b Coburg. Kredit⸗Bl. 4 734 G do. II. Em.[4 — — do. III. Ser. 430 89 G Oberſchl. Lit. A. u. C. bl. 70. Frankf. 100 fl. 208. 3 56 28 6 
8 Rhein.⸗Weſtf. 4 908 b Danziger Priv.⸗Bk. 4 1075 B Berl.⸗Potsd⸗Mgd. Ruſſ. Jelez⸗Woron. do. Lit. B. 1381164 bz ſult. do. Leipzig 100 Tir. 8. 4 995 G 
Ef Sächſiſche 4 | 914 bz Darmftädter Kred. 1 96 Pit bz it. A. u. B. 4 8748 v. St. gar. 5 | 788 Deſt.-Frnz.⸗Staats. 5 |1464-1474-47463| do. do. 2M. 4 | 99 1. 6 
Schleſiſche 4 | 904 bz do. Zettel⸗Bank. 4 95 bz do. Lit. O. 4 85 bz G do. Kozl.⸗Wor. do. 5 | 805 G Deft.Südb. (Lomb. ) 5 50 ult. [Petersb. 100 R. 3W. 63 913 bz 
Preuß. Hyp.⸗-Cert. 44 — Deſſauer Kredit⸗Bk.0 25 B erlin-Stettin a — — do. Kurst-Kiew do. ) | 79% bz Se Se 5 80 B 074-8 J. do. do. 3M.IGH 913 bz 
J. Pr Pap.-Pfdbr. 43 89 etw bz Disk ⸗Kommand. 4 163 bz do. II. Em. 4 83 G do. Mosto-Riäf. do. 5 ei b3 Dftpr. Sadbahn 4 — — fa Brem 100 Tlr. 8T. 251115 bz 
reuß. do. (Henkel) 4 * Genfer Kredit- Bk. 4 20 Poſt bz G do. III. Em. 4 83 do. Rjäſan-Kozl. do. 5 8 do. St.⸗Prior. 5 — — Warſchau 90 R. S 0 823 dz 


2 3 
Die Börfe war heut wieder viel günſtiger geſtimmt, das Geſchaft belebter und die Kurſe höher. Die ſchlechteren Pariſer Kurſe blieben ohne Eindruck, da fie von den beſſeren Wiener Notirun d 

franzöſiſchen Miniſter der Rede des Königs gaben, paralyſirt wurden. So waren Spekulationspapiere und Alte bahn im Ganzen höher und in beſſerem Verkehr, und ſie würden noch mehr gehandelt 9 Fein, 1 8 N cen g 

tages wegen heut nicht an Abgebern gefehlt hatte. Lombarden, Franzoſen, Kredit und von Bahnen befonders Okerſchleſiſche und Koſeler waren fteigend und und erholten ſich wieder von dem Hürkgange der letzten Tage. Preußiſche und deutſche 

Fonds waren wenig verändert bei geringen Umſätzen; öſtreichiſche Fonds ſehr belebt und weſentlich höher, ruſſiſche ſehr feſt bei geringerem Verkehr; Amerikaner ſtill. In Prioritäten, ſowohl inländiſchen als fremden, ging wenig um; Wechſel 


waren niedriger bei ſchwachem Verkehr. * 
Des hohen jüͤdiſchen Feſtes wegen war die Börſe heut ſpärlich beſucht und ganz 20. Seentſes 28, 10 Hale 


Breolan, 17. September. 
geſchäftslos. 80, 70. Lombard. Eiſenbah 183, 20 

Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 35 B. Schleſ. Bank 156, 50. 0 Dukaten 
I B. Det Kredit. Bantarten 913 G. Bberſchleſſſce Prioritäten 70 B. 5e, de. 24 B. de Lit. B. 51 B. . wee e e ee ee 
do. Lit. G. 90 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.⸗Pr. 913 B. Märkisch. Poſener —. Reiſſe. Brieger —. Breslau 
Schweidnitz⸗ Freiburger 111 G. Friedrich⸗ Wilhelm. Nordbahn —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1785 B. do. Lit. B. 


pa? er 90 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn 80 B. Kofel-Oderberg 1115 ©. Amerikaner 757 B. Ita⸗ = 040 47 „ 33 4 Uhr. 
Uieniſche Anleihe 51 x nſo o Spanier b al. 5% Hente 5lyk Lombarden 167. Mexlkaner 143. 504 
de 1622 88. 5% Muflen de 1862884. Silber 60} Tuttiſche Anleihe de 1805 33}. 30% rumänifde Fu 


Zelegrapbiiche Korreſpondenz für Fonds: Rurfe. 
Frankfurt a. M., 17. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſter. 

Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 1045. Hamburger Wechſel 88. Londoner 
Wechſel 1194. Pariſer Wechfel 944. Wiener Wechſel 10%. 5% öſtr. Anleihe von 1859 60%. Oeſtr. Rational⸗ 
Anlehen 514. 5% Metalligueg —. Oeſtr. 5%, ſteuerfr. Anleihe 503. 44% Metalliques —. Winnländ. Anleihe —. 


Neue Finnland. 43% Pfandbriefe —, 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 753 Oeſtreich. Bankantheile 726. Oeſtr. Paris, 17. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. Feſt. Konſols von Mitta 

Krebitaktien 2113. Darmſtädter Bankaktien 238. Alſenzbahn 844. Oberheſſiſche 713. Lombarden 189. Rheinische Schlußkurſe. 30% Rente 69, 00-68, 871.00, 12 800 05. Italieniſche 0% Pens 5 00 ER 
Eiſenbahn —. Rhein⸗Nahebahn 313. Meininger Kreditaktien 993. Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 258. Oeſtr. Eiſenbahnaktien 550, 00. do. ältere Prioritäten 259, 00. do. neuere Prioritäten 256 50. Kredit⸗Mobilier⸗Aktie 
Eliſabethbahn 134. Böhm. Weſtbahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 158. Heſſiſche Ludwigsbahn 1323. Darmft.|275, 00. Lomb. Elſenbahnaktien 408, 75. do. Prioritäten 217, 50. 6%, Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 814 2 
Bettelbant —. Kucheſſiſche Loofe 543. Bayeriſche Pramienanl. 101. Neue Badiſche Prämienanl. 995. Badiſche Wechſelnotirung: London 25, 24. ER 
Looſe 513. 18öder Looſe —. 1860er Looſe 713. 1864er Looſe — Ruſſ. Bodenkredit —. Türken —. aris, 17. September, Nachmittags. [Bankaugweis. 


Baarvorrath 1,298,988,572 nahme 

me 
chatzes 199,915,057 (Zunahme 
Fres. 


Frankfurt a. M., 17. September Abends. Effekten⸗Societät. Bank: Amerikaner 753, Kre⸗ 
ditaktien 213 ß, ſteuerfreſe Anleihe 508, 1860er Looſe 71%, Lombarden 190}, Staatsbahn 2583 
Hamburg, 17. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Bei allgemein ſtarker Kaufluſt bedeutende 


— 


— ge 
— 


=. 


ent 
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Umſätz 


Oeſtreich. 1860er Looſe 71% Staatsbahn 5455. 
Norddeutſche Bank 125. Rheiniſche Bahn 115. Nordbahn —. 


Lombarden 401. 


Prämienanleihe 110. 1866er ruſſ. Prämlenanleihe 109. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 68}. 
Wien, 17. September. J Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Feſt. 
1854er Looſe 75, 00. Bankaktien 704, 00. 


Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 57, 35. 5% Metalliques 56, 75. 


e. 

Schlußkurſe. Hamburger Staats-Prämienanleihe 863. Nationalanleihe 544. Oeſtreichiſche Kreditaktien 90% 
Italieniſche Rente 51. 
Altona-Kiel 1134. Finnl. Anleihe 794. 1864er ruff. 


Vereinsbank 1113. 
Disconto 13 %. 


Nordbahn 182, 50. National-Anlehen 61, 20. Kreditaktien 205, 20. St.⸗Eiſenbahn.Aktien⸗Cert. 249, 20. Galizler 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druct und Verlag von W. Decker 1 Comp. in Poſen. 


5%, 
rämien-Anlei 5 
11 — 715 eihe von 1864 
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